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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 1. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
bon 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für

alle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge
vwommen.

Zur Weſſerung ländlicher Arbeiter
verhältniſſe

geht uns aus unſerem Leſerkreiſe guch noch folgende Ein-
ſendung zu:

In Nr. 302 vom 25. December 1891 der Halliſchen
Heinmng findet ſich eine Kritik des ArbeitsVertrages des

erbandes zur Beſſerung ländlicher Arbeiterverhältniſſe in
der Provinz Sachſen.

Jch geſtatte mir zu dieſer Kritik Folgendes zu be
merken. Auch bei unſeren Arbeitern iſt ein Kontrakt nöthig;
wenn auch in modificirter Weiſe, da dieſelben gern geneigt
ſind, in nothwendiger Zeit unverhältnißmäßige Forderungen
u ſtellen. Aber auch Kontrakte zu brechen fällt ihm nichtu Einen ſolchen Kontrakt nennt er: „Tinte und
apier“ oder er ſagt: „das Papier iſt geduldig. Von

ſeinen kontraktlichen Verpflichtungen befreit ſich derſelbe
ohne große Schwierigkeiten dadürch, daß er in äußerſt
renitender Weiſe auftritt, ſich betrinkt und ſeinen Herren
beſchimpft, oder ſeine Stelle garnicht antritt, mehrere Kon
trakte unterſchreibt, nicht auf die Arbeit kommt, oder ſonſt
allerhand Ausſtellungen macht, ſo daß ſein Arbeitsgeber
ſchließlich froh iſt, einen ſolchen Menſchen wieder los zu
werden. Daß nun der Verband ſolchen Patronen gegen
über Maßregeln ergreift, um denſelben die von ihnen ein

zgegangenen Verpflichtungen dadurch klar zu machen, daß
ihnen keine Arbeit wieder giebt, es ſei denn der Be

treffende fügt ſich den Satzungen, lehrt der Selbſterhaltungs-
Trieb. Es wird ferner in dieſer Kritik von Seiten des

Verbandes die Garantie einer anſtändigen Behandlung des
Arbeiters verlangt. Eine ſolche Behandlung kann der Ver
band nicht garantiren, denn dieſelbe ſetzt er bei den Arbeit
gebern natürlich voraus. Garantirt denn der Arbeiter
ein abſolut anſtändiges Verhalten? Wer überhaupt bei dem
großen ArbeiterMangel ſeine Leute nicht anſtändig behan-
deln wollte, würde überhaupt keine Arbeiter bekommen. Außer-

dem ſteht es ja jedem Arbeiter frei, vorher Erkundigungen
einzuziehen. Ein Arbeitgeber iſt den ſocialdemokratiſchen
Verhetzungen nicht ausgeſetzt. Was wird man denn ſchließ-
lich noch von dem Arbeitgeber, ſeinen Kollegen zu Gunſten
der Arbeiter, der ſich aus dem alten patriarchaliſchen Ver
hältniß ſchon längſt nichts mehr macht, verlangen
Hat doch ſelbſt der Miniſter von Boetticher bei den

Verhandlungen über das JnvaliditätsGeſetz geänßert, auf die
Erhaltung des patriarchaliſchen Verhältniſſes komme es nun
gar nicht mehr an. Haupſache ſei die Unabhängigmachung

Nachdruck verboten.

Vorwärks marſch!
Von K. Reichner.

(Schluß.)

1 Der alte Gebrauch aber, ſich der Saiten-Jnſtrumente
im Kriege zu bedienen, ſetzte ſich noch immer fort, bis man

ein Mnſik-Syſtem erfand, das ſich beſſer für den Dienſt
der Truppen eignet, und als im 17. Jahrhundert das

Hautbois (die Oboe), das eigentliche Haupt-Jnſtrument
aller echten, rechten MilitärMuſik, eingeführt wurde, ver
j bot der große Ludwig XIV. durch eine ſpezielle Verord

t

nung den Gebrauch deſſelben bei der franzöſiſchen Jn-
fanterie. Dagegen waren es z. B. noch anno 1647 24

Seiger, die das Champagner- Regiment des berühmten
Prinzen von Condé anführten, und mit den harmoniſchen
J Klängen ihrer Jnſtrumente die Tranchéen (Laufgräben) am
helllichten Tage eröffnen halfen. Und zur gleichen Zeit-

i ge, unter der gleichen Regierung, wagten es die fran
ſiſchen Offiziere im irunkenen Uebermuth Abends nach
einem Trinkgelage auf einer Breſche bei der Begleitung

von 6 Geigen zu tanzen, wofür eine Flattermine ſie
nach Gebühr beſtrafte!

Mit dem Beginn des 18. Jahrhunderts beſtand die
ganze militäriſche Muſik der „granäde nation“ aus lauter
erborgtem Gut, zuſammengeholt für Jnfanterie und Ka
vallerie. Dragoner und Musquetiere von allen möglichen
Nationen Alles ar im Grunde fremdes Eigenthum
von fremden Truppen das Hautbois die Oboe die
Seele des „vorwärts marſch“ gehörte den Deutſchen, die
Trompete den ſpaniſchen Mauren, die Pauke den Orientalen,
die Trommeln und Pfeifen den Schweizern und Jtalienern,
das an den Piemonteſern, gegen Mitte des vorigen
Jahrhunderts aber bemächtigte die franzöſiſche Jnfanterie
fich auch noch der Klarinette der Dentſchen, erfunden 1690

Nürnberg, des Horns der Hannoveraner, des Baſſets
der Jtaliener, und entlehnte die große Trommel von den
Türken, ihre Militär Muſik zu vervollſtändigen. Es be
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des Arbeiterſtandes. Wenn der Herr Miniſter freilich glaubt,
durch die ſo ciale Geſetzyebung die Zahl der Socialdemokraten
nur um einen zu vermindern, ſo iſt iſt er ſehr im Jrrthum. wie
bereits die Erfahrung gelehrt hat. So lange dem Arbeiter
und der Socialdemokratie unabläſſig Conceſſionen gemacht
werden, findet keine Abnahme ihrer Mitglieder ſtatt. Jm
Gegentheil, man heimſt ohne Anerkennung alle Conceſſionen
ein. Dann wird ferner in jener Critik S 2 des Vertrages
getadelt, da Männer und Weiber nur eine Stunde Mittags
pauſe gewährt erhielten, während doch die Weiber noch
Mittagsbrod in dieſer kurzen Zeit zu kochen hätten. Dieſer
g kann ſich ſelbſtverſtändlich nur auf die fremden Arbeiter
beziehen, für welche das Mittagseſſen gekocht wird und die
bei einer Mittagspauſe von 2 Stunden ſich einfach in der
Kneipe aufhalten und ſich namentlich in den erſten Tagen
der Woche betrinken würden. Die Arbeiter-Frauen der
Provinz Sachſen haben, ſoweit uns bekannt, ohne Aus
nahme eine Mittagspauſe von 2 Stunden, die Maurer da-
gegen 1 Stunde bis Stunden.

Last not least kommt die Kritik zu dem S „Ueber
die Arbeiten an Sonn und hohen Feiertagen“, an welchen
zu arbeiten der Kritik nicht erwünſcht iſt, denn ſo wird
motivirt, die Unterlaſſung der Arbeit an Sonn und Feſt
tagen wäre wirklich eine „That“ in der Bekämpfung der
Sozialdemokratie geweſen. Als wenn man mit ſolchen
Mittelchen nur den allergeringſten Einfluß auf die Be-
ſtrebungen der Sozialdemokratie ausüben würde und könnte.
J ſolche Anſchauungen hat die Sozialdemokratie nur ein
ächeln. Denn wenn in einer Zeit, in der die Blätter

dieſer Partei von Hungertyphus und Theuerung reden in
einer Stadt wie Halle die zum Theik beſchäftigungsloſen
Arbeiter im Winter eine ganze Serie von Brauereien in
Boycott zu verſetzen wagen, wo ein Buchdruckerſtreik miteiner Reſerve von einer Million über ganz Deutſchland

verbreitet iſt, will man mit ſolchen Mittelchen eine der-
artige Bewegung bekämpfen Solche Bewegungen vermag
nur der eiſerne Arm Bismarcks zu meiſtern, denn der
Opfer ſind nun genug gebracht.

Doch nun zurück zu anſerm 8. Dieſer 8 „die Arbeitan Sonn und hohen Feſttagen“ betreffend, iſt in dem Ar

beitsVertrage unbedingt nöthig, obgleich Jedermann weiß,
daß unter hundert Landwirthen ſich kaum einer befindet,
der ſich es nicht zehn Mal überlegt, bevor er Sonntags ar
beiten läßt.

Denn arbeitet Menſch und Vieh des Sonntags, iſt
die Arbeitsleiſtung des Montags kaum halb ſoviel werth.
Trotzdem iſt während des Sonntags in ungünſtiger Sommers-
zeit das Einheimſen von Getreide unter Umſtänden nöthig,
Denn von der SabbathFeier allein kann der Landwirth
nicht leben; derſelbe hat auch in ungünſtigen Zeiten ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen, denn ein Landwirth iſt eben
kein Beamter, der während ſeiner militäriſchen Dienſtleiſtungen
und Badereiſen ge Einnahme vom Staate garantirt und
im Alter eine Penſion erhält. Mit nichten, „der Land-
wirth muß auf eigenen S Fen ſtehen.“ Doch nun zu Herrn
VibransCalvoerde. Dieſer Herr hat in der letzten General
verſammlung des Verbandes zur Beſſerung ländlicher Ar-beiterverhältniſſe u. ſ. w. den Wunſch eäußert, es möchten

doch auch noch die Arbeiterwittwen beſonders unterſtützt
werden. Wenn dieſe Unterſtützungen kein Ende nehmen,

gann nämlich damals in Frankreich und wohl nicht dort
allein! eine Art von Modeſport zu werden, die beſte
Militär-Muſik zu haben, als Stolz der Civiliſten!
Ward doch in manchen Städten faktiſch der Werth
der Truppen nach dem Werth ihrer Muſik bemeſſen,
und da auch die Kommandeure dieſer Mode Rechnung
trugen, begann die Militär-Muſik ein Hauptvergnügen der
Garniſonen, ja deren Mittelpunkt zu bilden, nicht nur als
Zierde der Paraden, ſondern gleichfalls zur Verſchönerung
des Bürgerlebens dienend. Uebrigens beſaß ſie auch die
berückende Eigenſchaft des Rattenfängers von Hameln: eine
unwiderſtehliche Anziehungskraft auszuüben, um Rekruten
anzulocken.

Die beſten militäriſchen Jnſtrumente und beſten Märſche
ſollen aber Ehre, dem Ehre gebührt! die deutſchen
Truppen damals ſchon beſeſſen haben, was man ſogar in
Frankreich anerkannte, wo im vorigen Jahrhunderte der
berühmte „Deſſauer“ des Königs von Preußen, der be-
kannte Lieblingsmarſch des „alten Deſſauers“, Fürſt Leopold
von Deſſau, nach der flotten Melodie: „So leben wir, ſo
leben wir!“ Furore machte bei den Franzoſen, welche frei
lich ihrerſeits die „Glorie“ hatten, die mißgeſtimmteſten
Jnſtrumente aufweiſen zu können, denen ſogar nachgerühmt
wird, daß z. B. anno 1765 1770. keine einzige Trompete
in ganz Frankreich ſich befunden haben ſoll, die richtig
klang! Da ein Franzoſe dies behanptet, muß es ja wohl
wahr ſein, und zwar war es noch W kein Geringerer,
als der weltberühmte „Jean Jaques“, (Ronuſſean nämlich!
welcher anfangs ſelbſt Muſiker und Munſiklehrer, dieſe
doppelt-denk- und dankwürdigen Ausſprüche that. Er
ſagt aber auch, daß im ſiebenjährigen Kriege die öſter
reichiſchen, böhmiſchen, bayeriſchen Bauern, als ſo zu ſagen
„geborene Muſiker“, die alten franzöſiſchen Truppen, die
ſo falſchtönende, mißklingende Jnſtrumente beſaßen, förm-
lich verachteten, weil ſie es gar nicht für möglich hielten,
daß reguläre Truppen ſo etwas von Muſik be-
ſäßen, und deshalb glaubten, es wären am Ende nur
Rekruten! Ronſſeau iſt es auch, der vor Allem es ver-
ſtanden hat, zu präziſiren, was die Militär Muſik der Kunſt

184. Jahrgang.

glaubt dann dieſer Herr überhaupt im Herbſt noch Leute
zu bekommen, die unſere Rüben und Kartoffeln ausmachen
Auch Herr von Manteuffel hat vor Kurzem im Reichstage
auf denſelben Umſtand hingewieſen. Und hätten wir nicht
einen ſo vorzüglichen Herbſt gehabt, dann wären in Oft
preußen und dem geſegneten und viel geprieſenen Thüringen
e von Morgen bereits in dieſem Herbſt ſtecken
geblieben.

Die Anzahl opferwilliger Mitarbeiter welche dem
Verband bisher noch bedenklich bei Seite ſtehen, ſind die
ſelben, welche überhaupt gegen jede Gründung dieſes Ver
bandes von Hauſe aus eingetreten ſind, angeblich, weil ein
r Vorgehen die Arbeiter nur verbittern könnte, als oö
ie Arbeitgeber ob der vielen ohne Ausſicht auf Erfolg

den Arbeitern geleiſteten Unterſtützungen nicht ſchon längfi
verbittert wären. Da aber fragt die Regierung nichts
darnach, weil ſie die Arbeitgeber nicht fürchtet. Es ſind
ferner zum Theil die en welche vor kurzem im Reichs
tage mit lächelnder Mi erabſetzung der Getreideiene für
zölle geſtimmt haben; es ſind drittens dieſelben Herren,
welche in kurzer Zeit, nach Ablauf einiger et ür die

änzliche Beſeitigung der Getreidezölle, der Beibehaltungßer Jnduſtrie-Zölle, der Beibehaltung der Grund und Ge

bäudeſteuer und die Nichteinführung der Doppelwährung
mit lächelnder Miene ſtimmen werden. Wollte Gott, da
die Beſeitigung der GetreideZölle bald erfolgte, damit durch
den Sturm, der dadurch entfeſſelt wird, mit der ganzen
Sentimentalitäts- und Humanitäts-Duſelei tabula raga ge
macht würde. Auch hier gilt das Sprüchwort: Gott be
hüte uns vor unſern Freunden, mit unſern Feinden wollen
wir ſchon fertig werden.

P. Mitglied des Verbandes zur Beſſerung
ländlicher Arbeiterverhältniſſe.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von der Vorlegung eines Warrantgeſetzes und

eines Geſetzes betr. die Abzahlungsgeſchäfte an den
Reichstag ſoll für dieſe Seſſion, um dieſe nicht allzuſehr
zu verlängern, Abſtand genommen werden.

Bochum iſt der Ober- Bürgermeiſter Bollmann
an der Jufluenza geſtorben. Der Verſchiedene, am 21. März
1834 in Berlin geboren, war Stadtrath in Frankfurt a. O.
und Oberbürgermeiſter in Spandan und Thorn. Seil
15 Jahren war er Oberbürgermeiſter in Bochnm.

Der Kgl. preußiſche Geſandte Graf Eulenburg
in München iſt, wie die Münch. Neueſt. Nachr. hören,
an der Jnfluenza erkrankt. Das Bulletin bezeichnet in-
deſſen den im Allgemeinen als befriedigend.

Ju Berliner Hofkreiſen erzählt man ſich von der
Verlobung der Prinzeſſin Helene Radziwill, zweiten Tochter
Jhr. Durchl. des Fürſten und der Fürſtin Anton Radzi-
will, mit dem Grafen Potocki, jüngerem Bruder des Graſen
Roman Potocki, mit dem ihre ältere Schweſter Eliſabeth
ſeit ſechs Jahren verheirathet iſt.

Parlamentariſches. Der Reichstagsabgeordnete
Landgerichtsdirektor Kurtz in Dresden, ein Konſervativer.
wurde als vortragender Rath in das Jnſtizininiſterinm be-
n Sein Mandat für ReichenbachTreuen erliſcht
onach.

gegenüber für eine Stellung einnimmt, oder einnehmen de
ſollte, indem er ſagt: „Der Geſchmack derſelben muß krieg.
riſch-ſonor, zuweilen luſtig, zuweilen ernſt ſein; die M.
lodie muß ſcharfe Takte haben und einfach ſein, daß F/
den Soldaten ergötzt, belebt, ſich ihm ins Gedächtniß gräh
ihn zum Singen anregt, und ihm ſeine Mühſeligkeiten, ſei,

Leiden und Gefahren vergeſſen macht.“ er
Die große franzöſiſche Revolution brachte eine netAera militäriſche WMeuſit in Frankreich auf, namentlich dur, an

das blutige Revolutionslied der Republik, das Ende d
vorigen Jahrhunderts den franzöſiſchen Soldaten wie Jem
Volke voranzog, Alles mit ſich fortreißend; wohl kein
zweites „vorwärts marſch!“ hat eine gleiche, aufreizende
und elektriſirende Wirkung je beſeſſen! Als Napoleon
Bonaparte Konſul wurde, ſchaffte er die Muſik bei der
Kavallerie ab, weil eine wähtige, militäriſche Rückſicht
ihn dazu veranlaßte: die Berechnung nämlich, daß in 20
Regimentern immer gerade ſo viel Pferde für dieſen
Luxus gebraucht wurden, als ausreichten, um ein ganzes
Regiment beritten zu machen 1827 aber wurde die fran-
zöſiſche Kavallerie Muſik wieder eingeſetzt, weil der
damalige Kriegs- Miniſter der Monarchie: Clermont-Ton-
nerre nicht gleicher Anſicht mit Napoleon war, daß 21 Re
gimenter beſſer als 20 ſind, wenn Frau Muſika die Koſten
trägt!

Was heut' zu Tage Militär- Muſik beſonders in
deutſchen Landen iſt und bedeutet, weiß jedes kleine und
auch große Kind! Wenn die Klänge eines Fahnen- oder
anderen Marſches ertönen, oder gar ein großer Zapfen-
ſtreich mit „harmoniſcher Retraite“ und allem ſonſtigen
Zubehör erſchallt, dann ſtrömt herbei, was Füße hat und
laufen kann! Nichts geht über ein nationales Lied, eine
brauſende Volkshymne einen wirbelnden Tanz, ein
„Monſtre“ Concert, exekntirt von „klappender“ Militär-
Muſik, Nichts wirkt impoſanter! Kein Ball kein
großartiges Volksfeſt, keine Hof, Gala oder anderweitige
höhere Feſtlichkeit ohne dieſe! Mit einem Worte: kein
Vergnügen größerer Stylart ohne die elektriſirenden Töne
des „Vorwärts marſch!“



Papſtes ſofort den neuen wählen.

Einfluß der „laikalen“ Gewalt beſeitigt.

Premierlieutenant von Stetten iſt aus Kamerun,
wo er an der Seite des Hauptmanns Frhrn. v. Graven-
xeuth an den Kämpfen gegen Buea theilnahm, zur Wieder-
herſtellung ſeiner durch eine Verwundung am Arme an-
gegriffenen Geſundheit in Berlin eingetroffen.

Auf eine Denktſchrift der Karlsruher Handelskaumer,
betreffend die Gebühren im Fernſprechweſen, die dem Reichs
poſtamte vorgelegt worden war, iſt von letzterem die Antwort
eingelgufen, daß die Frage für die Geſpräche im Stadt, Vor
By chbarortsverkehr ſowie im Bezirksverkehr, wie von der

udelskammer vorgeſchlagen, einen Einzelgebührentarif (wonach
man je nach der Zahl der Geſpräche bezahlt) einzuführen, ſchon
ſeit längerer Zeit im Reichspoſtamt der unterliege,
daß es indeſſen geh nicht gelungen ſei, einen Apparat herzu
ſtellen, welcher die Zahl der für die einzelnen Theilnehmer her-
geſtellten Verbindungen ſelbſtthätig nachzuweiſen vermöge.

Der Bericht der Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichs
gs über die Wahl des Abg. Scipio (6. Heſſey), die bekanntlich

Fang ndet worden iſt, liegt jetzt vor. Die Wabl erfolgte mit
immen Mehrheit in der Stichwahl. Die Kommiſſion be

antragt, die Abſtimmung über die Gültigkeit der Wahl auszu-
ſetzen und den Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittelung der
azroßherzoglich heſſiſchen Landesregierung verſchiedene Beweis-
erhebungen zu bewirken. Dieſe beziehen ſich quf Behauptungen
er n Wahlproteſte wegen amtlicher Beeinfluſſung
der Wahl in verſchiedenen Ortſchaften, äußerlicher Bezeichnung
der für Sceipio lautenden Stimmzettel u. dgl. m. Gegenkandidat
var der Deutſchfreiſinnige Stengel.

In Frintrop, einer kleinen Bauernſchaft im LandkreiſeEſſen, t eine nene Kirchengemeinde begründet worden. Die
eranlaſſung zu dieſer Gründung wird in der „Rhein.-Weſtf.

Ztg.“ in fotgender Weiſe erzählt:
„Dem Veruehmen nach iſt das Werk, das hier begonnen,

em Kaiſer zu verdanken. Als derſelbe vor Jahresfriſt einenſegelelſe evangeliſchen Geiſtlichen der Nachbarprovinz
agte: „Was ſollen wir thun gegen die Sozialdemokratie

Pupgrtete derſelbe: „Majeſtät, Kirchen bauen und Paſtoren an
ellen“. Acht Tage ſpäter war an die Landrathsämter der

Nicſtgen Gegend die Verfügung ergangen, diejenigen Bezirke des
ieſigen Kohlendiſtrikts anzugeben, in denen eine Gemeinde

zründung nothwendig ſei. Frintrop wurde dringend nach oben
zmpfohlen, und ſchon im t Sommer war der Vor-waß einer Neugründung in Berlin genehmigt und mit dankens-

erthem Eifer ließen es ſich die diesſeitigen Behörden angelegen
ein, ein Werk zu befördern, durch das große Nothſtände in
zinem Theil der evangeliſchen Kirche abgeſtellt werden.“

Zur nächſten Papſtwahl.
Erſt vor kurzem ſind nahezu gleichzeitig im Vering-

v Archiv und im Staatsarchiv drei Bullen abgedruckt
orden, die Pius IX. am 23. Auguſt 1871, am 8. Sep-

tember 1874 und am 10. Oktober 1877 erlaſſen hat, um
wichtige neue Satzungen für die künftige Papſtwahl zu
treffen. Jm jüngſten Hefte der Preußiſchen Jahr-
bücher beſpricht Geh. Rath Prof. v. Schulte, der jetzige
r Kenner des katholiſchen Kirchenrechts, die

ragweite der drei bisher unbekannt gebliebenen neuen
Bullen und kommt dabei zu folgendem Ergebniß: Was in
dieſen Bullen, gegenüber den damals geltenden Satzungenneu iſt, bezieht ſc auf die Zeit, den Ort und die Art der

Wahl. enn die beim Tode des Papſtes anweſenden
Kardinäle an Zahl einen über die Hälfte der lebenden
Rardinäle betragen, ſo können ſie am Tage des Todes des

Sie können aber auch
die Wahl aufſchieben, dieſelben an einen beliebigen Ort ver-
legen, ein Konklave einrichten oder nicht. Hinſichtlich der
lernt der Bedingungen der aktiven und paſſiven
Wahlfähigkeit iſt nichts geändert. Dagegen iſt jedweder

Früher lag die
Obſorge für die Sicherheit der Wahl, des Konklave und
die Beobachtung der Vorſchriften darüber in der Hand
r Stadtobrigkeit. Fortan ſoll die weltliche Macht nichts
amit zu thun haben, bei der geringſten Verletzung auch

nur durch eine Privatperſon aber die Wahlverſammlung
zußerhalb Roms und Jtaliens verlegt werden. Offenbar
hat Pius IX. damit ſeinen eigentlichen Wunſch, daß über-
haupt nicht in Jtalien gewählt werde, erreichen wollen,
weil er gedacht haben dürfte, Verletzungen würden nicht
ausbleiben Von großer Wichtigkeit iſt weiter, daß
zanz unzweifelhaft rechtlich von irgendwelcher Betheiligung
er Regierungen, welchen herkömmlich die ſogenannte

kluſive zuſtand, keine Rede mehr ſein kann. Die Kar-
—=J

Die Militär-Muſik iſt im Kriege wie im Frieden eine
hthwendigkeit geworden, des Soldaten ganze Laufbahn
z treuer Kamerad begleitend. Und noch ein letztes
al, beim Abmarſch aus dem Kampf des Lebens ſpielt
dem Krieger dann das Abſchiedslied! Feierlich, als
uer-Marſch, geleitet ſie zum ſtillen Grabe ihn, doch

un die Erdſchollen dumpf auf ſeinen Sarg hinabgerollt,
ſt's wiederum hinaus in's buntbewegte Weltgewühl mit
lem, luſtigen Klange, ſo will's der Kampf des
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„Vorwärts marſch!“

London im Nebel.
Folgendes wird uns aus London geſchrieben: Die regel-

mäßige Weihnachtsbeſcheerung iſt uns Bewohnern der engliſchen
Hanptſtadt auch diesmal nicht ausgeblieben ein ausgiebiges Ge
ſchenk, welches ſich im Augenblick von ſelbſt ay fünf Millionen
Menſchen vertheilt, wobei kein Einziger zu kurz kommt. Die
angenehme Befürchtung, daß dieſe großartige Gabe der Naktur,
welche ſich gewöhnlich ſchon ein paar Wochen vor dem ſchönſten

eſte einzuſtellen pflegt, heuer gänzlich ausbleiben wird, erwies
ſich leider als vollkommen grundlos. Die Zuſtellung warröompt und nun könnte wieder ein neuer Guſtav Dors Jllu
trationen von London anfertigen als Appendix zur Hölle von

Dante. Oder vielleicht ließe ſich eine Parodie der ganzen gött
lichen Komödie daraus machen, denn die Sache nimmt ſich ja
aus, als wären Paradies, Fegefeuer und Hölle zu einem unge-

enren Brei zuſammengeführt. Phlegmatiſche Seelen in wohl-
ermummten Leibern wandeln in Wolken und athmen einen er-

7 Brandgeruch. Was iſt der berühmte Londoner Nebel
ine Verdichtung der Luft mit dem Waſſerdampfe des nahen

Meeres, und dieſes bleiern niederſteigende ſchwere Wolkenzelt
drückt den Qualm von hunderttauſenden Schornſteinen bis auf
die Erde herab. Der Nebel ſelber bleibt gewöhnlich auf den
Dächern und in den Straßen iſt ſchwärzeſte luftloſe Nacht. Die
Lalernen brennen am „hellen“ Mittag und ſo lange ſie im
Stande ſind ein klein wenig zu leuchten, iſt das noch gar kein
rechter Nebel. Un ausgeſetzt wechſeln vier Phaſen: der rothe,
graue, braune und ſchwarze Nebel, und manchmal geſellt ſich
Ter allerſchwärzeſte hinzu. Roth iſt der Nebel, wenn man die
Sonne noch als einen glühenden Ballon wahrnehmen kann.
Sie ſchadet den frei zu ihr anfblickenden Augen nicht im ge
xingſten. Man könnte ſie lange betrachten, viel länger als ſieei ſolchen Gelegenheiten ſichtbar bleibt. Denn bald beginnt
er Nebel ſich zu verdichten und er wird nun bechtgran. Man

kann nun nicht mehr die gegenüberliegende Hänſerzeile ſehen,

dinäke brauchen darauf keine Rückſicht zu nehmen, ob eine
Perſon dem Kaiſer von Oeſterreich, dem König pon Spanien,
dem Präſidenten der franzöſtſchen Republik genehm iſt oder
nicht. Herr von Schulte betont, daß man nicht weiß, ob
Leo XIII. die Wahlkonſtitutionen ſeines Vorgängers be
eitigt, ob er ſie geändert hat oder nicht. Auf die Wahl Leoselbſt ſind ſie her Kafeuſ u Man hat damals in
er herkömmlichen Weiſe gewählt und nur das Konkkave

im Vatican er da der Quirinal Königliche Reſidenz
eworden war. enn die Konſtitutionen nicht beſeitigtſind wird bei Leos Tode die Wahl ohne Zweifel wieder

in Rom vorgenommen werden. as Gegentheil würde
vorausſetzen, daß die Mehrheit der Kardinäle Jntran-
ſigenten ſind, was kaum der Fall iſt, oder daß Ereigniſſe
eintreten, die ſich heute nicht vorausſehen laſſen.

Neues aus Afrika.
Gegen das Wißmannſche Dampferunternehmen ſind

jüngſt wieder Angriffe verbreitet, und beſonders iſt der Ver
ſuch mit der Feldbahn, welche zur Fortſchleppung des
Dampfers dienen ſollte, als geſcheitert geſchildert worden.
Demgegenüber werden die Folgenden Mittheilungen Jnter-
eſſe haben, die der u von guter Hand zugehen:

Major von Wißmann ſelbſt hat die Feldbahn nur als
einen Verſuch betrachtet und daher für alle Fälle größere
Trägermaſſen angeworben. Bald de Ausladung der Feld
bahn ſtellte ſich heraus, daß in derſelben, abgeſehen von
einigen Mängeln, welche zu repariren ſind, das einzige
Mittel gefunden ſei, um die Laſten, beſonders die ſperrigen
Theile des Dampfers, unverſehrt nach dem Victoria See
zu bringen. Schon bei der Ausladung war durch die
Unachtſamkeit der Arbeiter manches verbogen worden; bei
einer mehrere Tauſend Köpfe zählenden Karawane war zu

daß unterwegs mancherlei Schäden entſtehen
würden.

Der Verſuch mit der Feldbahn glückte nun aber über-
raſchend gut, Baron von Eltz, welcher ſeit Monaten die
dortigen Vorbereitungen mit größter Umſicht getroffen, das
Lager aufgebaut und ſich um das Unternehmen äußerſt ver-
dient gemacht hat, hat ebenfalls die Ueberzeugung, daß
nur auf dieſem Wege vorgegangen werden könne. Sein
Urtheil war doppelt werthvoll, da er bereits eine ſechs
jährige Erfahrung in Afrika, auch als Karawanenführer,
hatte und ein durchaus ruhiger und überlegender Mann
iſt. Es wurde dann das Gros der Träger entlaſſen und
ein Theil zur Bedienung der Bahn zurückbehalten, welcher
ſich in die Thätigkeit ſchnell hineingefunden hatte und gerne
damit arbeitete. Jnfolge der Expedition Zelewski lief aber
von den etwa 700 Trägern die Hälfte weg, die Expedition
mußte vorläufig aufgegeben werden.

Die einzelnen Theile des Dampfers liegen jetzt auf
den Wagen vexpackt in einem waſſerdichten Schuppen undes iſt alle Vorſerge getroffen, daß weder Ameiſen noch Roſt

den Sachen ſchaden. Zur Bewachung und Konſervirung
des Dampfers ſind außer Herrn Jllich noch zwei Werk-
leute thätig, welche nebſt andern Arbeitern in einem be-
ſtimmten Turnus jeden Wagen abzuladen und die einzel-
nen Theile des Dampfers einzuölen haben, ſo daß, wenn
nicht beſondere Umſtände eintreten, anzunehmen iſt, daß
der Dampfer vollkommen intakt iſt, wenn das Unternehmen
wieder aufgenommen wird.

Zickzack.
Ein luſtiger Schnitzer iſt dem Breslauer Cen-

trumsblatt, der Scöleſiſchen Volkszeitung in ihrer Freitags-
nummer paſſirt. Nachdem das Blatt in einem längeren Artikel
an der Spitze des lokalen Theils die fernere Unterſtützung ſeines
Leſerkreiſes erbeten hat, ſchließt es ſeinen Appell an die Gunſt
des verehrten Publikums mit den Worten: „Darum
bitten wir dringend ,„unterſtüße Jedermann die
Schleſiſche Zeitu r

Ein nobles Neujahrsgeſchenk. Der Cbef
der Großbandlungsfirma (Kleiderkonfektion) Auguſt
Herzmansky in Wien hat ſeinem Perſonale, das aus 100
Perſonen beſteht, eine Weihnachts- und Nenjahrsſpende von
100 000 G. zugewendet, die für den Penſionsfonds der Angeſtell-
ten beſtimmt iſt.

Die Jnfluenza in Peſt nimmt größere Verbrei
tung an als im Vorjahre. Jn den Miniſterien, dem Stadthaus,
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vermag aber noch ſeinen Weg zu finden und den entgegenkommenden Menſchen und den Wagen auszuweichen. Die Letz

teren hört man nur rollen, bis ſie auf einmal in unmittelbarer
Nähe auftauchen. Dann kommt der „brown fog“ und hat be-
trächtliche Beſchwerden im Gefolge. Man glaubt Feuer zu
athmen und fühlt fortwährend Huſtenreiz; die Augen brennen
Einem fürchterlich und ſind ganz roth unterlaufen. Man muß
ſie eine Weile geſchloſſen halten und hat dabei das Gefühl, als
wäre man ein bilfloſer Blinder auf einer Brandſtätte. Die
Gasflammen ſieht man nur, wenn man bis auf wenige Schritte
herankommt und in dieſem dürftigen Lichterſaal nim nt man
immer etwas Aufenthalt, um ſich die gequälten Luftwege zu
reinigen, wobei man ſich am Anfang darüber entſetzt, wie ſchreck-
lich man ſein Taſchentuch zurichtet. Man hat ja noch keine
Ahnung davon, daß man ſchon im ganzen Geſicht und bis in
den Nacken hinein ganz gräulich verrußt iſt und einem ſchlecht
gefärbten Nigger-Komödianten gleicht. Die Geſchichte wird
immer ärger: wer eine Zeitung bei ſich hat, dreht ſich einen
Flambeau daraus, um noch ein paar Schritte weiter zu dringen
bis zu irgend einem proviſoriſchen Obdach. Erfahreue Leute
haben überhaupt eine Kerze bei ſich und viele ingenienſe Straßen
jungen, die man vorerſt nur ſchreien hört. bis ſie dicht heran
ſind, bieten ſich mit lodernden Pechfackeln als Führer an.
Kommt dann der ſchwarze Nebel, ſo hört jede Bewegung auf.
Man weiß nicht mehr, wohin den Fuß zu ſetzen und taſtet ver
zweifelt mit dem Stock auf dem Boden; man ſieht nicht die
Finger an der ausgeſtreckten Hand. Wer ſich irgendwo in ein
öffentliches Lokal hineintappen kann, iſt glücklich. Sonſt thut
einer am beſten daran, auf dem Flecke ſtehen zu bleiben und
auf das Erbarmen des Himmels zu warten, welches in der
Regel nicht lange a sbleibt, indem ſich der jeder Beſchreibung
ſpottende ſchwarze Nebel in den braunen und grauen zurück-
bildet. Miltlerweile war dem zanzen gewaltigen London der
Athem völlig zsaeganacn der Stadtrieſe lag ein Weilchen in
tiefer Ohnnmacht. Ein jeder Wagen war ſtehen geblieben und
jedes Geräuſch verſtummt. Sowie man wieder vorwärts kann,
nimmt man die Sache wie einen Spaß; aber trotzdem füllen
ſich die Spitäler mit Verletzten, zum Theile mit ſolchen Per-
ſonen, welche augefallen und beraubt wurden. Man iſt glücklich,
ſich ohne Schaden genommen zu haben, wieder innerhalb ſeiner
vier Pfähle zu fühlen. Nun aber ſtellt ſich die Hauptſchwierig-
keit ein: Wie den Londoner Nebel beſchreiben Es war ja
eben garnichts zu ſehen! Die Fenſterſcheiben bleiben den ganzen
Tag über wie ein Milchglas, gewähren nicht den geringſten
Ausblick und ſpiegeln nur recht unheimlich das eigene Porträt
zurück, weil in dem Zimmer die Lampe brennen muß. Jn's
Zimmer ſelbſt iſt der Nebel mitgekommen und die entfernteren

öbel werden wie durch einen Schlejer) geſehen. Das pflegt
manchmal auch ein paar Wochen zu dauern Es iſt wirklich,
um den Spleen zy bekommen,

der Polizen und dem Nattonaltheater ſind die meiſten Veauten
J tödtliche Ausgang dürch Herzſchlag iſt häufiger

als der durch Lungenentzündung
Voneiner, Lawfine begraben. Sonnkag unternahmen die drei Söhne des Bahnarztes Hilzenſauer in Saal

felden den Aufſtieg zum Riemannshauſe am Steinernen Meere
Bis Mittwoch konnten trotz des mühevollen Nachſuchens di
der nicht aufgefunden werden und dürſten ſchon bein
Aufſtiege von einer Lawine begraben worden ſein. DreißiMann ſind unter furchtöarem Schneewetter auf der Suche na

den Verunglückten.
T Neues aus England Unter den vielen hohenPerfönlichkeiten, welche bereits ihr Erſcheinen zu der Trauung

des Herzogs von Clarence und Avondale mit der Prinzeſſin
May von Teck zugeſagt haben, befinden ſich der Köntg
und die Königin von Dänemark, der König und die Kö-
nigin von Württemberg, der König der Belgier und die
Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter. Die „Worlb.“ theilt mit,
daß Prinz Georg von Wales voransſichtlich im Laufe der nächſten
Monate als Herzog von Kent einen Sitz im Oberhauſe einneh-
men werde.

Der Sultan hat Frau Conſtans. der Gemahlin des
franzöſiſchen Miniſters des Jnnern, und Frau Demagny, der
Gattin des Cabinetsdirektors im franzöſiſchen Miniſterium des
Jnnern, das Kommandeur-Kreuz des Schefakat-Ordens ver-
liehen. Dieſer Orden, der von Abdul Hamid II. im Jahre
1880 gegründet wurde, iſt eine ausſchließlich für Damen be
ſtimmte Auszeichnung. Jn Frankreich beſitzen ihn nur Frau
Carnot, Frau und Fräulein v. Freycinet und Frau Ribot.

Die berühmteſte Genxremalerin Schwe
dens, Amalia Lindegren, iſt in Stokholm anSonntag im Alter von 77 Jahren geſtorben. Durch Selbſt
Wenn hatte die Hingeſchiedene es dahin gebracht, daß ſie im

ahre 1846 ſich durch einige in der akademiſchen Ausſtellung
erſchienene Oelbilder bekannt machen konnte. Ein Gönnerkreis
ermöglichte es ihr ſodann, die Kunſtakademie zu beſuchen, ungein erworbenes Stjpendium, zu ihrer weiteren Ausbildun
abermals nach Paris geben zu können, wo Tiſſier ihr Lehr
war. Jhr erſtes im Salon ausgeſtelltes Bild, „ein Tri
gelage“, wurde von dem ſchwediſchen Kunſtverein angekauft und
gewann ſo allgemeinen Beifall, daß es in Lithographie an alle
Mitglieder vertheilt wurde. Jn Paris erwarb ſie ſich beſondereAnerkennung durch ihren „Jontenſpieler, „Die Pilger“ u. a-
Jm Jahre 1854 ſtellte ſie in München, wo ſie während einiger
Zeit ſtudirte, „die Vater und Mutterloſen“, „die Wittwe und
den „Evangeliſten Mattheus“ aus. Von dort begab ſie ſich
nach Rom, wo ſie ihr berühmtes Bild „das Mädchen n der
Apfelſine“ ausführte, das von dem Stockholmer Nationalm. m
erworben wurde, ferner „Jtalieniſche Bauerfran mit tarem
Kinde“, „Pifferari“ u. a. Nach ihrer Rückkehr nach Paris
malte ſie ihre bekannteſten Bilder „der Mönch“ und „das Früb-
ſtück“. Die ſchwediſche Kunſtakademie ernannte ſie zu ibhreu

Später hat ſie vorzügliche Jnterieurs aus den
Volksleben in Dalekarlien gemalt, die außerordentlich beliebl
wurden und wovon einige im RNationalmwuſeum befinden
auch als Porträtmalerin war ſie hochgeſchätzt.

Stanley, der jetzt in Anſtralien Vorleſungen hält.
hat in denſelben einmal nachfolgende Charakteriſtik zum Beſten
gegeben „ein Menſch, der keine eigene Meinnng bat, ſehr ge
lehrt natürlich was Wanzen, und Käfer anbelangt, und in
Allem, was ſich auf Naturgeſchichte bezieht, ein Hehſt intex
eſſanter Erzähler. Ja, ein reizend n enſch,unterhaltend, ein Mann, der beiſpielsweiſe für ein Dame
Theekränzchen ausgezeichnet paſſen würde“.

Halliſche Lokalnachrichten.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher QOuellen

angabe geſtattet.

Jnvaliditäts und Altersverſicherung. Der Magiſtr
r Stadt bringt hierdurch zur öffentlichen Karnimig, da
auf Grund der bei demſelben eingereichten Anträge auf Feſ
ſtellung von Altersrente bislang 146 Perſonen eine Alters-
rente zugeſtanden worden iſt und zwar 28 Perſonen in Höhe
von 191,40 pro Jahr, 1 Perſon von 190,80 1 Perſon
von 1683,80 48 Perſonen von 16320 1 Perſon vo
162 31 Perſonen von 135 2 Perſonen von 134 460
1 Perſon 107,40 38 Perſonen von 106.80 welche Ein
beträge insgeſammt für den Stadtbezirk Halle a/S. alljährkt
die Summe von 21372 4 repräſentiren. Die Auszahlun
der Renten erfolgt in monatlichen Raten im Voraus gege
Vorlegung des Berechtigungsausweifes und der behördlich be
glaubigten Quittung durch das Telegraphenamt hierſelbſt, König
ſtraße 40. Die Formulare zu den Quittungen werden in den
Polizeirevier Bureaus, ausgehändigt. Die noch reſtirenden
Anträge liegen der Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt
Merſeburg zur Feſtſtellung der Rente vor und werden vora
ſichtlich binnen Kurzem zur Erledigung gelangen.

v. Handelskammerwahlen. Mit deu am 29. v. Mts. in
Eisleben abgehaltenen Handelskammerwahlen für den Mans
felder Gebirgs und den Mansfelder Seekreis ſind die dies
jährigen Ergänzungswahlen zur Handelskammer in Halle a/S.
zu Ende geführt. Das Ergebniß derſelben iſt die Wiederw
aller ordnungsgemäß ausgeſchiedenen 7 Mitglieder und
Neuwahl zweier Mitglieder an Stelle zweier verſtorbener.
Wiedergewählt ſind die Herren Commerzienrath L. Bethcke
Halle a/S. (Handelskammermitglied ſeit 1877), Kaufmann H.
Werther-Halle (1886), Spritfabrikant P. Clingeſtein-geitz
(1889). Bergwerksdirektor E. Voigt- Bitterfeld (1877), Kauf
mann O. Bodenburg- Eisleben (1886). Bankdirektor O.
Kramer- Eisleben (1873) und Malzfabrikdirektor L. Maß
Eisleben (1885); neugewählt wurden die Herren Zuckerraffinerie-
Direktor A. Schul ze-Halle und Fabrikant OttoFreyburg a U.

Kirchliche Haudlungen im Jahre 189)1. Der Ge-
meinderatb zu U. L. Frauen bringt, wie alljährlich, W.
diesmal zu Neujahr eine Ueberſicht der während des Jahre
1891 in den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt vorge-
nommenen kirchlichen Handlungen zur öffentlichen Kenntniß. Es
ſind getauft, worden in der Gemeinde zu U. L. Frauen 673
Kinder (347 Söhne und 326 Töchter), zu St. Ulrich 818 Kinder
(390 Söhne und 428 Töchter), zu St. Moritz 273 Kinder (126
Söhne und 147 Töchter), zu St. Laurentii 501 Kinder (255
Söhne und 244 Töcbter), zu St. Georgen 775 Kinder (370 Söhne
und 405 Töchter), in der Domgemeinde 159 Kinder (82 Söhne
und 77 Töchter), in der Militärgemeinde 15 Kinder (7 Söhne
und 8 Töchter), im Kgl. Entbindungsinſtitut 184 Kinder (104
Söhne und 80 Töchter in Summa 33898 Kinder (1681 Söhne
und 1717 Töchter), darunter 361 e Kinder (183 S
und 178 Töchter). Unter den Getauften waren 33 Zwillings-
paare. Kirchlich ein r et wurden zu U. L. Frauen 164
zu St. Ulrich 209, zu St. Moritz 62, zu St. Laurentii 111, zu
St. Georgen 120, in der Domgemeinde 53, in der Militärge
meinde 8, in Summa alſo 727 Ebebaare. Als geſtorbey
wurden angemeldet zu U. L. Frauen 150, zu St. Ulrich 161, z
St. Moritz 79, zu St. Lanrentii 144, zu St. Georgen 138, in

Summa alſo 744 Perſonen. Konfirmirt wurden zu U. S
Frauen 419 (202 Söhne und 217 Töchter), zu St. Ulrich 526
(240 Söhne und 286 Töchter), zu St. Moritz 198 (99 Söhne und
91 Töchter), zu St. Laurentii 310 (148 Söhne und 162 Töchter),
zu St. Georgen 403 (228 Söhne und 175 Töchter), in der Dom
gemeinde 148. 66 Söhne und 82 Töchter), in Summa alſo 2004
Kinder. Die Zahl der Kommunikanken betrug 17587. Jm
Jabre 1791 ſind getauft worden 759 Kinder (357 ebeliche und
38 uneheliche Söhne, 315 eheliche und 49 uneheliche Töchter)
getraut 322 Paare, geſtorben 1065 Perſonen, das o. Abendmabl
genoſſen 12860.

S Aus dem Bureau des
ſchrieben: Am morgigen r i anachts Märchen „Prinzeß Dornröschen letzter
Male als Jremgenporſtelung bei halben Preiſen zur Aufführun
während am Abend eine Wiederholung von C. W. v. Werber
„Oberon'“ ſtattfindet. Die Abendvorſtellung „Oberon' beinnt erſt um 7, Uhr. Unſer Baritoniſt d Herm d

8 agner zur Mitachmann iſt geſtern von Frau Roſin
wirkung bei den diesjährigen Bayreutber pielen t
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o Jm ſtädtiſchen Muſenm iſt von Sonntag an das
Werk des Dr. E. Albert in München, die Gemälde-
gallerie des Graſen von Schack daſelbſt in 64 Helio
äravuren und einer Anzahl Typogravuren ausgeſtellt; ebenſo
ne emälde, Portrait eines Herrn von J. Tiſchmeyer
in Berlin.

Der CigarrenköpfchenSammelVerein vereinnahmte
im Jahre 1891 im Ganzen 400,12 Mark, darunter an Erlös
ür ihm zugeſtellt 319 Pfund Eigarrenköpfchen 255,10 Mark,a 1083 Stück Cigarrenkiſten 24,68 Mark, für 211 Pfd. Staniol
1,75 Mark. Die Ausgaben betrugen ebenfalls 400,12 Mark,

darunter für die 60 Kindern gewahrte Weihnachtsbeſcheerung
s15,65 Mark. Dieſe r war ſeit dem Beſtehen desVereins die 15. und infolge der freundlichen Liebenswürdigkeit
der zahlreichen Geber denen der Verein ſeinen herzlichſten Dank
ansſpricht, eine ebenſo gelungene wie reichhaltige. Möge auch

neuen Jahre dem Verein der Wohlthätigkeitsſinn unſerer
itbürger reiche Einnahmen ſchaffen!

es Nenujahrsſtändchen. Auch in dieſem Jahre und zwar
m er abrelnge in aller Frühe entbot Herr Muſikdirektor

Wiegerſt mit ſeiner geſammten Muſikkapelle den Einwobnern
unſerer S einen muſikaliſchen Neujahrsgruß. Die Kapelle
urchzog, Choräle und andere Weiſen ſpielend, die Hauptſtraßen

r Stadt und ſcheuchte dadurch die Langſchläfer aus den
edern.

Hauptnummern des r Spielplanes

die gangli wen Leiſtungen der Geſchwiſter
Wiener

ent zu bezeichnen, welches dazu angethan, die Beſucher der

Großſtadtluft. So hat denn der neueſte Blumenthal-
e Schwank „Großſtadtluft“, der in allen Theatern unſerer
roßſtädte heuer ſo viel fröhliches Lachen hervorzuzaubern

weiß, auch in Halle ſeinen Einzug gehalten. Der überaus rüh
rigen Direktion des Thaliatheaters in den Kaiſer-
Sälen haben wir es zu danken, daß bereits in dieſer Saiſon
die Großſtadtluft in unſere Stadt hineingeweht iſt; wir

ünſchen, daß durch recht zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen
ie großen peknniären Opfer, die der Ankauf dieſes Stückes ge
oſtet hat, anfgewogen werden mögen. Fürwahr, das verdient
ie Direktion das verdient das Skück, das verdienen die Dar-
eller. Es iſt zwar leichte, recht leichte Waare, die nur in der
roßſtadtluft zum Genuſſe geboten wird aber die Wagre iſt
ß und iſt leicht verdaulich, das iſt ein großer Vortheil. Neue
riginelle Gedanken ſind in dem Stücke nur wenig euthalten,
jauche alte Blumenthalſche Figur iſt in einen neuen Rock ge
eckt und präſentirt ſich nur mit ihrem alten Charakter und
ren alten Gepflogenheiten und Abſonderlichkeiten aufs Neue;
ie ganze Handlung iſt eigentlich nichts als ein Seitenſtück des
ranzöſiſchen Luſtſpiels „Er muß aufs Land“; aber für dieſechwächen entſchädigt völlig der bezaubernde Dialog, der blen
ende Witz, die hinreißende Komik der Sitnationen und die
amoſen Knalleffekte, die ihre Wirkung nimmer edlen „Man
oll und muß lachen“, das iſt Loſung und Feldgeſchrei. Da nun

geſtern Abend auch die Aufführung eine recht hübſche war, ſo
geſtaltete ſich der Erſatz des Abends nach Verdienſt zu einem
roßartigen; minutenlanges Lachen und rauſchender Beifall des
beraus animirten Publikums füllten den prächtigen Saal.
ie beiden beſten Darbietungen waren diejenigen der beiden
erren Direktoxen; aber auch Frl. Brock als Sabine,
rl. Grunach als Antonie, Frl. Billé als Frau Dr. Cru-
us mögen beſonders rühmend hervorgehoben ſein. Herr
deßthaler als Flemming war etwas zu patbetiſch und bis
eilen zu zappelhoft, ſonſt aber ein ganz annehmbares Berliner
ind, Herr Mäder als Lenz ein liebenswürdiger Schwere-
her aber bisweilen etwas undeutlich in der Ausſprache
err Helme rade als eingefleiſchter alter Kleinſtädter, doch

Rtwas allzu ſchwerfällig und bölzern, ſeine Erregung erſchien
Zekünſtelt, ſein ganzes Spiel überhaupt viel zu ſehr gemacht,

ohne Leben und Eigenart, Die übrigen Chargen waren befrie
pend vertreten. Den Beſuch der Aufführung „Großſtadt
ſuft. empfehlen wir allen Denen angelegentlichſt, die einen
wirklich genußreichen, recht fidelen Abend verleben wollen.

b. Wildhagen'ſche FrauenJndnuſtrie-Schnle. Bei geBetheiligung wird in der Wüldbagenſſchen Frauen In

duſtrieSchule hier im Laufe des Januar ein Eurſus für den
Unterricht in der Stolze'ſchen Stenographie eingeführt werden.
Mit Rückſicht darauf, daß die Stenographie in heutiger ſchwerer

eit als Erwerbszweig der Frauen von beſonderer Bedeutung
t. beſonders für ſolche jungen Mädchen und Frauen, welche

als Buchhalterinnen, Correſpondentinnen c. thätig ſind, iſt die
Einrichtung dieſes Unterrichts bei mäßigen Honorarbedigungen
nur gut zu heißen.

T es Coneurſe und Verſteigerungen. Auf dem hieſigen
Königl. Amtsgerichts, Abtheilung VII kamen im Jahre 1891
ur Anmeldung bezw. Ausſchreibung 61 Concurſe und 135 Sub-

haſtationen von Grundſtücken, Zahlen, wie ſie die Jahre zuvor
icht zu verzeichnen geweſen ſind.

es Hochwaffer in Ausſicht. Die Saale iſt um ein nicht
unbeträchtliches geſtiegen. Nachrichten von oberhalb der Saale
dilelge deht ch Wer rer Werte er an e

egen der letzten Tage und der ſchmelzende Schnee im Thürin-
ger Walde ſind die Urſache deſſelben

W. Eine größere Anzahl grober Exceſfe, wie ſolche die
Sylveſternacht in unſerer Stadt faſt regelmäßig im Gefolge zu
haben pflegt, ſind auch diesmal nicht ausgeblieben. Schon lange
vor Mitternacht durchzogen halbwüchſige Burſchen lärmend die
Straßen, dem Marktplaße zu, auf dem ſich um Mitternacht eine
größere Anzahl Menſchen verſammelt hatte. Mit dem Geläute
der Glocken begann dann aber ein wahrer Höllenlärm in allen
Straßen und das wüſte Gejohle der vom Punſch erhitzten Ge
müther nahm kein Ende. Dazwiſchen wurden an verſchiedenen
Stellen der Stadt, ſo namentlich in der Forſterſtraße, Feuer
werkskörper zur Exploſion gebracht und die öffentliche Ruhe

dadurch in erheblichem Maße geſtört. Bei den blutigen Zu-
jammenſtößen, die hier und da ſtattfanden, wurden namentlich
wei Perſonen, der Färber H. und der Ziegelſtreicher Sch. von
ier, durch Meſſerſtiche in Kopf und Hals erheblich verletzt.
ahlreiche andere Perſonen erlitten Verwundungen durch
chläge mit ſtumpfen Jnſtrumenten. Möchten doch alle der

artige rohe Menſchen zur ſtrengen Strafe herangezogen werden.

Vermißt. Die 24 Jahre alte unverehelichte Marie
Schuhknechſ hat ſich ſeit dem 28. v. M. aus der Wohnung
der Eltern entfernt, ohne bis heute dahin zurückgekehrt zu ſein,

auch hat über ihren Aufenthalt nichts ermittelt werden können.
a die Sch. nervenleidend war, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

ihr ein Unglück zugeſtoßen oder ſie ſich ein Leid angethan hat.
Ueber einen ſchrecklichen Vorfall müſſen wir leider

eute berichten. Der Kaufmann Schagf brachte ſich vorgeſtern
Norgen in ſeiner Wohnung, Königſtraße 4, mit einem Revolver

einen Schuß in die Schläfen bei und iſt an den Folgen dieſer
erletzung bald darauf geſtorben. Was den unſeligen Mann
der Frühe des letzten Tages im alten Jahr in den Tod ge-

krieben, iſt bisher völlig ungufgeklärt. Der bedauernswerthe
elbſtmörder war ein in unſerer Stadt ſehr bekannter Mann,
bte in geordneten Verhältniſſen und erfreute ſich allgemeiner
eliebtheit und Achtung

Selbſtmword. Jn ſeiner Wohnung im Volkswohlge-
ude an der Merſeburgerſtraße entleibte ſich Sylveſter Mittag

durch Erhängen der Buchhalter Broßmann. Er lebte ſeit
längerer Zeit von ſeiner Frau getrennt und mögen wohl Fa-
milien- Verhältniſſe Veranfaſſung zu der ſchrecklichen That ge
geben haben.

Ladenbrand. Jm Grundſtück Lindenſtraße 16 fand Syl
veſter-Abend ein kleiner Ladenbrand ſtatt, jedenfalls hervorge-
rufen durch ein leichtſinnig weggeworfenes noch glimmendes
h u Durch Hausbewohner wurde der Brand bald
gelöſcht.

S Diebſtahl. Aus einer Wohnung Frankenſtraße 4 wurde
eine goldene Damen Uhr geſtohlen.

Ergriffener Dieb. n r Arbeiter Wl. welcher
auf dem Gule in Blöſien b. Merſeburg die Koffer ſeiner
Mitarbeiter und Knechte erbrochen und daraus Sachen und
Geld entwendet hatte, wurde hier ermittelt und feſtgenommen.
Faſt ſämmtliche geſtohlene Sachen und ca. 50 Mk. Geld fanden
ſich noch bei ihm vor.

a. Brand. Jn der Wohnung eines Grundſtücks in Ober-
glaucha entſtand geſtern Morgen in vorübergehender Abweſen-
öeit der Miethsbewohner plößlich Feuer, welches die Gardinen,
ein Vett und mehrere Kleidungsſtücke vernichtete. Rechtzeitig
bemerkt, konnte das Feuer bald gedämpft werden.

Es ſtarben in Halle in der 50. Jabreswoche vom 13.
bis 19. Dezember 1891 auf 1000 Einwohner m aufs Jahr
bexechnet 23,6 Perſonen. Von den übrigen dentſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Wiesbaden mit 111,
Mainz 12,7, Metz 13,7, Karlsruhe 14,6, Frankfurt a. M. 14,8,
Düſſejdorf 16,1, Würzburg 15.2, Krefeld 15,5. Hannover 15,7,Straßburg 15,8, Elberſeld und Mannheim je 16,7 Perſonen die

niedrigſten, Eſſen mit 54,4, Chemnitz 38.0, Steltin 36,1,
Frankfurt a. O. 35,8, Königsberg 31,8, Bochum 29.0, Plauen
i. V. 28,5, Breslau 27,7, Duisburg 27,4, Görlitz 25,6. München
25.1 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Oberon.

Der Neujahrsgruß des Stadttheaters war die nen ein
Oper „Oberon“ von Carl von Weber deren

rudirte

Maria t iederdeſihes wir uns aufrichtig frenen, Jwennſchon wir gehofft
hatten, daß die ziemlich umfängliche Vorbereitunggdauer zum
Theil den Recitativen gegolten dabe, welche von Wülſner an
Stelle des breiten, theilweiſe läppiſchen Dialogs zu „Oberon

ſind nurdin den letzten Jahren auf faſt allen Bühnen
eitſchlands benutzt worden. Wir haben als wir dieſe

Recitation zuerſt in Leipzig hörten das Wüllner'ſche Unter
nehmen als eine ſehr anerkennenswerthe Reform begrüßt, weil
wir empfanden, daß dadurch dem Weber'ſchen, Oberon“ erſt das
rechte eben eingehaucht, ſeine Bühnenwirkſamkeit ganz erheblich
geſteigert werde. Jn ſeiner urſprünglichen Geſtalt fehlt es
„Oberon“ an einem eigentlichen Totaleindruck. Gewiß enthätt
Weber's Partitur Muſit, wie man ſie von ſo berückender Scpön-
heit vorher kaum guch bei Weber nicht vernommen. Aber
das Gonze verdient doch keineswes den Namen einer Oper
richtiger wäre „Oberou“ als ein e tattunge tn mit viel
r und wenig Muſik zu bezeichnen nter etwa 18
handelnden Perſonen befinden ſich vom Chor abgeſehen
nur 7 ſingende und wohl 15 Mal verwandelt ſich die Scene:
wie im Panorama jagen in raſchem Wechſel farbenreiche Bilder
an uns vorbei. Weber kannte die Mängel ſeines „Oberon
den er für London nach gauz beſtimmten Dirxektiven geſchrieben
recht genau. Ob es richtig iſt, daß er ſelbſt noch die Um

eſtalkung des „Oberon' zu einer wirklichen Oper im Abſichthalte als ihn der Tod abrief, kann dahingeſtellt ſein. That
ſache aber ift, daß Weber an den Textdichter Plauchs über
„Oderon' ſchrieb: Der Zuſchnitt des Ganzen erxfcheint alſo
allen meinen Jdeen und Grundſätzen ſebr fremdoprigg die Ein
miſchung ſo vieler Perſonen, welche nicht ſingen, die Weglaſſung
der Muſik in den wichtigſten Momenten: alle dieſe Dinge
berauben unſeren Oderon des Namens einer Oper
und werden ihn unkauglich machen für alle anderen
Bühuen, Europas, was ein ſchlimmer Umſtand für zuich iſt.
Dieſe Beſürchtung iſt ja nun freilich nicht in Erfüllung ge-
gangen, im Gegentheil hat „Oberon' ſich alle deutſchen Bühnen
im äluge erobert, weil die wunderherrliche Muſik alle Schwächen
des in dohem Grade undramatiſchen Textbuches, die organiſchen
Fehler des Ganzen faſt vergeſſen ließ. Jn unſerer Zeit war
aber „Oberon'“ doch ſehr. in den Hintergrund getreten bie
die Wütlner'ſchen Recitative erſchienen und die neu geſchaffene
Oper für das Reperkoir retteten. Bei einer Neu-
einſtudirung von „Oberon“ lag die Benutzung der Recitative,
für welches Geſchenk unſere Opernbühnen Wüllner nicht genug
dankbar ſein können, ſo nahe, daß wir nicht zu begreifen ver
mögen, wie man hier an leitender Stelle verſäumen konnte, da
durch eine in ihrer Wirkung uyverhältnißmäßig erböbte Oper
dem Repertoir einzuverleiben. Darüber nämlich kann man ſich
nicht täuſchen, daß es mit „Oberon“ wenn man ſich an der
wirklich ſplendiden Ausſtattung ſatt geſehen hat wieder vorbei
ſein wird. Und das iſt gar zu bedauerlich, der Muſik wegen
die in Duft und Wohllaut noch heute ihres Gleichen ſucht. Ein
franzöſiſcher Kritiker ſagte: „Der Freiſ,ch ät iſt die Hölle,

beron der Himmel', womit er der Ueberzeugung Aus
druck geben wollte, daß Niemand das Walten der finſteren
Mächte gusdruckswahrer ſchildern könne, als Weber im „Frei-
ſchütz', Niemand aber auch die zarten Lichtgeſtalten des Oberon-
ſchen Feenreiches charakteriſtiſcher zu zeichnen vermöge, als es
derſelbe Weger gethan Der wahre Kunſtfreund kann nur
wünſchen, daß die aus Weber's Wunderhorn entquellenden be
rückenden Töne noch recht lange das deutſche Volk unter Oberon's
Lilienſcepter zwingen, daß Weber's Schwanengeſang das unvermin
derte Entzücken aller ehrlichen Muſikfreunde noch lange bilden möge.
Wollen wir über die geſtrige Aufführung berichten, ſo iſt es
nur recht und billig, wenn wir, das glänzende äußere Kleid
vorweg rühmen, in dem die Oper ſich uns präſentirte. Jn dieſer
Beziehung iſt die geſtrige Aufführung mit der vor vier Jahren,
an die wir nur mit Schrecken zurückdenken, gar nicht zu ver
gleichen. Wir machen Herrn Obermaſchinenmeiſter Richter
nach deſſen Angaben die neuen Dekorationen, Maſchinerieen und
das Arrangement der Schlußapotheoſe in Oberon's Zauber-
garten gefertigt ſind, unſer Kompliment. Nur der Ozean, das
Üngeheuer', könnte einen freiexen Ausblick zeigen. Von den
neuen Dekorationen ſind der „Feengarten im Reiche Oberons
und die Anſicht von Bagdad im 1. Akt (gemalt von Herrn
Chr. Heymann in Leipzig), ſowie „Oberon's Wundergarten
und die geſtern aber durch die zu hohe Waſſerdekoration
theilweiſe verdeckte, auch ungünſtig beleuchtete Wandel-
dekoration. „Oberons Feenlandſchaft' im 2. Akt (gemalt von
Herrn Carl Schwedler bier) wahrhafte Meiſterwerke der
Dekoragtionsmalerei. Auch bezüglich der Lichteffekte war das
Möglchie geſchehen. Nun fehlt nur noch die Flugmaſchine für
Oberon und Puck, deren Verſinken in die Erde die Jlluſion
ſtört. Der Dialog war auch geſtern die bei Weitem ſchwächſte
Seite der überhaupt der wünſchenswertben Rundung entbehren-
den Aufführung: das war ein wahrhaft internationgles Dialekt
gemiſche, dabei auch noch ohne eigentlichen Fluß. Als die ber-
horragendſte Geſangsleiſtung iſt die Rezia von Frl. Reinhardt
u bezeichnen und zwar beſonders im 1. Finale, ſoibie in der großen
ceanArie, deren dramatiſche Ansgeſtaltung die denkende Künſt

lerin von Neuem zeigte. Das berühmte Muſilſtü ſtellt der
Sängerin eine bedeutungsvolle Aufgabe, die Löſung derſelben
durch Frl. Reinhard vermöge ihrer klang und umfang
reichen Stimme hat uns außerordentlich befriedigt. Der Ritter
Hüan, iſt, eine nicht gerade donkbare Partie: Herr Meffert
verlieh ihm energiſche Züge, machte auch ſonſt das Mögliche
daraus. Er glänzte namentlich in der Arie des 1. Actes, ſowie
in der Pregbiera durch große und ſchöne Stimmmittel, welche
ihn aber nicht zu wirklichen Kraftproben wie in der Arie
verleiten dürften. Herr Hofer war ein prächtiger Oberon; an
ſeinem weichen Tenor konnte man ſich geſtern wieder erfreuen
Für ſeinen dienſtbaren Geiſt, den immer hülfsbereiten Puck,
war Frl. Rohde nur in geſonglicher Beziehung eine wün-
ſchenswerthe Vertreterin. Dasſelbe gilt von Frl. Pleſchner,
die als Fatime dem muſikaliſchen Part ihre prächtige Stimme

zubrachte, ſonſt ſich aber in der d r Soubrelten-
Rolle nicht wohl fühlte. Unbezwingliche Heiterkeit iſt der Gryndzudes Charakters der und das iſt nun einmal nie hre
Pleſchner's de Von Fatime's Sehnſucht athmenden Geſän
gen gelang die Ariettke „Arabiens einſam. Kind tadellos. Dagegen
bedarf die Romauze vom harten Sardar beſſerer Cbarakteriſtil
im Vortrag. Ein acceptabler Scherasmin war Herr Cromer.
Das reizende Lied des Meermädchens wurde ſo unrein, un
rhythmiſch und farblos geſungen, daß wir der Angabe des
Theaterzettels, das ſei Fräul. Schäfer geweſen, nicht glauben
können. Die mit Damen und Herren vom Schauſpiel beſetzten
Sprechrollen ſämmtlich aufzuführen, würde zu weit führen.
Man bot pr nur Lobenswerthes. Die Chöre gaben nur
e befriedigendes. Gleich der erſte Elfenchor muß zarter
r rt werden. Freilich mögen unſere Damen vom Sopran
ſich als Elfen und Feen nicht im richtigen Element fühlen. Der
Sarazenenchor muß rhythmiſch genguer ausgegarbeitet werden.
Mit beſonderer Liebe ſpielte das Orcheſter die Weber'ſche Muſik.
Die herrliche Ouverture deren Adagio unker dem Lärm auf
der Bühne zu leiden hatte und in deren Allegro einige
ritardirende Stellen uns nicht gefallen wollten wurde ver-
dientermaßen applaudirt. Das Ballet trat in mancherlei Ge
ſtalten den Effect ſteigernd in Action. Das ſehr animirte zahl
reiche Publikum geizte mit Beifallsäußerungen nicht. Ein am
Schluſſe der Oper geworfener Lorbeerkranz konnte nicht an
ſeine Adreſſe gebracht werden. Sollte man über
noch im Zweifel ſein: empfanrgsberechtigt iſt allein die Khalifen-

tochter Regia. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Origingalnechrichten iſt nur mit vollſtändiger nellenangabdt
geſtattet.

Zeitz, 1. Jan. (Wieder Einerh) Hiexvſelbſt wurde
am Mittwoch Vormittag der 17jährige „Genoſſe“, welcher als
Laufburſche in der ozialdemokr atiſchen Buch
druckerei „Guttenburg“ bedienſtet iſt, mit einem kleinen
Handwagen nach der Bahn geſchickt, um von der dortigen
Güterexpedition Schriften abzuholen und erhielt zu dieſem Zweck
182 Mark zur Bezahlung mit. Der Burſche „verduftete“ mit
dem Gelde. Man vermuthet, daß der Durchbrenner ſich nach
Halle oder Leipzig gewandt habe.

S Aus Sachſen 1. Jan. (Die Weinländerei
Sachſen s) iſt ſeit 1834, wo ſie noch 3088 Acker 1716 Ha.)
betrug, nahezu auf die Hälfte zuſammengeſchrumpft, Reblaus
ſchäden (ſeit 1887) und e ja ſogar ſchlechte Ernten tragen
die Schuld daran, daß, wo der Pflug halbwegs gehen kann,
der Weinſtock gerodet worden iſt, Die beiden Amtshauptmann-
ſchaften Dresden (Alt- und Neuſtadt) dürften jetzt zuſammen
etwa eben ſo viel Weingelände (je 440 Hu.) als die Amtshaupte
mannſchaft Meißen aufweiſen. Vollernten, d. h. 42 Hl,
Wein oder 180 Etr. Trauben pro Hektar, ſind ſeit langen Jahren
nicht geweſen. Die n Sachſens (ſeit 1888 um
die guten Lößnitzberge reducirt), welche gewöhnlich den beſten
Ertragsmaßſtab abgeben, haben ſeit den leßten Jahren nur ſehr
unbedeutende Erträgniſſe geliefert.

Zum Paragraph 11 ſchreibt das Lpz. Tabl.: Es iſt
eine bemerkenswerthe deutſche Eigenthümlichkeit, daß unter den
Höflichkeitsbeweiſen durch Ehrenſpenden, wie ſie früher üblich
waren, die Getränke, Wein und Bier, in erſter Linie ſtande
Jedem angeſehenen Fremden, der eine Stadt beſuchte, gleichvie
ob Fürſt oder Bürger, pflegt der Rath alsbald eine Wein endet
in ſeine Herberge zu ſchicken. Der kaiſerliche Hofmeiſter Leon
bard von Harach verehrte dem Kurfürſten Auguſt 1564 ein Faß
guten Weines aus der Gumpolskirchener Pflege. Vom öſter
reichiſchen und bayeriſchen Hofe langten fortgeſetzt. Wein
ſendungen für den Kurfürſten in Dresden an. Der Rath zu
Halle und Leipzig und die Kaufleute der Hanſaſtädte drückten
idre Beehrung für den Direktor des niederſächſiſchen Kreiſes
in zeitweiligen Weinpräſenten aus, nnd der Rath zu Auſſigüberſandte 1602 dem Kurfürſten Chriſtian II. einige Butten
Weintrauben. Die Kurfuürſten von Sachſen pflegten dieſe Auf
merkſamkeiten durch r. zu erwiedern, die in Freiberger,
Zſchopauer, Torgauer, Ortrander und anderen ſächſiſchen
Bieren beſtanden. Hierdurch bürgerten dieſe ſächſiſchen Biere
ſich auch in Wien am Kaiſerhofe ein.

Ferkehreweſen,
Nach einer im Jnſeratentheil dieſes Blattes enthaltenen

Bekanntmachung der Königlichen t zu Magde
burg tritt am 1. Januar 1892 ein Tarif für den direkten Güter
verkehr von Deutſchen Stationen nach den größeren Binnen
Stationen der Orientaliſchen und Bulgaxiſchen Bahnen über
Hamburg ſeewärts und über die Häfen Saloni, Dedeagatſch.
Conſtanlinopel, Burgas und Varna in Kraſt' Jn die zu
beſonders ermä geh Frau en erſtellten Taxif ſind folgende
Stationen des EiſenbahnDirektions-Bezirkes Magdeburg einbe-
ogen: Aſchersleben, Boalberge, Bernburg, Brandenburg,
raunſchweig, Buſckan, Burg, Egeln, Foerderſtedt, Frellſtedt,

Goslar, e Halberſtadt, Halle a. S., Holzminden, Jlſen-
burg, Leipzig Magdeburger Bahnhof, Magdeburg, Nachterſtedt,
Neuhaldensleben Neuſtadt-Magdeburg, Niemberg, Nienhagen.
Quedlinburg, Schönebeck, Staßfurt, Stendal, Sudenburg, Thale,
Vienenburg und Vorwobhle. Eilgüter, ferner feuer- und explo
ſionsgefährliche, leicht und von ſelbſt entzündbare Güter, ſowie

de Flüſſigkeiten und einige andere Artikel ſind von der Be
f erung ausgeſchloſſen. Die Abfahrtstage der Daprierig“
Hamburg werden regeimäßig durch die Rhederei veröſſentli
und können ench bei den Güterabfertigungsſtellen der Verband
Stationen erfahren werden. Die Abfertigung der Dampfer na
den Häfen Salonik und Konſtantinopel erfolgt bis auf Weitere
ungefähr 14 täglich, nach Dedeagatſch, Burgas und Varna un
gefähr 6 wöchentlich 3 Sendung iſt vom Verſender eir
Frachtbrief nach einem beſonders vorgeſchriebenen Formulare in
doppelter Ausfertigung beizugeben. W gilt für den ge“
ſammten Traesport und hat direkt an den Empfänger zu lante;
Sendungen an „Order“ ſind ausgeſchloſſen. Unter beſtimmte
Bedingungen iſt es jedoch geſtattet, die Sendungen zunächſt. Ken
einen Empfänger in den oben bezeichneten Höfen zu adreſſiréſzt.
und von da mit einem neuen Frachtbriefe weiterzuſenden. Beyder Frachtberechnung wird das Gewicht einer Seudin g.
mindeſtens auf 30 kg angenommen. Bei Sendungen bis 200 h.
wird neben der tarifmäßigen Fracht ein feſter Zuſchlag fact
Rhederei berechnet, welcher beträgt für Sendungen bis einſchließ
lich 100 kg 5 Frauken, von 101 bis 200 kg einſchließlich 3
Franken für die Sendung. Die Zablung der Fracht erfolgt
nach Wunſch des Verſenders entweder bei der Auslieferung der
Güter an die Verſandſtation oder aber durch den Empfänger
auf der Beſtimmungsſtation. Bei iahrlige Verfrachtung be
ſtimmter Artikel in Mengen von mindeſtens 100 r
währt die deutſche LevanteLinie aus ihren Seefrachtantheilen
Rückvergütungen. Nachnahmen ſind in Goldfranken-Währung
bis zur Höhe von 1250 Frs. (1000 geſtattet, wenn ſie den
Werth des Gutes nicht überſteigen. Für die Einziehung der
ſelben wird eine Proviſion von bis 1 berechnet. Auf
Antrag des Verſenders im Frachtbriefe beſorgt die Rhederei
die Verſicherung der Güter gegen die Gefahren der Beförder-
ung auf der geſammten Beförderungsſtrecke gegen eine Prämie

von bis I eVom 1. Januur 1892 ab finden die die Beſtimmungen

und Taxen des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Wechſelverkehrs- auch Anwendung auf die gewöhn-
lichen und eingeſchriebenen Briepoſtſendungen
des Verkehrs mit dem Okkupationsgebiet von Bos-
nien und Herzogowinag, ausſchließlich des Sand-
ſchaks Novibazazar. Von demſelben Zeitpunkte ab werden ferner
unter den gleichen Bedingungen Poſtanweiſungen bis zum
Meiſtbetrage von 400 4 im Verkehr mit demſelben Okkupations

ebiet, jedoch einſchließlich des Sandſchaks Novibazar, zugelaſſen
Demgemäß betragen vom 1. Januar ab die Taxen: A. bei denJriefboſtſendungen nach Bosnien und Herbegowina a. für ge
wöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 15 0 bei einem
Gewicht über 15 bis 250 8 20 b. für einfache Poſtkarten 5
und für Poſtkarten mit Antwort 10 e. für Druckſachen 3 bz.

WVorgerückter Saison
Verkauf der geſammten Damen- nd

Kinder-Confection weit unter
Mereteliungspreis. e. H. W D.alle (Sagle)



6, 10, 20 und s je nach der Gewichtsſtuſe voſt 50, 100, 250,
00 und W für Waarenproben 10 B. bei Poſtan-weiſungen nach Bosnien, Herzogowing und dem Sandſchak No
bibazar für je 20 4 10 mit einem Mindeſtbetrage von 40
Für die Briefboſtſendungen nach dem Sandſchak Novibazar
bleiben die bisherigen Taxen, alſo von 20 z für je 15 8 bei den
Briefen u. ſ. w., beſtehen. Ebenſo werden hinſichtlich der Send
ungen mit Werthangabe und der Packete nach dem geſammten
Dkkupationsgebiet die bisherigen Bedingungen aufrecht erhalten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Sächſiſch- Thüringiſche Actien geſellſchaft

kür Braunkoblen-Verwertbung, zu Halle a. S.Für 1891 iſt auf dieſelbe Dividende wie im Vorjahr, nämlich

9 L x bseinnabT Die etriebseinnahmen der Halleſchen Straßen-
babn per 1891 betragen 15135,20 gegen 1890 .4 12616,20.
Plus 1891 .42519. Die Geſammtbetriebseinnahmen des Jahres

52 212890,20 gegen 1890 .4 180679. Plus 1891
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Kupfer.
Das „MiningJournal“ ſchreibt aus London vom 24. De

ember: Der Markt eröffnete am Montag faſt mit 45 e 5
ür ſofort zu liefernde gute Waare ſpäter am Tage wurde ein
Preis acceptirt, der ſich eine halbe Krone niedriger ſtellte. Am
Dienstag wurden etwa 500 Tonnen umgeſetzt; für 3-Monats-
Waare erzielte man allmählich 45 S 15 45 e 17 4 6 àä, 45
18 49 4 und 46 während der Preis für ſofort zu liefervde
Barren auf 45 C 786 eg Die geſtrigen Transactionen
in ſofort zu liefernder Waare fanden zu 45 S 15 und 45
10 r und heute (Donnerstag) Vormittag ſchloß der Markt
in ſeſter Tendenz mit 45 C 15 bis 45 S 17 6 ſofortige
Lieferung, und 46 4 5 4 bis 46 7 4 6 Lieferung nach

Monaten. Schmelze Material bleibt ruhig die gelegentlich
ſtattgefundenen Verkäufe ſind verhältnißmäßig unbedeutend

eweſen. Für raffinirtes Kupfer herrſchte trotz der heranrücken
en Feiertage eine entſchieden beſſere Nachfrage Seitens der

Conſumenten, namentlich derjenigen vom Continent.

Notirungen:Tough cake and ingot 48 49
Beſt ſelected 49 h 50 E.Chili barsu Göod merchantable 457 W.

Sofortige Lieferung reſp Lieferung nach drei Monaten

halin Vermiſchtes.
Signaliſirter Durchgäuger. Der KaufmannslehrlinWilhelm Ludwig Martin Krawack, geboren 22. März v zu

Dortmund, iſt von Hamburg flüchtig unter Mitnahme von
5000 Mark, wovon 4500 Mark in Einhundert Markſcheinen und
500 Mark in Goldſtücken beſtanden. Das Geld hat er mittelſt

gefälſchter Checks zum Nachtheile des Bankiers Gotthelf von
der Hamburger Vereinsbank erhoben. K. iſt 1,50 Meter groß,
ſchlank, hat kurzgeſchnittenes, hellblondes Haar, blaugraue Augen,
We iſt bartlos und hat an der linken Stirnſeite eine

unde. ekleidet war er mit dunkelbraunem Winterüberzieher,unkler Hoſe und hellbraunem Hut. Die Polizeibehörde fahndet
eifrig auf den Flüchtling.

Der zwölfjährige Kunabe, Manfred Lipski, wel
cher am 17. November v. J. ſich aus der elterlichen
Wohnung (in Berlin) entfernt hatte, nachdem er von ſeiner
Mutter eine leichte Züchtigung erhalten hatte, iſt im Land
wehrkanal dortſelbſt als Leiche aufgefunden und dem
Schauhauſe überwieſen worden. Nach dem Befunde er-
ſcheint es zweifellos, daß der Knabe bald nach dem Ver
laſſen des Elternhauſes den Tod im Waſſer geſucht hat,
worauf auch einige Aeußerungen ſeinen Geſchwiſtern gegen
über hindenteten. Trotzdem aber. wind ſgigsichgäretſiche

Leicheni ffnnn- irtriktoy- n r e Sz der M erfolgen, um die Todesurſache genau feſt
jüſtellen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
S ekegramm der Halliſchen Zeitung.)
Stuttgart 2. Januar. Der Neckar iſt aus den

getreten und hat großen Schaden dadurch ange-
richtet.

Brüſſel, 2. Januar. Das Haus des Bürgermeiſters
der Jnduſtrieſtadt Ougree wurde mit Dynamit in die
Luft geſprengt. Der Thäter iſt noch unbekannt; drei
Perſonen wurden getödtet.

Warſchau, 2. Januar. Jn der hieſigen Garniſon
graſſirt der Flecktyphus, welcher von dem aus den
naheliegenden Gouvernements eingetroffenen Militär hier
eingeſchleppt worden iſt.

Petersburg, 2. Januar. Ein Teil der in War-
w. ſchau verhafteten politiſch Verdächtigen iſt bis-

thwendir überführt worden und finden jetzt noch weitere
treuer rhaftungen von Perſonen, die wegen ſozialiſtiſcher Pro

al, beinganda und Verbreitung revolutionärer Schriften zur
dem Krantwortnng zu ziehen ſind, ſtatt. Die incriminirten
uer-Mhriften ſind in der Schweiz gedruckt.
m die Venedig, 2. Jan. Die Jnfluenza nimmt hier
t's wiednen ſehr bedenklichen Charakter an. Alle Spi-
em, luſer ſind von Erkrankten überfüllt, der Stadttheil Caſtello

vollſtändig durchſeucht.
Rom, 2. Januar. Hier conrſiren allerlei Gerüchte

r die der nationalen Ausſtellung
Palermo. Der x iſt äußerſt gering und deckt

in Drittel der Speſen. Es wird ſich vorausſichtlich
ein Deficit von Millionen ergeben.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Wien, 2. Jan. Die Königin Marie von Han-nover iſt ebenfalls ſeit einigen Tagen an der Jnflu-

enza leicht erkrankt.
Antwerpen, 2. Jan. Der Dampfer „Tuskar“, auf der

Fahrt nach Bremen, iſt geſcheitert. Die ganze Ladung,Vaumwolle, iſt verloren.

(Wolff's Telegrappiſches Bureau.)
Köln, 1. Jan. Die Kölniſche Volkszeitung erfährt aus Rom,

daß Cardinal Rampolla nicht unbedenklich an der Jnfluenza
erkrankt ſei.

Madrid, 1. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht den
r neuen Zolltarif. Nach demſelben ſoll der Minimaltarif auf alle

Länder Anwendung finden, welche Spauien die günſtigſten Be
dingungen ihres Tarifs zugeſtehen. Die neuen Tarife ſollen
für diejenigen Länder modifizirt werden können, welche anßer-
ordentliche Zugeſtändniſſe machen. Jndeſſen wird kein Nachlaß
des Zolles für Alkohol und andere Spiritnoſen erfolgen. Jn
einem dem Tarif a heißt es, die Regiernnwolle fernerhin die Meiſtbegünſtigungsklauſel nicht mehr zu

u

laſſen. Die Tarife ſollen am 1. Februar 1892 in Kraft
kreten, Der Maximaltarif ſoll gegenüber denjenigen Ländern
Anwendung finden welche keine Konvention mitSpanien haben. Die Regierung wird ermächtigt, die Einfuhr
von Produkten derjenigen Länder mit einem höheren Zolle zu
belegen oder ganz zu verbieten, welche ihrerſeits die ſpaniſchen
Produkte mit einem höheren Zolle belegen oder die Einfuhr
derſelben ganz verbieten. Denjenigen Nationen, deren Verträge
am 30. Juni 1892 ablaufen, werden bis zu dieſer Zeit die gegen
wärtigen Zölle zugeſtanden. Alkohol zahlt nach beiden Tarifen
160 Peſetas per Hektoliter, Vier 19,50 reſp. 15 Peſelas per
Heltoliter.

e

heute

d

Die amtliche elkirng dersffenttehtLondon, 1. Jantar.
die Ernennung des Prinzen Ludwig von Vatteneerg zu

Marine-Kommandanten.

Zum Befinden
des Prinzen Georg von Sachſen.

Dresden, 2. Jan. Prinz Georg hatte eine
wenig gute Nacht, doch hat das Fieber etwas
nachgelaſſen, der Kräftezuſtand iſt befriedigend.Beſorgnißerregende Erſcheinungen dauern fort, ohne disher

einen bedrohlichen Charakter anzunehmen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonnkag, 3. Januar:

Bedeckt, trübe, feuchtkalt, ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhaft
windig, Sturmwarnung.

Für Montag, 1. Jannuar:
Wolkig, früh Nebel, z ſtrichweiſe Niederſchlag,

windig.

Berliner Börſe vom 2. Jannar 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 16120 Dux-VBodenbach 231,50ranzoſen 1338 20 Buſchtiehrader 212,70
ombarden 359,60 Elbethal 102,60DiscontoCommandit 374,20 Gotthardtbahn 14230

r i 131, Jtal. Mittelmeer 103,25resdner Bank 136,25 arſchan Wien 209,80Darmſtädter Bauk. 124 595 Jlaliener 90,30Vationalbank f. D. 115, 45 Ungarn 9190
nternationale Vank. 4 Egypter 96,50ortmunder Union 55,50 Ruſſ. Noten 19650Laurahütte 105.10 ibernig 127,75Bochumer Guß. 112,50 Gelſenkirchen 138. 75
ainzer Eiſenb. I. arpener 141 80Dannenbaum

Oſtpreußiſche-Südbahn 68.80 Dynamit-Truſt 133,70
Lübeck-Büchener 148.75 Nordd. Lloyd 95.40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 2. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
m M FondsBüörfe.Reichsanleibe 105 90 *WLanrahütte 4106.50
e do 99,10 Dortm. Union St.-Pr. 57,40
3 do 85,10 *Gotthardbahn 142,30Sonſols 106 Oeſtr. Cred.blctien 162,u do 99,10 Franzoſen 18,73 do s8640 SombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177.45

Conſols *Cröllw. Papierfabrik 114,Landſch. Ctr.Pfd. 95, Harpener Kohlen 145,75
S Ruſf. SüdWeſt 68,60DiscontoCommandit 175.70 49 Oeſtr. Goldrente 94,70

Darniſtädter Bank 12450 455 ng. do. 92, 25Deutſche Bank 151,90 Jtal. Nenten- 990,50
Berl. Handelsgeſellſch. 133 25 *80. Hiuſſ. 92.90
Dresdner Bank 137 Oelſlr. Noten 172,70
Bochumer Gußſtahl 114,30 ſinſſ. do.

Tendenz:
ver F bezeichneten Papfere ſind Caſſacurſe, die übrigen

S Getreide-Börfſe.Weizen: loco Jan. 218 25, April-Mai 217,50 niedriger.
Roggen: loco Jan. 227,75, April-Mai 227,75, niedriger.
Hafer: loco Jan. 163,50, April-Mai 167, flau.
Rüböl: April-Mai 59,50 matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 49,70, Jan. 4960, April-Mai
50,80, Juni-Juli 51,40, Tendenz befeſtigt. (50er Waar), loco 69,20
Petroleum löco: 23,

Fondsbörſe. Die mannigfachen Veränderungen, welchen
der Kurszettel inſolge der diverſen Zu und Abſchlägen zu
Beginn des Jahres unterworfen iſt, bezeichneten faſt ausnahms-
los eine Geſchäſtsſtille die auch dem heutigen Verkehr ihren
Stempel aufdrückte. Auf faſt allen Gebieten beſchränkten ſich
die Umſätze auf ein Minimum. Vor allen Dingen war der
Markt für ruſſiſche Noten völlig leblos. Ausnahme bildelen nur
Bochumer, die auf fortgeſetzte Käufe des bereits in der Vor
woche erwähnten Bankhäanſes nicht unbeträchtlich anzogen. Da
auch von außerhalb keine Ayregung vorlag, förderte auch der
weitere Verlauf nennenswerthe Schwankungen nicht zu Tage,
wenn auch die Grundtendenz allgemein feſt, blieben. Nur in
Darmſtädter Bank blieb das Angebot inſolge der andauernd
ungünſtigen Nachrichten aus Portugal überwiegend, obgleich
der anfängliche Kursverluſt gegen Schluß wieder eingebracht
wurde. Wie wir erſahren, haben in der Woche vom 23. bis 29.
Dezember die Einlagen bei der Reichsbank blos um 30 Millionen,
alſo weniger als im Vorjahre, zugenommen. dagegen die Giro
Guthaben (meiſt Privatguthaben) um 24 Millionen. Gold fließt
noch immer reichlich von London zu. Jn der am 7. Januar ſtatt
findenden Sitzung dürfte, nachdem die Sitnation genügend zu
überſehen, eine Discontermäßigung möglicherweiſe um ein volles
Prozent vorgenommen werden. Privatdiskont 22

Getreidebörſe. Schwache Berichte des Auslaudes und
ſtarkes Weizenangebot drückten heute den Markt. Auch die Kün
digungen fanden ſchwache Unterkunft, ſo daß die Preiſe um 2
Mark nachgaben. Roggen folgte dem Weizen und gab trotz
geringen Angebots 14 nach. Hafer bei ſtillem Geſchäft 1Mart billiger. Roggenmehl ſtill und niedriger. Rüböl ſehr
ſtill, nominell unverändert. Spiritus ſelzte niedriger ein. Der
Markt beſeſligte ſich indeß wieder, nachdem bekannt war, daß
die Lokozuſuhr der letzten Woche um Million kleiner war
als im Vorjahre. Platzlager: 27 964 Tonnen Weizeh, minus
3 790 gegen Anfang Dezember; 2717 Tonnen Roggen, minus
2435: 1891 Tonnen Gerſte, minus 585; 6807 Tonnen Hafer,
minus 286; 1798 Tonnen Erbſen, plus 1488; 200 t Mais, winus
436. Gekündigt ſind 11 Scheine Weizen, 5 Scheine Spiritus.

FamilienNachrichten.
Verlobt Fräul. Elsbeth Minck mit Hrn. eand. med. Paul

Krueger, Berlin. Fräulein Anna Pauly mit Hrn. Dr. med.
Hermann Rothholz, Poſen und Stettin. Fräul. Hedwig Binde-
mann mit Herrn. Candidat Traugott Doyé, Greifswald und
Berlin. Fränl. Marie Elterich mit Herrn. Dr. phil. Karl Ele-
men, Oſchatz. Fräulein Frieda Schwerdtfeger mit Hrn. Paſtor
Heinrich Runte, Flechtorf und Meihler. Frl. Johanna Hochge-
muth mit Hrn. Dr. wed. Hampe, Freiberg. Fräulein Suſanne
Berger mit Hrn. Proſector Dr. Hermann Baum, Dresden.

Verchelicht: Herr Prof. Dr. Georg v. d. Gabelentz mit
Frl. Gertrud von Ädelebſen, Poſchwitz. Hr. Medicinalrath Dr.
Karl Wernicke mit Frl. Elſe Retter, Breslau und Juliusburg.

MNaltehrer Rudolf Peters mit Fräulein Jda Cohen,
reuznach.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Parriſius Berlin. Hrn.
Dr. Hugo Buſch. Jüchen. Hrn. Div.-Auditeur Pilling, Danzig.
Hrn. Dr. Dorken, Gevelsberg. Hrn. Notar Boden Grumbhach.
Hrn. Dr. Lodemann, Hameln. Eine Tochter Hrn. V. Otto
Hübener, Hamburg. Hrn. Amtsgerichts Flögel, Landeck.

Geſtorben: Herr Juſtizrath Friederich Johann Bellier de
Launay, Breslau. Hr. Dr. Heinrich v. Zſcheſchau, Dresden.
Hr. Oberförſter a. D. Chriſtoph Dörinckel, Melſungen. Frau
Geh. Hofrath Bened. Agnes Ackermann, geb. Teubner, Dresden.
Frau verw. Geh. Ober- Finanzrath Agnes v. Teuspolde, geborene
Vergmann, Berlin. Frau verw. Prof. Marie Varges, geborene
Schwarz, Stettin.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

Seidenftoſfe (chwarze weit u. farbige b. 65 Pfge.
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca.
380 verſchiedene Qual. u. verſch. Farben) verſ. roben
und ſtückweiſe porto u. zollfrei das FabrikDepot G. Hen-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlehn. Muſter umgehend.
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 41561

Seidene Fahnen- und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit.

Den größten Erfolg hatte Apotheker Richard Brandt in
Sſchaffhauſen im Monat Juli und Auguſt 1891 zu ver
zeichnen, während welcher Zeit ihm 400 Anerkennungsſchreiben
über den Gebrauch ſeiner ächten Schweizerpillen, welche ſämmt
lich amtlich beglaubigt, zugegangen ſind. Alle Diejenigen,
welche gezwungen ſind, wegen Verſtopfung, ſchlechter Verdauung,
Magen-, Leber und Gallenleiden etwas zu thun, ſollten dieſe
Briefe leſen und ſich überzeugen, daß die Apotheker Richard
Brand t's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel I. in
den Apotheken) von keinem anderen Mittel übertroffen werden.
Man achte genau guf das weiße Kreuz in rothem Grunde
Die auch außen auf jeder Schachtel angegebenen Beſtandtheile
ind Extracte von Silche 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Ab

Du V e ateg i 0,5 Zorn Fentirund BitterkleePulver in gleichen Theilen und im Quantum, umdaraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 4187

Die Hauptziehung der deutſchen AntiſklavereiLotterie wird
unbedingt vom 18. bis 23. Jannar ſtattfinden. Der Abſatz der
Looſe war bisber ein ſo reger. daß nur noch ein geringer Reſt
für die Hauptziehung zur Dispoſition ſteht und kann es kaum
einem Zweifel unterliegen, daß die Looſe in Kürze weit über
Originalpreis ſtehen werden, die außergewöhnlich hohen Ge
winne dieſer Lotterie von 600000, 300000, 125 000, 100000 2c.
bieten im Verhältniß zu dem billigen Preiſe des Looſes eine
ganz beſonders günſtige Gewinnchance. Hriginolg Jpoſe zum
amtlichen Preiſe von 42, 21, 8.40, o 4,20
ſind noch zu beziehen, ſo lange Vorrath reicht, durch die Firma

Lewin,. Berlin, Spandauerbrüeke 16 und FilialeNeustrelitz, die wir als
empfehlen können.

J J

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufge

fordert, die noch in ihren Händen befindlichen Fourage- und
Servisliquidationen binnen 8 Tagen an mich einzureichen.

Halle a/S., den 23. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs-Rath.
V. Krosighk.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Reussner in Shlbitz iſt erloſchen. [4186
Raunitz, den 30. Dezember 1891.

Der Amts-Vorſteher.

[4199

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes V ober iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. 4170
Peißen, den 31. Dezember 1891.

Der Amtsvorſteher.

e SennnoeeeeeeeeFamilien- Nachrichten.

Am 1. Jannar Abends 6 Uhr ſtarb nach kurzem
Krankenlager, unſer lieber Vater, Großvater und Schwie-

gervater, der Rentier [4189Herr leberecht Sommer
im achtzigſten Lebensjahre. Dieſes bringen und im Namen
der übrigen, tiefbetrübten Hinterbliebenen ſtatt beſonderer
Meldung zur Anzeige

Friedrich Kuhnt und Frau
M Sommner.Die Beerdigung findet Montag, den 4. des Mts.,

d Ppae 10 Ühr, vom Trauerhauſe, Steinweg Nr. 48,
aus ſtatt.

Am 30. Dezember 1891 starb zu Brielow plötzlich
infolge eines Schlaganfalls mein lieber Sohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 4203

Carl Schütz,
Inhaber der Firma A. Hampke e Oie-

im 32. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbe-

trübt an
Frau Agnes Jchütz geb. Marggra

Berlin, den 1. Januar 1892.
Blücherstr. 65, S. W.

Die Beerdigung findet in Berlin, am Sonntag, en
3. Jan., Nachm. 3 Uhr von der I eichenhballe des Jeru-
salemer Kirchhofes (Eingang Baruther-Str.) aus statt.

Nachruf.
Unerwartet wurde uns am 30. Dezember unser Vver-

J ehrter Chef, der Kaufmann 14204Herr Carl Schüt
durch den Tod entrissen. SWir geben hiermit unserem aufrichtigen Schmerze J
Ausdruck und werden dem Entschlafenen, der uas stets
ein wohlwollender Chef war ein ehrendes Gedüächtniss

bewahren
Dalle a. S., den 1. Januar 1892.

A. Hampke Co

J t 1fèfèfſ1 2 1 0 e

Die Beerdigung des Kaufmanns

Carl Schützhierselbst, findet am Sonntag, den 3. des. Mts.
in Berlin von der Kapelle des Jerusalemer Kirchhofs J
(Eingang Barutherstr.) aus statt. [4209

S J 3 v e h

Verlag der Akliengeſellſchaft Halliſchen Zeitung. zu Halle.
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lich zu Halle.S Lechſtn den Thefredakteur Anthony 1010 11, Redakteur Dr. Gebens
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Das Tabakmonopol in Perſien.
Die jüngſten Nachrichten ans Perſien, betreffend das Tabak-

nonopol und die inneren Wirren, welche im Geſolge deſſelben
iuhergeſchritten ſind, werden nur dann einigermaßen verſtänd-

Erſte Beilage zu 1 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlaue.
Halle, Sonnabend 2. Jannarr 1892.

Kaiſer und ſeine Familie wieder ihren Einzug in das alte Heim
der Hohenzollern gehalten haben.

Das nene Jahr 1892 wurde in dex verfloſſenen Nacht
zum erſten Male durch die Kirchenglocken ſämmtlicher evange-
liſcher Gotteshänſer in der Zeit zwiſchen 12 und 1 Ubr in drei
Pulſen feierlich eingeläutet. Zum Wecken wurden Freitag früh
vom Kuppelthurm der Schbloßkapelle und um 8 Uhr von der
Galerie des Rathhauſes herab Feſtchoräle vorgetragen.

Am geſtrigen Tage feiert die überall bekannte
Firma Rudolf Moſſe ihr 25 jähriges Jubiläum. Als Herrg. Moſſe am 1. Januar 1867 ſeine Annoncen Exvedition er-
öffnete, erkannte er mit praktiſchem Scharſblick. daß es ſich um
einen noch wenig entwickelten, aber großer Ausdehnung fäbigen
Zweig des Gefchäftsleben bandelte. Von kleinen Anfängen
führte er ſeine Firma raſch zu einer Höhe empor, die ihr weit
über Deutſchland binans bedeutenden Ruf und einen erbeblichen
Einfluß auf, die Entwickelung des modernen Geſchäſtslebens und
Anzeigenweſens verſchaffte. Zu der beutigen Feſtlichkeit ver
ſammeln ſich im Berliner Hauptbauſe ſämmtliche Vertreter der

in ich, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich in beregterer Frage weniger um einen Segen zwiſchen der des
hen choh und den Neigungen oder Abneigungen der Bevölkerung
it andelt, als vielmehr um eine Phaſe des in Perſien ebenſowohl
en, bie an den anderen exponirten Stellen der mittelaſigtiſchen Jn

reſſenſphäre entbrannten Konkurrenzkompfes des ruſſiſchen und
eſe ngliſchen Machteinfluſſes. Das Tabakmonopol iſt bezw. war
r d iner jener Fäden, an welchen die engliſche Politik Perſien in
in as Lager Englands hinüberzuziehen trachtet, wohl wiſſend, daß

ein. bei der Auseinanderſetzung mit Rußland, möge dieſe nun früher
de. oder ſpäter, in kriegeriſcher oder in güklich ausgleichender Geile ſtalt et en, die Vuntesgenoſſenſcha t bezw. Klientel Perſiens
(b dem Theile, der ſich ihrer zu verſichern verſtanden hat, einen
ni werthvollen Vorſprung vor dem Rivalen ſichern muß. Aber
im die ruſſiſche Diplomatie Pebt in dieſem Punkte der engliſchen zahlreichen Moſſe'ſchen Anzeigenanſtolten.

weder an Divinationsgabe, noch an Rührigkeit, im Verfolg

Werk zu ſehen ohne Rückſicht darauf, ob ſie den ruſſiſchen
Agenten genedm ſind oder nicht. Daß die momentane Volſs
gährung nach einiger S im Sande verlaufen wird, unterliegt Verluſte betroffen worden.
keinem Zweifel. Die Sache weiter zu treiben, entſpricht keinem
aktnellen Intereſſe oder Bedarf; es genügt, wenn die mit dem

199 Monopol gemachten Erfahrungen den perſiſchen Machthabern
als Warnung dienen, ſich allzutief mit den Engländern ein-
zulaſſen. Die ruſſiſchen Machenſchaſten ſpielen kein offenes, aber

nde vielleicht nur um ſo gefährlicheres Spiel.
186

Aus nnſerer Reichshanptſtadt.
z Jn das alte Hohenzollexn- Schloß iſt wieder Leben und Bewegung eingekehrt. Viele Monate hat es

iſ wie ausgeſtorben dagelegen, denn der Kaiſer und ſeine Familie
170 weilten im Neuen Palais bei Potsdam. Abends blieben die

kannte, ſetzt ſie alles daran, den Nebenbuhler aus dieſer Po
ſition zu drängen. Es ſcheint, daß die den Ruſſen innewohnende
überlegene Geſchicklichkeit, ſich in den Geiſt der orientaliſchen
Halbbarbaren zu verſetzen und ſich ihre Schwächen dienſtbar zu
macben, den Engländern bei dieſer Gelegenheit einen ſchlimmen
Streich ſpielte. Der Umſtand, daß plötzlich die Mollahs die
Geiſtlichkeit der ſchiitiſchen Mobamedaner ſich ins Spiel
miſchten und den religiöſen Fanatismus der Bevölkerung gegen
das Tabakmonopol mobil machten, deutet wenigſtens an, daß
im Punkte des religiöſen Borurtheils von den engliſchen Mono-
polintereſſenten irgend ein Verſtoß begangen worden ſein muß,
deſſen Konſequenzen von der gegneriſchen Seite alsbald mit ge
wohnter Meiſterſchaft ausgebentet wurden. Daß auch die Re-
gierung des Schah dabei einigermaßen ins Gedränge gerätb,
thut der Erreichung des mit der Monopolhetze verſolgten Zieles
keinen Eintrag, im Gegentheil, iſt eine willkommene Zugabe, ſo
fern die betroffene Jnſtanz daraus entnehmen kann, wie gefährlich
es für die teheraner Regierungsmänner werden kann, Aktionen ins

langen Fenſterreihen dunkel, ſo daß der Bau in ſeiner düſteren
Moaſſenhaftigkeit ſchier unheimlich anzuſehen war. An Anziehungs
kraſt hatte das Schloß entſchieden verloren, und man ſchaute
kaum noch hinauf zu den Fenſtern. Aus dem vorderen Schloß
bofe drang nur das Geächz und Geſtampf der Dampframme
an die Ohren der Vorbeigehenden, und wer ſeiner organiſirte
Gehörnerven beſaß, beeilte ſich, aus dieſer wenig erbaulichen

Wegen Raubes unter erſchwerenden Um-ſtänden wurde der Schuhmacher Karl Köhler verhaftet.
Seine Schwägein Bertha Gelbke war im Dienſte des Reutners
H. in Wolſerode, eines ſiebzigjährigen alleinſtehenden Herrn.
Als ſie ihren Dienſt verlaſſen batte und nach Berlin zurückkehrte,
wußte ſie ihren Schwager zu beſtimmen, mit ihr zuſa men
Herrn H. zu berauben. Am 2. Weihnachtsfeiertage begaben ſich
Beide nach Wolferode. Die Gelbke führte ihren Schwager bis
in das Schlafzimmer H.'s, der' im Bette lag und (aut um Hilfe
rief, als er die beiden Perſonen bemerkte. Köhler fiel über H.
her und, drückte das Kopfkiſſen ſo lange anf ſeinen Mund, ihn
am Schreien hindernd, bis die Gelbke das Geld, welches in
mehreren Käſten lag genommen hatte Sie will die Käſten
dann ihrem Schwager übergeben haben, welcher ſie aus Angſt
vergraben haben will. Die Wahrheit dieſer Behauptung hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können. Die Gelbke iſt in Wolfer-
rode, Köhler in Berlin verhaftet worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
Berlin. Die hieſige Univerſität und die Akademie der

Wiſſenſchaften ſind geſern unerwartet von einem ſchweren
Nach kurzer Krankheit verſchied

einer der bedeutendſten Mathematiker der Jetztzeit, der ordent-
liche Profeſſor Dr. Leopold Kronecker. Er war am 7. Dez.
1823 in Liegnitz geboren und promovirte 1845, wandte ſich
dann aber zunächſt praktiſcher Thätigkeit zu; er war Bankier
und Gutsbeſitzer, beſchäftigte ſich indeſſen ſtets mit mathe-
matiſchen Studien. Erſt um die Mitte der 50er Jahre wandte
er ſich ganz wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu, er nahm ſeinen
Wohnſitz in Berlin und wurde ſchon 1860 zum Mitgliede der
Akademie der Wiſſenſchaften gewählt. Später machte er von
der ihm in dieſer Eigenſchaft zuſtehenden Berechtigung, Vor-
leſungen an der Univerſität zu halten, Gebrauch, 1883 trat er
als ordentlicher Proſeſſor in die philoſophiſche Fakultät ein,
fungirte auch von da an als einer der Directoren des mathe-
matiſchen Seminars, längere Zeit hindurch war er auch einer
der wiſſenſchaftlichen Beiräthe des geodätiſchen Juſtituts. Der
Gegenſtand ſeiner meiſt in den Verhandlungen der Akademie
und in Fachzeitſchriſten erſchienenen Arbeiten bilden Probleme
der höheren Mathematik.

S Kiel. Der riß Privatdozent und Obſervator an
der Sternwarte der Univerſität Kiel, Dr. Heinr. Kreutz iſt zum
Profeſſor in der philoſoph. Fakultät hierſelbſt ernannt worden.

Der Privatdozent der Geſchichte, Dr. Samuel Löwenſeld,
Verfaſſer der „Beiträge zur Geſchichte der Päpſte“ iſt geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Von der berühmten Maya- Handſchrift

der Königlichen Bibliothek in Dresden iſt ſoeben
die photographiſche Nachbildung, die der Oberbibliothekar
Profeſſor Förſtemann daſelbſt 1880 beſorgte, in einer
zweiten Auflage erſchienen. Sie umfaßt, wie die erſte jetzt
vollſtändig vergriffene, zehn Exemplare zum Preiſe von
200 Mk. Dieſe höchſt genaue und ſcharfe photographiſche
Widergabe hat gute Folgen gehabt, indem daraufhin auch
die anderen Maya-Handſchriften, der Troanus und der
Corteſianns in Madrid und der Pereſianus in Paris ver
vielfältigt wurden und dadurch die Erforſchung der Maya
Sprache lebhaft angeregt worden iſt. Der Stand der
Maya-Forſchung iſt nach dem „Reichsanz.“ folgender.
Während man früher den unverſtändlichen Kodex, der dem
Vibliothekar Joh. Chr. Götze in Wien überlaſſen worden
war, für ein werthloſes Ding erachtete, hielt man ihn
ſpäter für ein aztekiſches Schriftmal, bis man endlich zu
der Ueberzeugung gelangte, daß man es mit dein Exrzeug-
niß einer der aztekiſchen zwar ſtammverwandten, aber nis
abhängigen, der mexikaniſchen ſogar überlegenen Kultur zu
thun habe, nämlich der hochentwickelten Mayas, die zur
Zeit der ſpaniſchen Eroberung Amerikas die Halbinſes
Yncatan in Mittel-Amerika bewohnten. Unſere Kenntniß
der MayaSchrift iſt noch recht gering. Wir beſitzen zwar
Grammatiken und Woörterbücher der MayaSprache,
freilich nur in ſpaniſchen Lettern und, ſeitdem die Re-
jacion de las casas de Vucatan von Diego de Landas
gefunden wurde, ſogar ein angebliches Alphabet der Maya-
Sprache. Jndeß als der franzöſiſche Gelehrte Braſſeur
de Bourbourg und der Engländer William Vollaert auf
Grund des letzteren die Entzifferung der Handſchriften
verſuchten, ſtellte ſich bald die völlige Unzulänglichkeit des
Alphabets herans, ſodaß man von Nenuem verſuchen
mußte, die Handſchriften nur aus ſich ſelbſt zu er-
klären. Nun hat Profeſſor L. de Rosny in Paris
das eigenartige Zahlenſyſtem der Mayas entdeckt, und
darauf hin haben beſonders Proſeſſor Förſtemann in
Dresden und der amerikaniſche Forſcher Prof. C. Thomas
mit Hilfe von Landas' Nachrichten über das Kalender-
weſen der Mayas unſere Kenntniſſe der Sache einiger-
maßen gefördert. Man kann darnach als feſtſtehend an
nehmen, daß die Dresdener Handſchrift ein religiöſer Feſt
kalender iſt, und die Millionenzahlen, die Prof. Förſtemann
in der Handſchrift nachgewieſen hat, beweiſen, daß er ſich
über weite Zeiträume erſtreckt. Man weiß ferner, in welcher
Richtung und Reihenſolge die Zeichen zu leſen ſind, man
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß wir es ebenſowenig

Nachbarſchaſt hinweg ukommen. Nun iſt Alles mit einem Mal Marburg.
unders geworden

und es läßt ſich das Schimmern und Blitzen der prächtigen
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„Jch denke nicht, da die Stelle viel paſſender für Sie iſt, ich meine
m der Seite eines geliebten Mannes.“ 6

Frau v. Sternau blieb hier ſtehen und zog ihren Arm aus dem meinigen, in
dem ſie mich groß anſah.

Wenn Sie zum Scherzen aufgelegt ſind, Herr Doctor, ſo beauere ich, Jhuen
eine Geſellſchaft dabei leiſten zu können äußerte ſie dann mit ernſter Unzufrie-

enheit. „Am allerwenigſten hätte ich von Jhnen ſolche Sprache auf dieſem Wege
rwartet, denn Sie wiſſen, wohin er führt. Dort, jener Friedhof deckt den ge
iebten Mann, dem ich allein angehören könnte, wenn die Vorſehung in dem, was

e über uns verhängt, nicht unerbittlich wäre. Ob auch das arme gequälte Men
Yſchenherz darüber vergeht, ſie giebt nicht heraus, was ſie uns einmal ge-
ommen.“

„Doch, bisweilen thut ſie es, gnädige Frau,“ ſprach ich jetzt ernſt. „Jch
bitte nur um das Eine, in dieſem Äugenölicke, wo ſich viel entſcheiden kann, keine

Empfindlichkeit zu zeigen und Jhre volle Seelenſtärke zu bewahren. Sehen Sie
mich nicht ſo ungläubig und verwirrt an, als ob Sie an meinen geſunden Sinnen
h wenn ich Sie nun frage: Als Oberſt Gordon Sie aus dem Bereich
der Hörner jenes Ungethüms hob, haben Sie nichts davon empfunden, wie ſehr
der ſchwachen Frau der Schutz ſo ſtarken Armes frommt?“

„Jn der That ſie werden immer unbegreiſlicher!“ entgegnete ſie jetzt, in
dem eine warme Purpurgluth durch ihre Wangen bis über die Augen ſlieg und
ihr Blick unruhig ward.

„Und als auf jenem Maskenball der graue Mönch Sie mit ſeinem Munde
berührte, waren die Lippen kalt, blutlos?“

Sie war jetzt ebenſo blaß geworden als ſie vorhin erröthet war und ſah
mich mit einem vielſagenden, ſtrafenden Blick an.

„Mich daran erinnern!“ ſeufzte ſie dann und zog ihren warmen dunkeln
Shawl höher über die zarten Schultern.

vVerzeihen Sie gnädige Frau,“ ſprach ich jetzt, langſam neben ihr her.
„Dieſe Erinnerungen ſind nothwendig, um Sie auf das Kommende vorzubereiten.
Erſchrecken Sie nicht, ich bringe Freude. Wie, wennjener Unglückliche, der ſich oben in den

Grünſteiner Wäldern erſchoß und zwar in Herrn v. Sternau's Kleidern, jedoch ohne die
Ringe gefunden wurde, ein Anderer, ein von Jhrem Gemahl großmüthig Unter
ſtützter geweſen wäre? Wie? wenn Herr v. Sternau nicht durch eigene Hand, noch
Fhurch fremde getödtet worden wäre Um Gottes Willen, faſſen Sie ſich, gnädige
e flehte ich, da ſie marmorbleich ſtehen blieb und mich mit Augen an

arrte, als wolle ſie meine Seele durchbohren, um auf den Grund meiner Reden
zu kommen.

„Es iſt granſam,“ fing ſie endlich an, „es iſt herzlos, mir Hoffnungen auf Un
möglichkeiten vorzugaukeln.

„Nehmen Sie an, es ſeien Möglichkeiten und Sie kommen der Wahrheit nä-
her, gnädige Frau!“ ſagte ich ernſt. „Jch habe eine Botſchaft auszurichten. Sie
möchten an die Stelle kommen, wo Sie einſt dieſen Ring von Jhrer eigenen Hand
nahmen, um ihn an eine andere zu ſtreifen.“
Und damit überreichte ich ihr den Talisman mit den eingegrabenen Worten:

Dein in Noth und Tod!“hon.gä Kaum hatte ſie ihn entgegengenommen und betrachtet, als ſie wechſelweiſe roth
ſämmt und bleich ward.
e O Himmel!“ fing ſie dann halb außer ſich an. „Woher haben Sie den

eiten

Der bisherige Privatdozent Dr. Adolf
Lieder in hellſtem. Lichterglanz ſtrahlt Elſas bierſelbſt iſt zum a. o. Profeſſor in der philoſophiſchen ieroglyphen in dem Sinne, daß das Zeichen nur für denAbends die lange Fenſterreibe, die ſich am Schlobplatz hinzieht, Bataeeehe Tee W n dierog

Berlin. ein Dozenten an der Techniſchen Hochſchule ir iKryſtalkronen wahrnehmen, welche in den Gemächern hängen zu Berlin Johannes Vollmer und dem Dozenten r lungen, außer Zahlen und Daten irgend eine Grupps von

oren, vorfahrende Wagen, hin- und niſchen Hochſchule zu Berlin, Köni vo iftzeiche ntziffer Sinneglichen Regierungs-Banmeiſler ſ Schriftzeichen ſo zu eutziffern, daß wir üns von dein
zhereilende Diener und Militärs. Man merkt ſofort, daß der l Oito Raſch dorff iſt das Prädikat i 8zrofeſſor beigelegt worden der Zeichen eine

mit einer Buchſtabenſchrift zu thun haben, wie mit reinen

dargeſteillten Gegenſtand gilt. Aber es iſt woch nicht ge

orſtellung machen könnten. Erfreulicher

(65) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 25
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Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-
zurück zu führen. Mit wie viel heimlichen Thränen hat ſie den unglücklichen
Verſuch beklagt! Und ihre Lebensluſt? O, Sie wiſſen nicht, was es dem gequälten
Herzen der Armen gekoſtet, in ihrer abhängigen Stellung durch ihre heitere
Miene im Müßiggange des Badelebens von der Tante die Gunſt zu erkaufen, dort
im ſtillen Friedhofe am vermeintlichen Grabe des Gatten insgeheim verweilen zu
dürfen! Jhren Gatten beweinen zu dürfen, der unterdeß ſie aller Reue, allem
Schmerz, aller Klage um einen geliebten Todten überließ. Ja, Herr Oberſt,“
fuhr ich fort, „ich könnte bitter werden, indem ich davon ſpreche. Melden Sie
Jhrem Freund Sternan, melden Sie ihm, wie viel Leid er in ſeiner Selbſtver
blendung auf das edelſte Franenherz gehäuft, das ihn noch immer mit unverdien-
ter Treue umfaßt. O, melden Sie ihm, vielleicht erſüllt es ihn mit Genug
thnung, daß Frau von Sternau, um ihrer Liebe zu dem Begrabenen treu
bleiben zu können, jede Hand abgewieſen, die ihr Wohlſtand zurückbringen wollte

daß ſie, arm geworden, der natürlichen e beraubt, eine ſchutz und hülf
loſe Frau, auch ihre jetzige Zufluchtsſtätte verlaſſen wird, um einem beſcheidenen,
abhängigen Beruf und trauernder Erinnerung leben zu können. Das Herz blu-
tet mir bei dem Gedanken: Sie, das ſchöne, edle, geitreiche Weib, an alle Ehre
und Erholungen der guten Geſellſchaft gewöhnt, harrt in dieſer Stunde bang und
ſorgenvoll auf den Entſcheid aus dem Ausland, wohin ſie ſich als Erzieherin an
getragen und morgen hofſt ſie ſchon dahin abreiſen zu können, wenn eine günſtig
Antwort ſie in ihren neuen Beruf eiuführt.“

Bewegt hatte ich geſprochen, wie mir eben die Worte aus dem Gemnuth floſſen
und tief bewegt hatte mich Oberſt Gordon angehört. Als ich geendet hatte
wandte er ſich auf mehrere Schritte von mir und blieb mit der Hand vor der
Augen eine Weile vor dem Heidengrab ſtehen. Als er ſich wieder zu mir kehrte
hatten ſeine dunkeln Augen einen feuchten Glanz.

„Herr Doctor,“ fing er dann an, indem er ſeine bebende Hand auf meinen
Arm legte, „ſagen Sie mir das Alles noch einmal, fangen Sie von Kern an.
Vielleicht, ja, es wollte mir ſchon oft ſcheinen, als ob ſich Sternau einer trüben
Täuſchung überlaſſen habe. Jch möchte klar ſehen. Wir haben hier nichts weiter
zu ſuchen, lieber Freund, gehen wir durch den Wald der Straße zu,“ fuhr er fort,
indem er ſeinen Arm traulich in den meinigen ſchlang. „Dort wartet mein
Wagen, mit dem ich fort wollte, fort! Und nun, lieber Freund, wollen Sie mir
Alles ſagen, was Sie wiſſen

„O, das will ich!“ war meine freudige Antwort, während wir dem Wald-
wege folgten, auf welchen manchmal ſchon die röthliche, glanzloſe Scheibe der
Sonne durch die granlich- weißen Nebelſchichten blickte.

Und nun begann ich mit der Kraft und der Treue der Ueberzeugung zu reden,
auch von Polk und der wahren Natur ſeines Leidens, vor Allem aber, was Frau
von Sternau erlitten, wie ſie mit ihrem Schmerze lange gerungen, bis endlich das
Geheimniß ihrer Seele über die Lippen gekommen. Oberſt Gordon ließ ſich kein
Wort entgehen, fragte dazwiſchen nach Einzelnheiten, ließ ſich dieſelben wieder
holen. Manchmal ſeufzte er laut auf. Seine Augen leuchteten, ſein Schritt
ward haſtiger, elaſtiſcher. Wir waren ſo nahezu an den Rand der Waldhöhe ge
langt, von wo man in's Grünſteiner Thal hinunter ſieht. Da unterbrach er mich
plötzlich:t „Und das Alles, Herr Doctor, iſt Wirklichkeit, Wahrheit

„So wahr,“ ſagte ich ernſt, „als ich dereinſt auf die treue Liebe meines eiges
nen Weibes rechue.
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weiſe iſt von der neuen Auflage der Dresdener Maya j bedacht werden. Auch aus unſerem Nachbarorte Umterm- Fremdenliſte.
Handſchrift ſchon ein Theil in die Hände von Gelehrten haus iſt eine gemeinnübige zu melden. der dort ver Hotel zum Kronprinz. Fabrikdirektor von der Obe mit
her un 8 Put ſtorbene Rector Rothe hat der Schulgemeinde 600 vermacht tj F Dr. Dzieslewski und Sladt-übergegangen, und es läßt ſich hoffen, daß es ihren ver- Verthe arſut Gemahlin aus Egeln. Profeſſor Dr. Dzieslewski und Slaint a r zur Vertheilung der Jahreszinſen an zwei bedürſtige Konfir- bandirektor Hochberger aus Lemberg. Arzt Dr. Flechtner a.einten Anſtrengungen gelingen werde, Licht in die wichtige manden. Erlangen. Oberamtmann Sander ans Metzow. Kauflente:

Sache zu bringen. 7 Paldziann igd T aus Werhn, wem auses Temperatur- Verhältniſſe im Dezember. ler ach t. Schriebner au amburg un irſcheld aAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. (Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.) Bielefeld
Der Nachdruck unſerer Origingl-Co er Teſtattet. iſt nur mit deutlicher Quellen 1890. 1891.

angabe geſtattet. S ePatiente baben angemeldet: für ein Schaukel- Dat Wärme Kälte ſon; Wärme Wi d Kirchliche Anzeigen.
Ringelſpiel: Cäſar Käſt,ner in Halle a. S. für einen at. Fr. R. Gr. R. Wind. Dat. Gr. R in Am Sonntag n. Nenjahr, den 3. Jan., predigen:
Probenehmer: Otto Steinle in Quedlinbürg: für eine e c Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Diakonus GrüneiſenRegulirvorrichtung für Gas- und Petroleum Maſchinen ſowie t. 1 SO 1. 3 SW Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfſeier Derſelbe.
für eine Steuerung für das Auslaßventil von Gas und Petro- 2. 2. O 1 SO Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends.leummaſchinen. Oskar und Robert Wilberg in Magde- 3. 1 O 1 SW 6 Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.
burgezSudenburg. 2. 1 W s SW 2 ühr Diakonus Grüneiſen. Gertraudenkapelle: MontagNeuverpachtung von Domainen- Vor 5. 1 V 5. S SW den 4. Jan. Vorm. 9 Uhr Privatbeichte, Predigt und Abend-werken. Jn den Jahxen 1892 und 1893 gelangen laut Be- 6. 1 N G. 9 SW mahlsfeier, Archidiafonns Pfanne. Zu St Ulrich: Vorkanntmachung des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domai- 7. 4 O 7. 4 S mittags 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Schmiedſtrasf te
nen und Forſten folgende in der Provinz Sachſen belegene Kal. 8. 2 ONO 8. 5 W Nr. 17, Abends 5 Uhr Cand. Neidholdt. Abends 6 Uhr Ober
preußiſche Domainenvorwerke zu anderweitiger Verpachtung: 2 O 9. 3 S digakonus Wächtler. Montag den 4. Jan. Abends von 5--7 Uhm Fabre 1892: im Reg.-Bez. Magdeburg die Vor 10. 3 ONO 10. 4 S Verſammlung confirmirter Töchter bei Herrn Diakonus Richter
werle Neuwegersleben im Kreiſe Olchersleben (561 ha, 11. o D 11. 6 SW S Zu St. Moritz: Vormiſtogs 10 Uhr Oberprediger Saxan. T t68288 bisberiger Pachtzins, 180000 Verwögensnachweis), 12. 3 NO 12. 2 W Abends 6 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Hoſpitalkirche: Vor Nabe
Schl 3 Wolmirſtedt im Kr. Wolmirſtedt (406 ha, 32 086 13. 2 ONO 13. 3 SW mittags 854 Uhr Diakonus vietſchmann. Domtirche: Vor dt
Mart Pochtzins, 150 000 .4 Verm.), im Reg.- Bez. Erfurt: 14. 7 O 14. 6 W mittags 10 Uhr Conſ-Rath Göbel. Nach der Predigt Communion,
das Vorwerk Salza in der Graſſchaft Hohenſtein (158 ba, 15. 9 O 15. 2 S Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albert os) 4
39290 VPachtzins 54000 Verm.). Die künftige Pacht 16. 10 O 16. 3 W Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vor
periode währt von Johannis 1883 bis ebendabin 1911. 9) 17 4 NO 17. 2 WRNW mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 UhrIm Jabxe 1893. im Regierungsbezirk Magdeburg die 18. s SW 18. 2 Kindermiſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Abends 5 ühr
Vorwerke Alvensleben im Kreiſe Neuhaldensleben (173 ha, 19. 10 SO 19. 8 V Abendgotitesdienſt, Derſelbe. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr48671 .4 bisberigen Pachtzins, 50000 Verm.) Anders- 20. 0 S 20. 3 Nw CEonſ.-hiath Prof. D. Haupt. Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier im
im Kr. Oſchersleben (268 ha, 44078 Pachbtzins, 780001 1 SO 21. 5 W fKindergottesdienſt (Kindermiſſionsfeſt), Hilfsprediger Hecker. 8Mark Verm.), Haus Grö n er dem Kreiſe (814 ha J 22 4 NNO Freitag den 2. Jannar Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Vicar Witte H53770 4 Pachtzins, 150000 Verm.), Oſchersleben in 23. h 2 O 23. 3 NO tdemſ. Kreiſe (603 ha, 75891 Pachtzins, 180 000 Verm.), 24. 24. 1 SW Trholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor Bewi
Klein Rottmersleben im Kr. Neuhaldensleben (244 ha, 25. 1 NW 25. 3 SW mittags 8 Uhr. eder V46010 .4 Pachtzins, 80000 .4 Verm.), Tunders leben in 26. 3 26. 3 S Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Ut
demſ. Kreiſe (485 ha, 81558 Pachtzins, 150000 Verm. im 27.4 4 ONO 27. 3 S Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uh
Rega.Vez. Merſeburg die Vorwerke Lauchſtädt im Kr. 28. 10 NO 28. 3 SW liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt.
Merſeburg (192 ha, 22998 Pachtzins, 104000 Verm.). Lich- 29. 12 ONVO 29. 3 S Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor Wächtler-tenburg im Kr. Torgau (39 ba, 21830 Pachtzins 80000 30. 13 O 30. 3 W Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.Verm.) Die künſtige Pachtveriode währt von Johannis 1894 31. 12 [NO 31. 7 W 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr eanö

bis ebendahin 1912. min. Unterberg. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
u. Schönebeck, 1. Januar. Kirch liche 8.) Heute wur

den nach dem Hauptgottesdienſte die 4 Aelteſten und 12 Mit
glieder der Gemeindevertreter, welche theils wieder theils neu-
gewählt ſind, vor verſammelter Gemeinde in ibr Amt eingeführt.
Aus den kirchlichen Nachrichten iſt mitzutheilen, daß von den
g98 Geborenen 443 getauft ſind bis jetzt; getraut ſind 92
Paare; konfirmirt ſind 274 Kinder; das beilige Abend-
mahl haben genoſſen 1419 Perſonen.

V Eisleben, 1. Jan. (Handelskammer. Kirchen-
concert. Theuerungszulage.) Die ſtatutenmäßigausgeſchiedenen hieſigen Mitglieder der Handelskammer zu Halle,
nämlich die Bankdirecktor Kramer, Kaufm. O. Bodenburg
und Malzfabrikdirector Maß ſind wieder gewählt worden.

Heute gegen Abend fand in der geheizten St. Annenkirche
ein Concert ſtatt zum Beſten eines Altarteppichs. Durch den
Ertrag früherer Concerte haut die genannte Kirche ſchon bunte
Altarfenſter, Heizung, neue Stimmen in der Orgel c. erhalten.
T Wie man beſtimmt jetzt erfährt, ſoll den hieſigen Elementar-
lehrern ſowie den ſtädtiſchen Beamten für das Etatsjahr 1891/92
zum 1. Januar eine Theuerungszulage im Betrage von eines
Monatsgehaltes ausgezahlt werden. Die ſtädtiſchen Beamten

aben ſchon im vorigen Jahre eine Theuerungszulage erhalten.
er Magiſtrat hat eine Theuerungszulage von 100 eines

Monatsgehaltes geben wollen, aber die Mittel reichen injdieſem
tat nicht ſoweit

r. Gera, 1. Januar. (Gemeinnützige Stiftungen.
Ans dem Nachlaſſe eines hieſigen Bürgers ſind dem Stadtrath
2500 .4 vermacht worden, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen
von 1000 alljährlich zu Gunſten der Ferienkolonieen
und 1500 .4 zur Begründung einer Realgymnaſial-Frei-ſtelle Verwendung finden ſollen Von derſelben Seite iſt
die bieſige Fachweb ſchule mit einem Legate von 1000

Kamm, Giebichenſtein

und Königsplatz 6.

zwei unehel T.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 30. Dezember 1891.

Aufgeboten: Der Maurer Ernſt inSaalberg 18. Der Handarbeiter Franz Mehnert und Wilhelmine
und Halle.

Otto Paul, Raffineriſtraße 7e.
Matuſſek ein Sohn, Otto Hermann, Brandenburgerſtraße 12.
Dem Handarbeiter Guſtav Winkler eine Tochter, E i
Merſebürgerſtraße 41. Dem Werkmeiſter Robert Kuthe eine
Tochter, Hedwig Eliſabeth, Dorotheenſtraße 1a. Dem Handarb,
Johann Kuzniewski ein Sohn, Paul Johann, Trödel 2. Dem
Reſtaurateur Franz Günther ein Sohn, Kurt Franz Ernſt, kleine
Ulrichſtraße 27. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Fleiſcher ein
Sohn Johannes Friedrich Wilhelm, Schmeerſtraße 20. Dem
Schneider Ludwig Monta

22 Tage, Unterplan 6. Eliſabet
17 Jahre, Alte Promande 5. Des Maler Max Lempke Sohn,
todtgeboren, Schillerſtraße 12.

Schädlich und Emilie Spreer, Halle und Zügen.
aufſeher Wilhelm Remter und Jor Fslen, Dasburg und
Jdar. Der Handarbeiter Wilhelm J
Linde, Harsdorf und Benneckenſtein.

Eheſchliezungen: Der Schloſſer Max Briſchke und Marie
Ernſt, Krauſenſtraße 15 und Feldſtraße 9. Der Handarbeiter
Friedrich Müller und Johanne Henneberg, Delitzſcherſtraße 10.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Kopp ein Sohn,
Dem Polizei-Sergt. Johann

Sandberg 4. Dem Hilfsbremſer Guſtav Steinemann ein Sohn,
Guſtav Adolf Paul, Dryanderſtraße 28. Zwei unehel. S. und

Abends 7--9 Uhr Frauen und Jungfrauen Verſammlung
im Vereinszimmer, VBrunnenſtraße 4. Gäſte ſind willkomme

Abends 7 10 Uhr Verſamut“ u nanund Jünglingsvereins in der Sch itshauſ
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., den 2. Januar 1891.
(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto
Weizen ſtill 222—233, freinder über Notiz. Rauhweizen 223
232. Roggen rubig 237—-243. Gerſte Braun ruhig 180 188, feinſte
über Notiz, Futtker- 160-176. Hafer ruhig 158--163, neuer

Mais amerik. Mixed ohne Handel. Donaumais 170-178
neuer ungariſcher Mais 160- 168. Raps Mübſen
Sommer-Rübſen Erbſen Victoria- matt, 220-24

Wicken ohne Handel. Kümmel excl. Sack pe
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilc

chlag und Alwine Seidel,

Der Schmied Hermann
Der Steuer-

riicke und Wilhelmine

nma Luiſe, Jnbhalt per 100 Kilo netto Hall. Prima Weizenu 48,70 4950, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inc 337
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 39,50 40,50 u

(Preiſe per 100 Kilo netto.) dLinſen 30—-42. Vohnen 19,00 20. Lupinen Klee e e
ſaaten: Mohn, blau 56—58, gran rClet eher 7—57 gegen entraiedrich, kleiner kleie 13,75 75. eizenſchaalen 11,75 12 25. elzen4ein Sohn, Wilhelm Friedrich, kleiner W llele Tte ia a algke ine bete
dunkle 11,00--12,00. Delkuchen 13,50 14 50. Walz 303

Nark. rer wer t 23,50 f eGeſtorben: Des Handarb. Ferdinand Görlitz Sohn Max, 9.32530 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 S. o feſt. Ka
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 69,90 Maxk.a r 70 Mark Verbrauchsabgabe 50,50 HRiübſenſpiritus e J an

I Besehi
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Damit waren wir aus dem Walde getreten. Ueber Thal und Dorf fluthete Polk fuhr mit der Hand an die Lippe, als wolle ihm der Athem a Clelieiſ
ein milchweißer See, der auch noch alle Buchten der Höhen ausfüllte. Die Dann ſprang er aus dem Wagen. x727 kämpfte ſich oben immer klarer durch unten lag die Straße noch im „Sprich!“ rief er. „Bringe mich nicht um mit Deinem Zaudern! Geräde ar

ebel.
„Doctor,“ begann hier der Oberſt, „ich darf Sie wohl Freund nennen,

äch hoffe, daß Sie mir das Recht hierzu gewähren. Darf ich einen Dienſt von
Jhnen verlangen? Einen wichtigen, entſcheidenden Dienſt, den vielleicht nur Sie
mir erweiſen können

„Gewiß. Gern bin ich bereit, einem guten Zweck zu dienen.“
„Den hoffe ich. Gut denn. Kennen Sie die wetterzerſchlagene Eiche oben

an der Straße? Ein Pfad führt von dort weg zum rothen Kreuz. Dorthin, jg,
ſagen Sie ihr, bilten Sie Frau v. Sternau, ſie möge kommen, heute noch, gleich
biel, welche Stunde, heute noch möge ſie dahin kommen. Der dieſen Ring
trägt, laſſe ſie darum bitten!“ fügte er hinzu, indem er den Talisman mit dem
grünlichen Stein von dem Mittelfinger ſtreifte und ihn mir überreichte.

ine Hand zitterte dabei, als er den Ring mir überließ. Noch hielt er mich
zurück.

„Oder, halt!“ ſprach er. „Warum Sie auch ſo weit bemühen! Sie könnte
ſtand nehmen. Sagen Sie ihr, ſie möge noch heute die Stelle beſuchen, wo
e einſt dieſen Ring von ihrer Hand an eine andere ſteckte. Dieſe Stelle iſt ihr
ertraut. Wollen Sie es ausrichten und den Ring überbringen, lieber Doctor?“

„Mit Freuden!“ rief ich. „Jch hoffe es ſofort zu können. Hören Sie den
Wagen heranrraſſeln? Laſſen Sie mich entgegeneilen!“

XII.

Jm Fluge ſetzte ich über den hohen Rand hinunter und bemerkte da, wo die
Straße zu ſteigen beginnt, eine elegante, mit zwei ſchönen Rappen beſpannte Equi
page, welche dort hielt, während eine andere in ſcharfem Rennen durch das Dorf
heranjagte, jedoch noch immer nicht aus dem Nibel heraus kam. Auf dem Bock
des vornehmen Fuhrwerkes zur Seite ſaß, mit dem Kutſcher plaudernd, ein Mann
mit rothem Backenbart, Herr Dippel von Mainz. Jm nächſten Augenblick ſtürmte
der anfahrende Wagen aus der Nebelſchicht heraus mit ſchweißtriefenden Braunen,
deuen der Schaum an der Zänmung hing. Allein, nicht Fran v. Sternau mit
meinen Lieben ſaß darin, ſondern bleich, in einen Pelz gehüllt, Baron Polk. Mit
der Hand dem Kutſcher Halt gebietend, ſprang ich an den Schlag.

„Halt, Freund, wohin
„Halte mich nicht auch noch auf,“ klagte Polk bebend vor Aufregung. Es

iſt ohnehin ſchon ſo ſpät! Da hinten kommt Aline mit Deiner Braut, ich
jagte an ihnen vorbei. Laß mich!

„Nicht zu ſpät, Freund! Die Sache iſt erledigt.
„Auf Koſten meiner Ehre!“ erwiderte Polk troſtlos.
„Nein. Jch ſprach ihn. Alles iſt aufgeklärt.“
„Du ſprachſt ihn? Wen?“
„Oberſt Gordon!“
„Sonſt Niemand Natürlich! Den Andern ſahſt Du nicht!“
„Wahr, nur Einen, aber er ſah aus, wie Du Sternau ſchilderſt, kurz

Oberſt Gordon ohne Bart.“

heraus, was Deine heitere Miene verbirgt, Was iſt's?“
„Wirſt Du es ertragen
„Jſt es ſo, was ich oft ahnte und nie zu hoffen wagte, macht es mich g

ſund für alle Tage!“
„So iſt's! Erkennſt Du die graue Geſtalt, die dort am Straßenrand aus S Ha

dem Nebelduft tritt empf„O, all' ihr Götter!“ ſchrie Polk, die Augen ſtarr auf den Mann gerichtet Publ
welcher langſam dahin ſchritt. „Es jubelt in mir! Es klingt wie Engelsglocken!“

„Sei ſtark, Frennd, komm ihm einen Schritt entgegen!“ flüſterte ich, den
Kirchenweg hinaneilend, wobei ich beim Zurückblick nur noch bemerkte, wie fich
Polk und der Oberſt an beiden Händen wortlos hielten.

Die Morgenſonne war durch die Nebel gedrungen, die nicht mehr trüb, ſondern
als weiße Dunſtmaſſen über Berg und Thal in der blauen Luft ſchwammen. Keug
chend, jedoch nicht erſchöpft, gelangte ich auf den Bergabſatz, der Kirche und Wirths
haus trug. Ohne Aufenthalt eilte ich nach letzterem, vorausſetzend, daß die Da
men im Dorfe ausgeſtiegen und durch die Obſtgärten heraufgewandert ſeien. Dort,
ja, dort ſtanden ſie bereits mit Käthchen auf der Terraſſe, das duftige Nebelſpiel
über der farbigen Landſchaft im Glanz der Herbſtſonne bewundernd. Jetzt flog mir
Clara entgegen.

„Wo iſt Frau v. Sternau? O, Du hatteſt Recht, meine Liebe! Wo iſt Frau
von Sternau?“

„Was iſt Dir denn, Fritz? Deine Wangen glühen, Deine Augen leuchten! Was
bringſt Du?“ fragte Clara.

Doch war ich ſchon von ihr hinweggeeilt, winkte der Mutter freudig zu v nd
wandte mich an die ſchöne Frau in Trauer.

„Gnädige Frau, dringend bitte ich, mir eine Unterredung unter vier Augen zu
gewähren. Darf ich Jhnen meinen Arm bieten?“

Erblaſſend nahm ſie denſelben an.
„Sie bringen doch nicht neues Unglück fragte ſie bange, während ich ſie vor

den ſtaunenden Augen der Nachblickenden auf den Pfad führte, der durch den Gar
ten nach der Kirche hinleitete.

„Hoffentlich,“ war meine Antwort, „werden Sie es nicht als ein ſolches be
trachten!“

„Nun, Jhr Geſicht verkündet keine Hiobspoſt,“ meinte ſie jetzt beruhigt, indeß Auße
ich den Zurückbleibenden noch einen Wink geben konnte, langſam und in einer ge- Speiſe
wiſſen Entfernung zu folgen. „Der Tag hat glücklich begonnen, Herr Doctor.

S

S

L

Endlich iſt mir eine zuſagende Antwort geworden, und morgen ſchon meine
Zu ſpät! Zu ſpät!“ Koffer ſind gepackt werde ich abreiſen, um in die neue Stellung einzutreten

„Sie wollen doch nicht
„Gewiß will ich. Und der Himmel wird mir die Kraft verleihen, Gutes zu

wirken nach einem Leben voll bitterer Erinnerung und Reue. Die Kommerzien
räthin weiß bereits davon, wird ſich tröſten und hat mir mit Thränen gelobt, ſich
ihrer armen Verwandtſchaft anzunehmen. Jch mache mir keine Jlluſionen über
meinen neuen Beruf. Allein, ich habe den feſten Willen, mich hineinzuleben und
meine Pflicht zu thun. Auch glaube ich, daß die Stelle keine ſchwere ſein wird. 1

„Jch weiß eine beſſere für Sie, gnädige Frau. SSoll Da bedauere ich; Sie kommen damit zu ſpät.
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weite Beilage zu 1 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
9 all e, Sonnabend 2. Jannar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel m. Reſtanraut-Empfehlungen.

lötel Stadt IIamburg.
S iialle a.

a Leriteß dein det en
Hötel ersv. Kanges.
nos] I. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten hen

Bezi (170kder Beziebnnd Draheim.
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Pontinental-Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegante Wiener Café
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHakle. Elektriſche Velenchtung.
Centralheizung. Franzöſſſche Vetten,Ferlſyrecher 496. 85

Beſitzer C. Leistner.

Gentral-ſſötel.
Enlle a. S. Am MIavlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Besehüſtsreisenden hest. empfohlen.
Svlide Preiſe.

1459)] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 n.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Note gchwarzer Adler
S Halle g. S., Gr. Steinſtr. 24,
empfiehlt dem geehrten reiſenden

Publikum ſein auf das comſor-Ztabelſte eingerichtetes vollſtändige

renovirtes Hotel. 2S Vorzügliche neue Betten. S
S Verbindung mit dem Bahnhoſcs

durch electr. Bahn.

Malter Reichert's
Weingroßhandlung

S und Probirftube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Weine.
T Delikateſſen Täglich friſche
5 AuſternF. Jetzt Martinegasse 12/13.

Bretschmeider's Hotel
Krüher „Thüringer Hof“)

In nächſter Nähe des Bahuhoſs,
reundliche neu hergeſtellte Reſtau

rationsräume.
quem eingericht. Fremdenzimmer.

H. Bretschneider-
gleichzeitiger Jnhaber des „Wiener

Cafés“, Poſtſtr.

Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
peiſen u. Eetränke vorzüglich friſch,

da Dekicateßgeſchäft dabei
ff. Biere und Weine.

llotel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Vahnhbof, ö (113092
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Sounpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack, Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.Zimmer f. Fonglien ſtets reſerv.

Telegr.Adr. „Anſternrenelt.“
o

wünGrüm's Weiu-Kestaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglich frische Austern.
Jnhaber: W. HFörtuel.
Hotel z. gold. Ilirveh
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegenüber den Laiſerſälen.

d J

S e
2 S e

Halle a S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant L. RangesMiltagstisen 1,50 im Abon. L. 25.
VFriäsche Austern

Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.
Münchener Kindlbrän.

Vritz Marnhvrens,

u Nenu! NeuHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegänt
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
re Warmwoßſerhei ung Noege

298Weiſe Ogp] Witte.
Hötel u. Restauraut, Wettiner Hof

Beſitzer Werinann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hoſs und der Königl. Kliniken.
S Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. Be
Wonhandlung und ſeinslnhe

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein-, Bordegux- und Me-
dieingl-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

W ich
ſandarbeit

Halle a. S., Hei

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
Lehrerinnen-Seminar, Malſchule für Damen,
V Töchter-Peuſivng
Die neuen Kurſe beginnen am 5. Januar.

gen'ſche

nrichſtraße 1. (3960
S ee e e Se e h a

Strasshurger Gewerbe Iotterie.
Ziehung unbedingt Dienstag, den 12. Jan. 1892.

5000 Gewinne i. W. 60000 II.
Hauptgewinn 1 Klumpen pures Geld

Bankwerth 10 000 M.
Gewinne von 3000 MK., 2000 Mk 1000 MK. ete.

ge

Jedes loos J Mark.

W Loose find zu haben in der
Expedition dieſes Blattes u. zu beziehen
durch den General-Debiteur Moxritz
Strauss jr. in Mainz, ſowie durch
den Gewerbe Verein Straßburg i. E.,

gen Einſendung des Betrages.

11 Loose 10 Mar—K.

Beaohtenswerthl
Dr. Aumannm's

Jvwer IAMpcteital-Zeedeerwein

ärztlich eimpfohlen, ſtaatlich unterſtützt,
chemiſch unterſucht und anerkannt vom Geh. Hofrath Prof. Dr. W.
Vresenius, Wiesbaden, Direktor Dr. B. Vreise, Dirigent der Dro
giſtenFachAkademie, Braunſchweig, und dem ſtagatlich vereidigten Chemiker

Soltsien, Erfürt, W unfehlbares Linderungsmittel bei Jnfluenza,
Keuchhuſten Katarrh ſowie Athmungsbeſchwerden jeder Art. Beſtes

Stärkungs und Erfriſchungs Getränk für Kinder, Kranke und
Reconvalescenten.

ig daſtehend!
Vor vielfachen Na chahmungen wird ausdrücklich gewarnt und iſt der

Wein nur echt, wenn ſich auf dem Etiquett der Namenszug „Dr. Aumann“

in rother Schrift befindet. [3002Preis pro ganze OriginalFlaſche Mk. 1.20. Zu beziehen von:
Eruſt Jentzſch, e J H. Ougritſch, Leipzigerſtraße. A. Steinbach,

Adler-Drogerie. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr.

Frauen-Verein
zur Armen- und Krankeunpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins, im Volksſchulſaale

(Neue Promenade 13).
Durch die Güte der Herren Jnſpeltor DBamwann, Profeſſor D.

Kautsech, Profeſſor Dr. a. Mever, Profeſſor Dr. A. Rüller,Direktor Profeſſor Dr. Mugr und Profeſſor Br. Wagner können wir auch
in dieſen Jahre wieder zu Vorträgen einladen. auerkarten für ſämmt-
liche 6 Vorträge ſind zum Preiſe von 3 -4, Karten für die einzelnen Vorträge
zu je 1 in der Lippert'ſchen Buchhandlung M. Niemeyerv), gr.
Steinſtraße 77, und in der Buchhandlung von Schroedel 4 Simon, gr.
Ulrichſtraße 48, zu haben. W Die Vorträge finden jedesmal an einem
Donnerstage ſtatt, um 6 Uhr Abends.
TDonnerstag, den 7. Jannar, Vortrag des Herrn Jnſpektor DBammnann:
„Bilder ans dem Leben des Deutſchen Spielmanns.“

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreiche Betheiligung.
Der Vorſteher: Wächtler.

Der Verb and zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe 2e. zu
e geh Karlstrasse S8, vermittelt für ſeine Mitglieder ländliche Arbeiter
jeder Ar

Cfnen Eroattng der Sohn
insbeſondere ſtehen ihm gegenwärtig ledige Knechte, Arbeiterſamilien u. Feld
arbeiter in großer Zahl zur Verfügung. Mitglieder des Verbandes, welche
Leute brauchen, wollen

möglichst umgehend
Aufträge einſenden.

Brauerei z. Pappen
Tobias Gläüser, Gräfenthal,

Station Probſtzella der Bayr. Staatsbahn Probſtzella-München,

4161

heimer.
4131

Niederlage: J. Münlhölzl, Martinsgaſſe 26 (neben Hotel du Nord).
Ansſchank: Starke's Garten vorm, Pressler's Berg

empfiehlt garantirt reines Export-Bier in Gebinden und Flaſchen.

Saalschlossbrauerei

Ciehbichenstein.
Heute, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Salon-Concert.

Entree 30 o. Wiegert-
Prinz Carxl.

Heute, Sonntag, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
mit darauffolgendem

R eau E.
Entree 30 o. Wiegert.
I'halia- Theater

(Kaiser-Säle).
Sonnabend, den 2. Januar 1892,
Senſationeller Erfolg
Die Grossstadtluft,

Schwank in 4 Akten von O. Blumen
thal und G. Kadelburg.

Sonntag, den 3. Januar 1892,

Vorſtellung dieſelbe
Anfang 7 Uhr.

Concordia-Palagt.

Nur Specialitäten:
Gezähmte

Adler,
die einzig exiſtirende Dreſſur von

Raubvögeln durch
Prof. Fmil Langeneck.,

Ferner:

r Rapoli,
das Wunder der Balancirkunſt.

Die
Alexander-Truppe,

Akrobaten 1. Ranges mit Wig Doppg
ſaltomortal nach Schnlter.

e (bharlesdJigg,
Ciowns und Dreſſeur von Ziegen,

Gänſen und ſingenden Hunden.
ſowie

ſämmtl. engagirten Künſtler

Die Direction

pr. R. V.Die neuen Theaterkarten werden d
Mitgliedern in dieſen Tagen zugeſan
Betreffs der unverwendet gebliebe

7

I III XAntisklaverei- Lotterie
Hauptziehung bestimmt V. 18.--23. Januar
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 125 000, 100 000 ete.
Gesammnt-Geldgewinne: 3 Million. 75000 M. nen

D. Lewin, Bank- und lLotterie-Geschäſt

Telegramm-Adresse:
Für Berlin: „Goldquelle Berlin“. Für Veustrelitz Goldquelle Neustrelitz“

Der prompte Versand der Loose
findet Sowohl von Berlin wie von Weustrelitz aus statt.

Original -Loose 42, 221, 8,40 20 Mk.
(Porto und amtliche Liste 50 PE.) empfiehlt und versendet s

Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrolitz. S

grünen Karten (1891/92) ertheitt Herr
Köhler, Friedrichſtr. 13, Auskunft

Der Vorstand.
Verein ehem. pioniere.
Dienſtag, d. 5. d. M., Abends 8 Uhr
ordtl. Generalversammlung

im Vereinsloeal (Freiberg Brän).
Vorſtandswahl.

Um zahlreiches Erſcheinen
Kameraden wird gebeten.

Der Vorſtand.

3 D.
S. G L. A. T.

Von der Reise Zurüch.
Dr. med. Havenstein,

Althee-Vonbon,
ärztlich empfohlen. [4164
Martin Müller,

Geiststrasse 54.
wenn

dex

a Co.
Alb Anſtalt 90 z das bl. Frei Gelaß 1 .4 05 das bl, jedoch in

bei Abnahme von mindeſtens 14 hl. [41
r

60 Emilie von Cölln,

Gögang u. Italionise

Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Concertsängerin. Weidenplan 36
Ssprechst. 45 Uhr. (4162



Nürnberger Exporthbier n F. G. Reff.

W. Le
feinſter Qualität in Gebir

an der großen Ulrichſtraße Fernsprecher 238.

a r e in bekannter,en und Flaſchen.humer, v rn a, S.,lbergaſſe 2,

Einkauf v. Büchern en
Liubauf V. Malulatur of nan

Auntiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.

Kaſſeegarten in
übernommen.

Die Localitäten sind zum Empfang der Gäste

einen angenehmen Aufenthalt bieten.

Zu freundlichem Besuch ladet ergebenst ein

Fran
Die Bewirthschaftung des „Neuen Theater“ in Halle

wird in bisheriger golider Weise fortgeführt und hält sich dem geehrten Publkumbestens empfohlen.

r

9906
Mit heutigem Tage habe ich die Bewirthschaftung des

Trotha
festlich mit Tannengrün

decorirt und durchweg neu möblirt und werden dem mich beehrenden Publikum

Für beste warme Getränke und gute Speisen ist gesorgt.
ff. Rauchfuss'sches und Bayrische Biere.

Die sofort in Angriff genommene gründliche Renovirung zämmtlicher
Räumlichkeiten wird den Verkehr in keiner Weise stören,

Edoel.

man A. S.

Specialität

Bretschneider,
Fauergasse 3.

für Zeichenutenſilien.
Hauptſpecialität: Utenſilien für Techniſches Zeichnen.

Gesründet 1846.

ngliſche Whatman glatt, rauh und extra ſtark,

is 50 cm lang, Curvenlineale,
W. Fabers Polygrades Bleiſtifte, unpolirt Nr. 1--4,

uſchen,
in Waaren 1. Qualität, reichhaltig ſoltirt.

e Nr. 1--5, Polygradesſtifte mit ſibiriſchem Graphit Künſtle

Rollenpapier, Pauspapier, Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier, Pflanzenpapier und
Skizzirpapier in Rollen und Bogen, Photographiepapier, Rollenpapier auf Leinwand,

Bristol-Carton, feinſte Zeichenwerkzeuge,eißſchienen bis 150 em lang, Gummi-Reißſchienen, Gummi-Winkel, feinſte Jeichenmaaßſtere

Reißbretter in allen Größen, Reißzeuge, Storchſchnabel,
ſchwarz polirt Gold Nr. 14,

rſtifte, Blei
inlagen Nr. 1-4 und Nr. 1-—5, Blei-Einlagen von ſibiriſchem Graphit, flüſſige chineſiſche

unverwaſchbare Ausziehtuſchen nebſt ſämmtlichen Utenſilien für techniſches Zeichnen:

[4223

V Die größten Aufträge können ſofort ausgeführt werden. J

3. Abonnement Concert
mit Frau Amalie Joachim.

puverture zu Genoveva v. Sehnmann., Lieder am Clavier. Orchestersatz
v. Fr. Schubert. Lieder am Clavier. Symphonie in c mwoll

von Beethoven.
Nummerirte Plätze zu 3,00 Mk., unummerirte Plätze zu 2,00 Mk. bei

errn Neubert, Poststrasse 9. [4186ährend der Vorträge blelben die Thüren geschlosson. F. Voreteasch.

reVarantirt nicht träufelnde Stearinlichte

aus reiner ſaponiſicirter Stearinmafſe
empfehle in allen Größen. Jede Kerze trägt meine Firma. [4132

Geors eisins,Große Ulrichſtraße Se Ecke Große Steinſtraße

Den an meiner Kaſſe eingeführten Check-Verkehr bringe
mit dem Hinzufügen in empfehlende Erinnerung, daß die
thaben auf den CheckConten mit 2 Prozent verzinſt werden.

Auf Geldeinlagen, bei welchen eine gegenſeitige drei-
natliche Kündigung vereinbart wird, kommen 3 Prozent

en zur eHalle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.a

Von Montag fräh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine [41415Vutterschweine
(balbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Onittung an

2

Mit dem herzlichſten Dank beſcheinige ich den Cpyiang nachſtehender,

meine Bitte für bedürftige Kranke der hieſ. Kliniken mir zugekommene
v
r. G. 1 Frl. S. 3 Hr. P. G. 4 5 2 A. W. P. 1 -4,r. R. A. E. 5 Frl. K. 2 Hr. W. 2 Kapuzei, 6 P. W u. per
r. A. H. 20 A. K. 10 Fr. T. 75 S. 8 Hr. 0up. S. 24, Fr. P. S. 2.4, E. v. d. S. 6 Fr. A. M. 20 Frl m50 Fr. St. 8 Fr. Sc. 3 K. H. 20 Hr. Sw. wollene
aumwollene Sachen, Hr. H. Tabak u. Cigarren, B. R. 20 -4&, Hr. H. 20
zack Chriſtbauml Hr. v. K. 5 L. B. 3. Fr. B. 10 Ungen. 1 B, 10e r. E. W. 2 r. K. W. 30 Frl. R. 20 St. 2
rl. L. 75 Hr. ein vollſtändiger Anzug u. andere ringe e Fr. C.

Fr. 10 Ungen. 3 .4, Hr. Pr. H. 1 Frl. G. 2 8r. P. K. 50 43, Ungen. (durch Cour.) 5 Hr. Ktz, 3r. L. 1 Partie Unterkl., Hr. H. Bücher, Hr. ar Jngendſchr., Frl. A. I pirie
onigkuchen, Fr. u. Frl T. und Fri. A. B. 1 Vartie Sachen u. Spielzeug,
K. Cigarren, Hr. G. 1 r Partie Honigkuchen, Hr. Z. Schreibutenſilien.
Für Arme überhaupt: L. B. 100 Mk., Hr. B. 1 Mk. 50 Pfg., Ungen. ver-ſchiedene Frauenkleider u. z Mt.

Den freundlichen eben wolle Gott ein reicher Vergelter ſein!

Halle a. S, den 30. Dezember 1891.
PSonne, Archidigk,

Hontag, d. II. Jannar, Abends 7 Uhr im Volksschulaaleſ
Bogto Miohse

(Fabrik gegründet 1835).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol giebt
leicht einen tiefſchwarzen

Glanz, erhält das Leder
dänuerhaft-

Devot bei Herren

Gebrüder Hermann,
Lederhandlung,

Halle a. S.

rats Kaiger T
Graße 49.
Zahntechniſches Jnſtitnt,

Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.
Umarbeitungen, Plomben e.

gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar-
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei uPreisſtellung. Schmerzloſe Zahn-
operationen durch örtliche Betäubung.
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2--5 Uhr.

Robert Reinisch,
prakt. Zahnartiſt. (3760

G. O. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreies

Reisfuttermehl,
112428 Fett u. Protein und 50 6 w

ſtickſtofffreie NRährſtoffe enthaltend, min-
deſtens 249 Fett u. Protelrn garantirt,
als billigſtes, nahrhafteſtes und geſun-
deſſes Kraftfutter für Milchkühe,
Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit unſerer Plombevedſchioſen, 413Verkaufsſtelle in Halle a. S. be i
Otto Koebke.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowlfez, Berlin W. 28.
Arkonaplatt. [4139

W EFreislioten gratls. V

Vorläufige Anzeige.
Nächſten Monat übernehmen wir die auf unſerem Grundſtücke

im Jahre 1856 gegründete, von unſerem Großvater und Vater unter

der Firma Kroppenstädt Co. geführte [4213
Höbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-

Fabrik und Hagazin.

Sebr. Aroppenstfädt,
5 Gr. Märkerſtraße 5.

Beste? Beste?!
Wegen bevorſtehender Jnventur wurden mir von der Fabrik

eine große Parthie von
ca. 1000 Stück Wachstuchreſte

u nnd dunklen Muſtern für große und kleine Tiſche
end, ferner:

ca. 500 Stück Ledertuchreſte
z vſpwarz und farbig, matt und glanz von h bis 3 Mtr. lang
a. 600 Stück Gummi-Betteinlag-Reſte

Die beſten reiſe ſt nd nach Gen icht 6

reiſe nd na ewt e-ehe iet, ſtellen ſich her ganz

abnorm bbillig
Günſtige m für Tiſchler ezierer ndWiederverkäufer.

Augo Neſiab,Weile gesehäft für Gummiwaaron, Wachstuch u. Aue

26 Gr. Ulrichſt. 26 (vis-h-vis dem Reſtaurant zum Schiffchen.

Geschäſtsverlegung.einen werthen Knuden, ſowie einem hochgeehrten Publikſſmn von
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit heyntigem Tage
Flaschenbiergeschäft nach

Jaegerplatz 31, eae der zr. Waſſſtrahe
verlegt habe.

Für das mir bisher entgegen gebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich mir daſſelbe auch fernerbin gütigſt bewahren zu wollen.

Halle a. S., den 1. Januur 1892. (4301Hochachtungsvoll

R. de Koningk's Nachfolger
O. SchötHe.

Staagtlich concreſſivnirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Seliheim,

Halle a. S., a e r e e 7,Per Anfang Januar finden noch einige junge Damen Aufnahme Näheres

durch die Proſpecte. (4197

ch

22
m

m

fröbelscher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſionirten Kindergärtnerinnen-Seminars,

aurent tiusstrasse
Wiederbeginn Montag, den 4. Januar. Auf meine Vorbereitungen für den
Schnlbeſuch betreffs der Oſtern ſchulpflichtig werdenden Kinder mache i
ſonders aufmerkſam Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. 41

Lina Seliheim.

Ernst Haassengier &C0o.,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig.
Einlösung von Coupons.
Conto-Current- u. Check-Verkehr,
Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumenteu. Effecten.

[15427

von Monat Kündig. 352 F. g

Baar- I P. 3.r Finlagen im Checkverkehr 2 z e p. a.

Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.,
Ausschreibungen u, Ueberweisungen auf das Ausland.

Eypotheken- Verkehr

auf Acker- und Staät- Grundstücke zu billigsten Sätzen,
Für Capitalisten kostenfreier Nachweis von Hypotheken,

L
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und tiefg
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beiden, Dro ge u

für das wir
anf meinen

Hochachtungsvoll

ech, S P i

J zeigen, daß wir die von r'i
Moritzthor 1

genenHrogen- Farben S

Walt
Wir bitten, durch das

Hochach

Hierdurch die ergebene Sag zu ich mit heutigem Tage meine

teinweg 29 be

Geſchäfte
an die Herren Ernst Fischer und Willy BRerndt abgetreten habe.

eſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitteRachfolger übertragen zu wollen.

legenen

Walther.
r ä

Auf Vorſteheudes Sarg beeren wir uns ergeben anzuWalther betriebenen,und Steinweg 29
[4214

eifen-u. Parfümerie-
Handlungen

übernommen haben und ſolche ünter der Firma:

her's Nacht.
in bisheriger Weiſe fortführen werden.

Herrn Walther in ſo reichem Maaße ge-
geſchenkte Vertrauen auch uns gütigſt unterſtützen zu wollen, und geben
die Verſicherung, daß wir ſtets bemüht ſein werden, durch aufmerkſame
Bedienung, tadelloſe Beſchaffenheit der Waaren und ſtreng reelle
Preiſe allen Anſprüchen zu genügen

tungsvoll

E. W'alther's Nachf.
v

Das BRaugeschäft von
II. m. IIalle aS., am Bahnhofempfiehlt ſich bei Bedarf angelegentlichſt.
Projekte und Koſtenauſchläge bei Zuſtandekommen des Geſchäftes u

Unhies 30 Pfg. zu haben bei

Qrurittungsbiüücher
Alters- und de atoverſichernus mit Umſchlag 40 Pfg., a

1891., 90., S9er und ältere Jahrgänge
der zu kaufen geſucht.
n Haasenstein

Fritze, Am
pforn!!

Vogler A--G., Nürnberg.

gleichviel e Packung gegen Cafſa

VBemnſterte Offerten unter U. Z. 833
4224

22

F GACA0 So t
Uücdharck

biit sllones a e
nanGoldene Medaille
Weltausſtellung

Paris 1889.
Schwefel-ine hacteie

e ärztlich einpföhlen gegen jede

1.

autunreinigkeit, Scropheln,(4301 Tlechten, iteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen à Stück 50

r nur allein bei [4156An en 99 ger 90.
ſtraße

en am.Für die überaus reiche Weihnachts
eſcheernng erlauben wir uns unſerer
ochverehrten Herrſchaft, dem Herrn

Näheres remierlieutnant, Rudolph nebſt
(4197 leiner Fran Gemahlin unſeren wärmſten

und tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.
7 Dammendorf, den 27. Dez. 1891.

n Die Arbeiter nud Arbeiterinnen
des Rittergutes Dammendorf.

Fine gute neumilchende Kuh m
r den R as ſteht zu verkaufen. [4123
ich be C. Strich, Drehlitz am Petersberge.

4179 R

Modes.
Suche zum 1. März cr. eine

perfecte erſte Arbeiterin für
feinen Putz. 4154Bertha Strau,g,

Aſchersleben.
9

ſind purch mich. n ap ſpäter

9 ahlbar, auf Acker a o auch inir oſten getheilt, auszuleihen. Offerten
Bald erbeten 4137g. Halberſtadt. B. J. Raer.

Vapiftalea27 in Höhe bis z. 1 Mill. Mk. auf pa.
Wandw. Sccherheiten,

32Weimar, Rittergaſſe 7, I
Hypoth. zu
Steinert,

(4138
vermittelt 5

à

Suche

krockener

Rath nnd

Helehrung
theoretiſcher, ſowie in praktiſcher

inſicht in der Anlage u. d. a
91

Kühlräume.
ſeſitze einige phyſikaliſche Keuntniſſe.et J der i n halb gleich mit
reisangabe f. tunde oderW unter w. 3 an Hansen-

2 6 Vogler, T. Leipzig.
orgf. Anf. auf. à Damenkoſtüeg. St. b. e gi. e r

Deutſcher Levante-Verkehr

über Hamburg ſeecwärts.
Am 1. Jannar 1892 tritt neben

dem bereits beſtehenden Tarif für den
direkten Güter-Verkehr von Deutſchen
Stationen nach den Hafenplätzen
Saloniki Dedeagatſch, Conſtantinopel,
Burgas, Varna pp. ein Tarif für den
direkten Güter-Verk. v. a ä
u Binnen-Stationen der Oriental-
iſchen Eiſenbahnen und der FürſtlichBulngriſchen Staatsbahnen über Ham-
burg ſeewärts und über die vorſtebendbe dneten Häfen in Kraft.

ieſer Tarif ermöglicht die direkte
Abfertigung von Gütern Stückgütern
und agenladungen nach den
größeren Binnen Stationen der Orien-
taliſchen und Bulgariſchen Bahnen
(Adrianopel, Philippopel, Uskub, Sofig,Jamboli u. ſ. w.) zu ermäßigten
Frachtſätzen, ohne daß es hierzu einer
Vermittelung während des Transportes
bedarf.

Der Tarif kann bei den Güterab-
fertigungsſtellen zum Preiſe von 75
bezogen werden. Ueber die Beförder-
ungsbedingungen und die Höhe der
Frachtſätze ertheilen die betreffenden
Abfertigungsſtellen, ſowie dasVerkehrs-
Büreau in Magdeburg Auskunft.
Die für den fraglichen Verkehr zu ver-
wendenden beſonderen Frachtbrief-
Formulare werden durch die Güter
Abfertigungsſtellen abgegeben. [4169Sander den 39. Dezbr. 1891.Königliche Eiſenbahn Direttion

Vrobe- Nummer
in 1. Januar 1892

28. Jahrgang

gratis77
in allen Buchhandlungen.

Daheim
iſt das altbewährte, wohlfeile Unter
haltungsblatt des gebildeten deutſchen
Hauſes mit reichem ausgewähltem Leſeſtoff
an Romanen, Novellen und mannigfaltigen
Artikeln, ſowie zahlreichen vortrefflichen
Jlluſtrationen und den BVeilagen: „Aus der
Zeit für die Zeit“ „FrauenDaheim“

und „Hausmuſik“.

WochenAusgabe: Jeden Sonn
abend 1 Nummer: vierteljährl. 2 M.

eftAusgabe: 18 Hefte im JahrHeft dreiwöchentlich à 50 Pf.

Man abonniert

in allen Buchhandkungen,
ſowie bei jedem Foſtamte.

Waſſerſucht,
d. Aſthma-, Nieren- u. Verfettungs-kranke erhalten Rath und ſichere

Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende
Dank- und Anerkennungsſchreiben be
r die großartigen Erfolge.
Friedrich Meyer, Münſter i. W

Pastoren-Tabak,allfeitig als vorzüglich querreunt,
Pwget im Geſchmack als Aromag, g.

Pfd. Packung, à Pfd. 80 PBei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [4749

Franz Strempel,
beim Stadt vis-à-vis derUniverſität.

Verpachtung.
Die Oekonomie des c

Reumark bei Zwickau i. S. iſt perOſtern reſp. Johauni 1892 auf 12
ahre 4 verpachten. Areal ca: 400
cker. Nebenbrauchen: daporerp

Molkerei und Ziegelei. Neumark iſtStation der S Staatsbahnlinien
Dresden Edser, Leipzig Hof,
Reumark Greiz Gera.

Einfache und erfahrene, mit hin-
reichenden Vermögen verſehene Reflek-
tanten wollen unter Angabe des zu
ihrer Verfügung ſtehenden Vermögens
nähere Erkundigungen einziehen bei

Herrn von Römer-Nenmark,
Königr. Sachſen.

3Geld nZweck, ſofort f. Jedermann nachweisb.

Adreſſe D. O. lagernd Berlin-Weſt

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 2. Januar.

109. Vorſtellg. 80. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.

Roderich Heller.
Schwank in 5 Akten von Franz von

Schönthan.
Perſonen:

r Groller, Fabri-
W. Schmidt-Häßler.t ſeine Frau M. G ewovelle.

Selma reve.Rudolf, deren Kinder E. Bach.
Nicolas Mertelmeier,

Fabrikant E. Doß.Roſa, ſeine Tochter 5 Schneider.Roderich Heller, Dr. jur. A. Schumacher.
Hulius Hagedorn, Dr. phil.,

Redakteur d. Tages

Chronik. Schady.Erdmann, desgl.

Balzer, desgl. Strauß.Friedheim, Commer
zienrath M. RohrmannEmilie, ſeine Frau E. Friedau.

Werner Ei ichſtädt, Schan

ſpieler W. Schirmer.n Commiſſar K. unk.
ietze, Schutzmann C. Markgraf.

Minna, Stubenmädchen
im Hauſe Grollers F. König.

Ein Diener im Hauſe
Grollers A. Runge.Theobald, Redaltions

diener DalwigHerren und Damen. 2 Schutzleute,
Ort der Handlung: Berlin.

Zeit: Gegenwart
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 3. Januar.
Nachmittags 3, Uhr.

19. Fremden-Vorſtllag. Halbe Preiſe.

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Perſonen.
Der König K. Funk.Herzog Uffo ſein

Schwager W. Schirmer.Prinzeß Dornröschen S Schneider.

Prinz Arthur E. Bach.
Dornroſa, eine mäch-

tige Fee E. Greve.Liliag, J. Seidel.Tulpina, 3 v. r walden.
Camelia, H. Walther.Herſilia, 2 M. Rohrmann.Viola, Sag J. Kinſing.Helioiropa, e J
Frigga, S 7 Runge.Jasminag, S22 g Markgraf.
Hyacintha, 2 E. Kreuzer.
Jmwmortella, B. —Dollmann.
Aſterig, L. Mühldorfer.Belladonna, de la Chapelle.
Der Hofmarſchall F Doß.
Der Kammerherr K. Häußler.
Der Narr W. SchmidtHäßler.Jucunde, Dorur öschens R. Einöder.
Aline, J Geſpielinnen A. Wechſung.Ein es r r weid E. Friedau.
Schalk, d E. Strauß.Mutz, der Pücdenmnge A. Dalwig.

Ein Offizier C. Markgraf.
Der blinde Hans G. Greger.
Erſte Nymphe B. Angelus.Zweite Nymphe S. Ambroſius.
Rolf, ein Jnvalid R. Ebert.
Urian, Diener der

Doruroſa F. König.Dik, Knappe des Prinzen

Arthur A. Schumacher.Dros, Diener der Bella
donng. M. Rohrmann.

Drei Kammerherren. Zwei Große des
Reiches. ofherren. Hofdamen.

Ritter. Edelleute. Pagen. Gefolge
der Feen. Nymphen. Jäger. Ein

kleiner Knabe. Ein kleines Mädchen.
Vorkommende Tänze:

Jm erſten Bilde: Grande Balla-
bile, ausgeführt von H. Rudolph
und dem Corps de Ballet.

Jm zweiten Bilde: Festtanz, aus-
gaprt von Hzpna Rudolph und dem
orps de BJm dritten Bite: Narrentangz,

ausgeführt von dem Corps de Ballet,
Nach dem z weiten Bilde Pauſe. Unterhändler verbeten.

Sonntag, den 8. Januar
x10. Vorſtllg. 30. Vorſtkkg. auß. Abonn.

Abends 7 Uhr.

Oberon,
König der EBICen.

Romantiſche Over in 3 Akten von
C. M. v. Weber.

Dichtung von Walon Planché
(Theodor Hell)
Perſonen:

Oberon, König der
ElfEtfen zu c oker.Titanig, ſeine Gemahlin B. Dollmann.Puck, ſ. dienſtbarer Geiſt M. Rothe.

Ein Meermadchen A. Schäfer.
Harun al aſchidKhalif von Bagdad Schmidt Häßler-
Rezia, ſeine Tochter E. Reinhardt.

atime, deren Vertraute L. Buttſchardt.
abekan, perſiſch. Prinz C. Häußler.

Meſru, Haremswächter M. Rohrmann.
Älmanſor, Emir von

Tunis. C. Funk.Roſchanag, ſ. Gemahlin E. Greve.

Nadine, deren Sklavin König.
éknereh Seeräuber 7

riter arkgrater Gartenbüter E. Zöttcher.
aiſer Karl der Große W. Schirmer.

Hüon von Bordeaux,
Herzog von Guienne R. Meffert.

Scherasmin, ſ. Knappe J. Kromer.
Elfen. Nymphen. Shylphiden. Genien.

Feen. Meermädchen. Luft-, Erd-,
Waſſer- Feuergeiſter. Meergötter.
Gefolge des Kalifen. Weibliches Ge-
folge Rezias. Schwarze und weiße
Haremsdiener. Schwarze und weiße

Sklaven. Tänzer und Tänzerinnen.
e Wachen. Mohren-iaben. Seeräuber. Gefolge Karls des
Großen. Pagen. Edle. Edeldamen.

Prieſter. Chorknaben. Trabanten.
Der Schauplatz iſt in Franken,

Bagdad und Tunis.
Zeit 806.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Dienstag, den 5. Januar.

Erſtes Gaſtſbhiel
des Kgl. bahr. Hoftheater- Direktors

rnst Fossart,
König Richard III.

Trauerſpiel in 5 Akten von
Shakeſpeare.

Kindermehl.
Diecks vrämiirtes Kinder-

X
3

mehl, beſte Harzmilch enthaltend.
Zu haben in Apotheken, Drog-

uen-, Colonialwagar.-Geſchäften.
8 Beſtellungen für Wiederverkäufer

nimmt entg. A. M. Clanssen,
Halle a S Schillerſtraße 16.

30000 Mark und 40000 Mark
werden ſofort oder ſpäter auf hieſi ge
Häuſer zu 4'2 o zur erſten Stelle zu
leihen geſucht. 406Näh. Auskunft erth. Rechts-Anwalt

Föhring, Nathhausgaſſe 6.
Tanzunuterricht

in Stadt Magdeburg.
Jeden Freitag und Sonnabend

Je runde von Mittags bis Abends
r

Damen ſowie Herren jeden Alters
können daran Theil nehmen.

Anmeldungen werden in „Stadt
Magdeburg“ jederzeit entgegenge-
nommen. (4038Mit aller Hochachtung
Fr. t Balletmeiſter undTanzlehrer aus Deſſan.

CobirgsMaldhaseneng s Wildhandlung,

Babnbofſtr. 14. Telephon 630.
Schüler-Penſtonat

von Th. Starke, Gr. Berlin 10.
Freundl. geräumige Wohnung in

ſchöner geſunder Lage, dem Waiſen-
hauſe gegenüber. Regelinäßige Arbeits
ſtunden unter meiner beſtändigen Auf-
ſicht mit erfolgreicher Nachhilfe, durch
welche ſehr gute Reſultate erzielt
werden. Gewiſſenhaſte Erziehung bei
unmittelbarem Familienguſchluß. Ge
meinſame Spaziergänge. Ausreichende
und anerkannt gute Loſt. Muſikunter-
richt im Hauſe. Turnunterricht im
Hofe. Einige Stellen frei, wozu ich
baldigſt Anmeldungen erbitte. (4195

Th. Starke.
Brie- und Lothringer

Käſe- Fabrik. 14206
M. BRarthel in Wallersberg,
Poſt Bandrecourt, Lothriugen.
Kapitaliſten weiſt gute und

(4082

Hypotheken
koſtenfrei nach das Hypotheken
Verm.-Burean von

Otto W ül,
Brüderſtr. 11.

Ein Fabriketabliſſement ſucht in
Halle a. S. möglichſt Mitte der
Stadt in der Nähe des Marktes ein
Grundſtück mit größeren Verkaufs-
und Niederlagsräumen zu kanfen.
r ngebote beliebe manunter Chiffre Z. F. 645 an die

r von Rudolf

1 13.

Dank.

x t
Fernſpreccer 151.

ununterbrochen geöffnet von 8-8.

ſehr gute 2.3500 Thaler Hypothek b
guter Zinszahlnng zu c

fferten unter 1595bef. Rudolf moare, Hall

20000 Mk. 3 ppothek.,
k. unt. derSpree gurlaiet erh. An

geb. sub S örMosse, daun a S

Für 1 wun
per Vahhilſe

geſucht durch einen Studenten ode
rimaner. Offerten sub G. ü. 14

an Rudolf Mosse, Halle erbeten.

andwirth, etW /S inſucht die Verwaltung In ca.Stellung,

Morgen großen Wirthſchaft z
u Gehalt nach Ueber

einkun Vorſtellung zu jeder Zeit
Offerten unter O. v. I1646 bef.
Rudolf Mosese- Halle a. S

Geſucht wird für ein in Prov.
Sachſen gelegenes Wir ca. 1500
Morgen ein mit allen Zweigeu der
Land wirthſchaft insbeſonder mit den
Rübenban, ferner mit der Buch-
führung vertrauter 1421Verwalter, ne
Prinzipals die Wirthſchaft zu leiten
hat. Zeugnißabſchriften nebſt ſelbſt
e hriebenem Lebenslauf, welchenicht wieder zuzückgeſchickt werden

e Gehaltsanſprüchen ſind unter
C. F. 29298 an Rudolf Mosse,Halle zu ſenden

Verein les 1858.
CommisHamburg, Deichurage I.

Koſtenfreie Stellen-Vermittelung.
Penſions-Kaſſe mit Juvaliden-,

Wittwen-, u und Waiſen Ver
Krauken- un Kegrabuißz -Kafſſe,

ein geſchriebene Hülfskaſſemit r gesiegt über za
Deutſche Reich.

Ueber 34,000 Vereinsangehörige.Bis 26. Oktober 1891 beſeht;
38,000 Stellen.

Die „Mitgliedskarten für 1892 und
die Quittnugen der verſchiedenen
Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit
Der Eintritt kann täglich erfolgen.

Geſchäfſtsſtelle in Halle a. S.
bei Herrn F. Wittschiebe, Leip
zigerſtr. 38, Freitags Abends u. Sonn
tags Mittags im Vereinslokale u

Jagd Lerpagtung g.
d

Jagdnutzung d
Dalenga 1300 r l Sonnabend, d 9. Januar 1892, Na mit
tags 2 r im Richter' ſchen Gaſthofe
hierſelbſt öffentlich, meiſtbietend auf
ſechs hintereinanderfolgende Jahre verNadte werden. Bedingungen im

Termin [4091Daleng, den 30. Dezember 1891.
Der Gemeindevorſteher.

Velontine-Puder,
Reis-Puder,
Fett-Puder,

Schminke
roth, roſa, weiß und erkme,

Goldersme,
Lippenpomade

e lehit die Drogenhandlung

10 neb., Mars la To

Kapital Placements
Dterſps für Kapitaliſten. Off suh

15 an Haasenstein Gr ogter A-G., Halle a. S. [4221
Ein Herr, welch. dasſehr gangb. Geſch.
ſ. Vaters bald übernehm. ſoll, wünſcht
ſ. z. verheir. Damen, kinderl. Wittw.u. ausgeſchl. im lter b. 40 J J. u. mit
einem disponibl. Vermögen von 18--
20000 Mark, welche auf dieſes reelke
Geſuch einzugehen bereit ſind, e
gebeten, ihre werth. Adr. u. Chin.
4208 i. d. Exp. dieſ. Ztg. b Jan.
1892 niederzul. Vermittl. ſtreng verb.

Gr. Ulrichſtr

Eine Bäckerei ſofort zu verpachten.
Giebichenſtein, Triftſtraße 81.

m

Von Kindheit an (gegen
30 Jahre) hatte ich außerbeſorgnißerregendem Halsleiden a

noch an Appetit- und Schlafloſigkeit,
Obſtruktion viel zu leiden und alles
dagegen gebrauchte blieb erfolglos,
demzufolge hatte ich die Hoffnung ge
ſund zu werden aufgegeben. Endlich
wurde ich auf Herrn F. Dietze in
Halle, Kaiſerſtraße 25 an der Wucherer-
ſtraße aufmerkſam gemacht, ich wendete
iuich an dieſen, und deſſen Verordnun
und ſorgſamer Behandlung habe i
die ſo lange entbehrte Geſundheit
wieder erlangt, wofür ich Herrn Dietze
auch noch hierdurch danke und ihn und
das von ihm angewendete Naturheil-
verfahren Leidenden empfehle. [4108
Pißdorf b. Cöthen i. Anh. Dez. 1891Mosse agdebu u richten.rg 3 (2005 Frau Anna Rede.



Offeueun. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirtbſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben-
Haus u. Kindermädchen werden ge
ſucht u. nachgewieſen d. Pauline

leckinger, Ranniſcheſtraße 19.
z gut und dauernd erhält jederStell ung Suenerſedenhe deren um

eder die Liſte der offenen Stellen
Lreſſe: Stellen Courier, Zerlin Weſtend.

Arbeiter Gesuch!
Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle

a. S. werden zum 1. April 1892,
einige ordentliche Arbeiter u. Dreſcher-
Familien bei freier Wohnung u. hohem
Pohn angenommen. (4080

Ein junges Mädchen, 22 Jahr, ſucht

Stellung als [4134M amsell.
Gefl. Offerten unter M. S. 100 poſt-
lagernd Frankenhauſen (Kyffh.)

Stellan- Nachweis

jür die Mitglieder des Vereins ge
xhieht unentgeltlich durch das Direk-
jorinm des Berliner Vereins deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten. 4153
gerlin S. W., Zimmerſtraße 90/91

Verwalter,

Zum k. März 1892 jnche ich ein
ant empfohlenes Stubenmädchen,
welches im Reinigen der Zimmer,
im Waſchen, Plätten und Nähen ge-
übt iſt. Frau Commerzienrath

Betheke, Burgſtr. 3031.
Für ein. j. Mann, der z. Oſtern d.

Schule verl. w. eine Lehre i. ein. g.
Engros-n. Detailgeſch. geſ. Gefl. Adr.
u. A. B. 1I00 Halle haubtpoſtl. erb,

Viehmdch. u. Knechte ſuchen z. ſogl.
und 15 Jannar Stellung.

Frau Wantzlöben, Sviegelgaſſe 2.
und Mädchen von Oſtpr.Kncchte ſuchen Dienſt ſofort durch

Frau Wölner, Landwehrſtraße 3.

Mülſer-Gesuch.
Einen jüngeren, aber zuverläſſigen

und ehrlichen Müllergeſeklen ſucht
Otto Föllner, Mühle Sieglitz bei
Domnitz. (4184Lehrlings-Geſuch.
Für unſer Werkzeug und Maſchinen-

geſchäft ſuchen wir p. 1. April 1892,
oder anch früher einen Lehrling.
3928) Otto Linke, Nnchf.,

Halle a. S., Königsplatz 6.
Ein tüchtiger Buchhalter für ein

größeres Rittergut der Prov. Sachſen,
mit der doppelten Buchführung, Ho
wardSyſtem, vertraut, wird zum 1.
März 1892 geſucht. Gehaltsanſprüche
und Wenn von nur tüchtigen, ſo
kliden jungen Leuten nimmt unter Z
4037 Exped. der Zeitung entgegen

Jnſbectoren, Guts und Bauver

Permiethungen.

Jn meinem Neu-
bau untere Leipziger-
ſtraße, Nähe des
Marktes, iſt ein ge-
ränmiger heller Laden
mit großem Schau-
fenſter und erſte halbe
Etage, welch letztere
ſich zu einem Engios-
Geſchäft, ſowie auch
Reſtaurant eignet,
preiswerth zu ver-
miethen und ſofort
zu beziehen.

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Germarftr. 10
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zim.

Lerrſchäflliche Wöohtſing,
4 St. 2 K. c. zum 1. April z. verm.

Zinksgarten 5. Zu erfr. II. Etage.
Albrechtſtraße 20, [4233

herrſch. I. Etage ſof. zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näh. daſ.
vart. (Eingang Kloſterſtraßze)

Advokatenweg 4,
II. Etage, 700 Mk. p. 1. April zu ver-
miethen. Näheres Scharrnga ſe 8.

Zu vermiethen
pro I. Aprsl 1892;herrſch. Beletage, Mühlgraben 43a,

f. 1000 Mk., halbe Beletage, Mittel
ſtraße 1, zu Büreanx geeignet, für
580 Mk., großer Laden mit Neben-
ränmen, gr. Steinſtraſze 12, f. 4500 M.,
Geſchäfts Etage daſelbſt f. 3000 Mk.,
das Erdgeſch. Weidenplan 3e für
620 Mk. und die 2. Etage daſelbſt f.

600 Mk
pro I. Juli 1I892:2. Obergeſchoß, gr. Steinſtr. 12, für

1050 Mk., 8. Obergeſchoß daſelbſt für
700 Mk. Näheres bei (4115

B. Friedrich, Mühlgraben 5.

Großer Eckladen
mitdergleichenKellereien zu Material
geſchäft in meinem Hauſe Ecke der
nenen Sternſtraße und kleinen Brau
hausgaſſe zu vermiethen. Die Ein-

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirie
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehe
ans 8 Zimmern, Valkon, Bad Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Schwetschkestrnasse 42

u. Zub. z. 1. April f. 420 Mk. zu
Näh. daſ. 2 Tr. [4183

Jagd Verpachtung
Di r Gemeinde Grebehng ge-

hörige, 1483 Morgen umfoſſende Jagd
ſoll im Noack'ſchen Gaſthoſe daſelbſt
Mittwoch, den 6. Januar 1892, Nachmittags 3 Uhr. auf einen ſechsjährigen
Zeitraum öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen, im

Termine. [3964Grebehna, 1, Stunde entfernt von
der Station Klitzſchmar der Halle
Gubener Eiſenbahn.

Die Ortsbehörde.
Dramatischer Vnterricht
Vollſtändige Ausbildung u Bühne.

u. Darſtellungsk., Schmink-
tudien, 2c.) Rhetoriſcher Curſus (für
Studirende). (2431

vermiethen.

Kaufgesweoh.
Jch ſuche im Regierungsbezirk Merſe

burg oder Erfurt ein Rittergut mit
von 3 bis 400,000

errſch. Wohnunng, Salon, 3 St., K.,

u kaufen. Daſſelbe muß Rübenboden
Kechnungsführer, ſowie ſämmtliches walterun wird d. d.
UHufſichtsperſönglempfiehlt unentgeltlich
der Vorstand des landw. Begmten-
Vereins zu Braunſchweig, Madamen-
weg, 157. Bis 20. November 1891
wurden über 3500 Stellen angemeldet
und ca. 2000 Mitglieder aufgenommen
Unſere Vereins Zeitung gratis. [4154

Ein Mädchen, welches ſelbſtändig
kochen kann und ſich auch der Haus-
arbeit mit unterzieht, ſucht z. 1. April er.
Frau Rechtsanwalt Reiling in Zeitz. l in

gewieſen.

Empfehlung
landwirthſcbaftl. u. Bau-Bedar
tikel lohnender Nebenverdienſt nach

Adr. erb. unter O S. 415
durch Rudolf Mosse, Magdeburg
]gC ev -——=cClcc--— d cà4— W
Carl Kooh's berühmter Nähr-

zwieback giebt den Kindern
Blut, ſtarken Knochenbau un
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u.

den bekannten Verkaufsſtellen.

und Zubehör, ſofort zu vermiethen,
(4117er Näheres 1. Etage.

sAr

richtung wird auf Wunſch von mir

bewirkt. [414M. Künzel, am Babnhof 9.

einer n
O haben und nicht zu weit von einer

Zuckerfobrik und Eiſenbahn entfernt
W Herrſch. Wohnnng, 3
W Hochpart. und 2. Etage des Neu-

Südstr. 89
ſof. od. ſpät. z. verm.

T liegen. Angebote bitte zu ſenden anDyb ungen. Korptprann r re d
T 5 Kreutzbergitraße 32/33. Unterhändler(4129 verbeten. 4069O baus Ukleſtraße 6 a, mit Garten-

benntzung, per 1. April 1892 zugeht Näheres Comtoix Jubeh. 1.W Lindenſtrahze 23 (l4127 üprii.
Herrſchaftl. T. Etage, 6 Zim. Badeſt x
u. Zubehör ver ſof. oder ſpät. billig
zu vermiethen. Mühlweg 24 b. X zu verm.

Am Ceutralbabuhof,
Delitzſcherſtraße 7: 5 St., Kam. und alle A

u. 2. Etage p. ſogl. od. 1.
4St., K. und Zub. p. 1. Apr.

Albrechtſtraße 20,
X berrſch. Hochbarterre: 6 heizb. Z.,

AußerZimmer- Arbeiten übernehmen
l rten Brunnen-, Pymbpen-,Röhr- und Erdbohrarbeiten, Aus-

führung von Waſſerbanten, Ramm
arbeiten ec., ſowie leihweiſe Ueber-
laſſung von Geräthen hierzu. AIBb.

Näh. daſelbſt. ITabelcsohn, Zimm. u. Röhrmeiſter,
Das nene Wildſchadengeſetz.

Am 1. Jannar 1892 tritt das neue Wildſchadengeſetz vom
11. Juli 1891 in Kraft für den Umfang des preußiſchen Staates
mit Ausſchluß der Provinz Hannover und des vormaligen Kur
fürſtenthums Heſſen. Um einem mebrfach aus unſerm Leſer-
kreiſe geäußerten Wunſch zu folgen, bringen wir bierunter den
Text des Geſetzes vollſtändig zum Abdruck.

S 1. Der durch Schwarz, Rotb, Elch- und Dam-
vild ſowie Rehwild und Faſanen auf und an Grund
ücken r Schaden iſt dem Nutzungsberechtigten nach
iaßgabe der folgenden Beſtimmungen zu erſetzen.

8 2. Erſatzpflichtig ſind in einem gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke die Grundbeſitzer des Jagdbezirks nach Verbältniß
der Größe der betheiligten Fläche. Dieſelben werden durch die
Gemeindebehörde vertreten. Hat bei Verpachtung der Jagd in

emeinſchaſtlichen Jagdbezirken die Gemeindebebörde die voll
ändige Wiedererſtattung der zu zahlenden Wildſchadensbeträge
urch den Jagdpächter nicht ausbedungen, ſo müſſen ſolche Jagd

verträge nach ortsüblicher Bekanntmachung eine Woche öffentlich
usgelegt werden. Sie bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Ge-
zehmigung des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen des Stadt
pusſchuſſes, wenn ſeitens auch nur eines Nußungsberechtigten

zwei Wochen nach dieſer Auslegung Widerſpruch er-
oben wird.
8,3. r iſt bei Enklaven 7 des Jagd-olizeigeſeßes vom 7. März 1850, (Geſetz-Samml. S. 165, 8 9

es Geſetzes vom 30. März 1867, Geſeß-Samml. S. 426, und
11 des Lauenburgiſchen Geſetzes vom 27. Juli 1872. Offiz.
ochenblatt f. Lauenburg S. 218) der Jnbaber des umſchließen-

den Jagdbezirks, ſofern er die Jagd auf der Enklave ange-
bachtet vder die angebotene Anpachtung abgelehnt hat.

8,2. Ein Erſatz für Wildſchaden findet nicht ſtalt, wenn die
Umſtände ergeben, daß die Bodenerzenquiſſe in der Abſicht
en oder erheblich über die gewöhnliche Erntezeit hinaus
quf dem Felde belaſſen ſind, um Schadenerſatz zu erzielen.

8 5. Sofern Bodenerzeugniſſe, deren voller Werth ſich
erſt zur Zeit der Ernte bemeſſen läßt, vor dieſem Zeit
punkte beſchädigt werden 1), ſo iſt der Schaden in dem
euigen Umfange zu erſtatten, in welchem er ſich zur Zeit der

rute darſtellt.
s 6. Der n welcher auf Grund der 88 1 bis 3

ſatz für Wildſchaden fordern will, hat dieſen Anſpruch bei der
das geſchädigte Grundſtück zuſtändigen Ortspolizeibehörde

agen, nachdem er von der Beſchädigung Kenntniß
alten hat, ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Bei
mr dieſer Anmeldung findet ein Erſatzanſpruch

att.
8.7. Nach rechtzeitig erfolgter Anmeldung bat die Orts-
izeibehörde zur Ermittelung und Schätzung des behaupteten
yadens und zur Herbeiführung einer gütlichen Einigung un-
züglich einen Termin an Ort und Stelle anzuberaumen und
demſelben die Betheiligten unter der Verwarnung zu laden,

im Falle des Nichterſcheinens mit der Ermittelung und
Schätzung des Schadens dennoch vorgegangen wird. Der Jagd-
pächter iſt zu dieſem Termine zu laden

8 8. Jedem Betheiligten ſteht das Recht St in dem Ter
mine zu beantragen, daß die Schätzung des Schadens erſt in
einem zweiten kurz vor der Ernte abzuhaltenden Termine er-
folge. Dieſem Antrage muß ſtattgegeben werden.8, Auf Grund des Ergeriſſes der Vorverhandlungen
bat die Ortspolizeibehörde einen Vorbeſcheid über den Schadens-
erſatzanſpruch und die entſtandenen Koſten zu erlaſſen und den
Betheiligten in ſchriſtlicher Ansfertigung zuzuſtellen. Die Zu-
ſtellung erfolgt nach Maßgabe der für Zuſtellungen des Kreis
ausſchuſſes Getender Beſtimmungen

8.10. Gegen den Vorbeſcheid findet innerhalb zwei Wochen
die Klage bei dem Kreisausſchuſſe, in Stadtkreiſen bei dem
Bezirksausſchuſſe ſtatt. Die Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes
und des Bezirksausſchuſſes ſind vorläufig vollſtreckbar. Wird
innerhalb der zwei Wochen die Klage nicht erhoben, ſo wird der
Vorbeſcheid endgültig und vollſtreckbar.

s 11. Als Koſten des Verfahrens kommen nur bagre Aus
lagen, insbeſondere Reiſekoſten und Gebühren der Sachver-
tändigen, Botenlöhne und Portokoſten in Anſatz. Die Koſten
es Vorverfahrens werden als Theil der Koſten des Verwal

tungsverfahrens behandelt. ßs 12. Jſt während des Kalenderjahres wiederholt durch
Roth oder Damwild vernrſachter Wildſchaden durch die Orts-

t feſtgeſtellt worden, ſo muß auf Antrag des Erſatz
pflichtigen oder der Jagdberechtigen die Aufſichtsbehörde ſowohl
für den betroffenen, als auch nach Bedürfniß für benachbarte
Jagdbezirke die Schonzeit der ſchädigenden Wildgattung für
einen beſtimmten Zeitraum aufheben und die Jagdberechtigten
zum Abſchuß auffordern und anhalten.

s 13. Genügen dieſe Maßregeln nicht, ſo hat die Aufſichts-
behörde den Grundbeſitzern und ſonſtigen Nutzungsberechtigten
ſelbſt nach Maßgabe der 88 23 und 24 des Geſetzes vom 7. März
1850 (GeſetzSamml. S. 165) die Genehmigung zu ertheilen,
das auf ihre Grundſtücke übertretende Roth- und Damwild auf
jede erlaubte Weiſe zu fangen, namentlich auch mit Anwendung
des Schießgewehres zu erlegen.

S 14. Schwarzwild darf nur in ſolchen Einfriedigungen ge-
hegt werden, ans denen es nicht ausbrechen kann. er Jagd-
berechtigte, aus deſſen Gehege Schwarzwild austritt, haftet für

den durch das ausgetretene Schwarzwild verurſachten Schaden.
Außer dem J adberechtigten darf jeder Grundbeſitzer oder
Nußungsberechtigte innerhalb ſeiner Grundſtücke Schwarzwild
auf jede erlaubte Art fangen, tödten und behalten. Die Auſſichts
bebörde kann die Beyutzung von Schießwaffen für eine beſtimmte
Zeit geſtatten. Die Auſſichtsbehörde bat außerdem zur Ver-
tilgung uneingefriedigten Schwarzwildes alles Erforderliche anzu
ordnen, ſei es durch Polizeijagden, ſei es durch andere geeignete
Maßregeln oder Auflagen an die Jagdberechtigten des Bezirks
und der Nachbarforſten.

15. Wilde Kanincheu unterllegen dem freien Thierfange,
mit Ausſchluß des Fangens mit Schlingen.

s 16. Die Anſſichtsbehörde kann die Beſitzer von Obſt,
Gemüſe-, Blumen- und Baumſchulanlagen ermächtigen, Vögel
und Wild, welche in den genannten Anlagen Schaden anrichten,
zu jeder Zeit mittelſt Schußwaffe zu erlegen. Der Jagdbe-
rechtigte kann verlangen, daß ihm die erlegten Thiere, ſoweit ſie
ſeinem Jagdrechte unterliegen, gegen das übliche Schußgeld über
laſſen werden. Die Ermächtigung vertritt die Stelle des Jagd
ſcheines. Sie darf Perſonen, welchen der Jagdſchein verſagt
werden muß, nicht ertbeilt werden und iſt widerruflich.

8 17.* Gegen die Anordnung oder Verſagung obiger Maß-regeln 16) ſeitens der Auſſichtsbehörde des Landratbs. in

Stadtkreiſen der a e, in Hohenzollern des Oberamtmanns) iſt nur die Beſchwerde an den Bezirksausſchuß, in
Hohenzollern an den Regierungspräſidenten, und gegen deren
Entſcheidung die Beſchwerde zuläſſig, welche an den Miniſter
des Jnnern und den Miniſter für Landwirthſchaſt, Domänen
und Forſten gebt. ßg 18. Sofern das gegenwärtige Geſetz dem Jagdpächter
größere, als die bisherigen Verpflichtungen auferlegt, kann er
den Pachtvertrag innerhalb drei Monaten nach Verkündigung
dieſes Geſetzes derart kündigen, daß das Pachtverhältniß mit
Ende des laufenden Pachtjabres erliſcht. Das gleiche Recht ſteht
dem Verpächter zu, ſofern der Pächter nicht für die Zeit bis zum
Ablaufe der beſtehenden Pachtverträge die Se der durch
das FZeſetz dem Verpächter auferlegten Wildſchäden auf ſich
nimmt.

s 19. Der 8 25 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850
(Geſetz-Samml. S. 165), S 27 der Verordnung vom 30. März
1867 (Geſetz Samml. S. 416) und 8 28 des Geſetzes vom 17.
Juli 1872 (Lauenb. Offiz. Wochenblatt Nr. 42) werden aufge
hoben. Wildſchadenerſatz kann nur auf Grund und nach Maß-
gabe dieſes Geſetzes S werden.

8 20. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1892 in Kraft.

Aus aller Welt.
Oberhauſen, 29. Dezember. Hier und in Kre

feld ſind in letzter Zeit falſche Fünfzigmarkſcheine
angehalten worden. Die Falſchſcheine ſind den echten
täuſchend ähnlich; der Kopf zeigt in ſchlecht ausgeführter
Haarfriſur und an der Naſe die Merkmale der Fälſchung.

Landan (Pfalz), 29. Dezember. Eine Raben-
mutter, kaum aus der Sonntagsſchule entlaſſen, wurde
heute dahier gefänglich eingebracht. Dieſelbe, von
Gleiszellen ſtammend, Katharina Knorr mit Namen, hatte
ein Kind geboren, welchem ſie den Kopf abſchnitt und die
Leiche ſodann vergrub.

Stockholm, 29. Dezember. Bei einem geſtern
Nacht in der Repſlagere Straße ausgebrochenen Feüer
kamen ein Ehepaar und deſſen 16jährige Tochter in den
Flammen um. Eine Frau ſprang aus einem Fenſter des
brennenden Hauſes und ſtarb bald an den Folgen des
Sprunges. Ein Mann erlag den erlittenen Brandwunden.

Vermiſchtes.
Ein Beamteugemüth. „Nun, Herr Regi-

ſtrator, Sie mögen auch geſtern Nachmittag während des
furchtbaren Gewitters eine ſchöne Angſt ausgeſtanden
haben in Jhrer hochgelegenen Regiſtratur!“ „Ach, ich
verſichere Jhnen, Herr Kanzleirath, eine ſolche Angſt wie
geſtern habe ich in meinem ganzen Leben nicht gehabt!
Außer der offiziellen wegen der Akten, hatte ich
auch noch eine beſondere Privatangſt, da meine Frau mit
den Kindern ſich bei der Landpartie nach Sonnenberg be
theiligt hatte.“

Namensändernngen. Nach dem Königlichen
Erlaß vom 12. Juli 1867 und der Miniſterialverfügung
vom 9. Auguſt 1867 ſind die Regierungspräſidenten zur
Ertheilung der Genehmigung zu Namensänderungen er-
mächtigt, abgeſehen von denjenigen Fällen, in denen esſich um die Annahme eines adligen Namens oder um die

Annahme adliger Prädikate handelt. Mit Rückſicht darauf,

nichtadliger Namen vorkommt, in der allgemeinen Meinung
aber als Adelsprädikat gilt, hält es der Miniſter im All

emeinen nicht für empfehlenswerth, die Neuannahme einesſolchen Namens als eines uicht adligen zu geſtatten,

oder Anträge, welche auf die Weiterführung eines ſolchen
Namens, wenn das Recht dazu zweifelhaft geworden iſt,
oder welche die Abänderung eines ſolchen Namens be
treffen, ohne Weiteres ſtattzugeben und hat daher die Re
gierungs Präſidenten n in Zukunft bei Anträgen,
welche auf Neuannahme, Weilerführung oder Abänderung
eines mit dem Vorwort „von“ nicht adligen
Namens gerichtet ſind, zunächſt an den Miniſter zu e
richten, ſofern die Anträge ſich nicht von vornherein zur
Abweiſung eignen.

en

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Cigarrenfabrikant Huge

Pröbl in Wintersdorf (Altenburg). Holzbändler Bernbard
Conrad Barth in Cbemnitz. Kaufmann Alexander Roſenbaum
zu Görlitz. Tiſchler Robert Emil Prack zu Leipzig Reudnitz
Zimmerlente Hermann Trempert und Wilbelm Eberlein in Saal
eld. Kaufmann Chriſtian Hagenmüller in Saalfeld. Brauerei

beſitzer Otto und Max Heilmann in Kirchberg (Stollberg in
Erzgeb Sattler Wilhelm Floel in Vacha. Schneidemühbleu
beſitzer Guſtav Adolph Buttig zu Oybin (Zittau).

Briefkaſten der Redaction.
C. M. in Merſeburg. Sie fragen an, ob es ein

im Buchhandel erſchienene und für alle Welt käufliches
Verbrecher-Album gäbe? Das iſt erſtens wohl ſchon
deshalb nicht gut möglich, weil es gar kein einheitliches,
uſammenſtimmendes derartiges Buch giebt, indem jederPoligeidirektion ihr eigenes, zum größten Theil ſelber zu

ſammengeſtelltes und aus ſchlimmen Subjekten ihrer
engeren und eigenen Bezirke zuſammengeſetztes Album be
ſitzt und zweitens, weil deſſen Vervielfältigung für die
profane Menge aus naheliegenden Gründen ſicher nicht
C. werden dürfte! Der Einblick in jene myſteriöſen
ücher iſt dem Publikum nur in geſtattet,

wenn es ſich bei einem vorliegenden Verbrechen darum
handelt, die Jdentität irgend eines Malefikanten nach
deſſen Lichtbild feſtzuſtellen 2ec. Bilder von berüchtigten
politiſchen Verbrechern und insbeſondere von Königsmörderu

werden vereinzelt in den illuſtrirten r wohl öſter
reproducirt, aber ſtets nur ſobald die betreffende Thatſache
noch friſch in aller Gedächtniß iſt. Eine Gallerie der
ſelben aus jungen und alten Tagen und das ſcheint
es eigentlich zu ſein, was Sie meinen, da Sie insbeſondere
den Bildern einer Charlotte Corday, eines Orſini, einer
Saſſulitſch, eines Bakunin und Nobiling nachfragen
haben wir unlängſt in einem intereſſanten Werke entdeckt,
welches das politiſche Verbrecherthum vom anthropologiſchen,
juriſtiſchen und ſtaats wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus be
trachtet. Vielleicht wäre Jhnen damit gedient? Das ſt
iſt von zwei italieniſchen Gelehrten (Combroſo und Laſſalli
geſchrieben und von Dr. H. Kubilla verdentſcht und im Verlag
von der vormals Richter'ſchen Verlagshandlung in Ham-
burg herausgegeben. Für die frivole Neugierde, die unter
den Porträts der berüchtigten Halbwelt und Einbreche
unſerer Tage herumblättern möchte, iſt dieſes ſtreng wiſſen
ſchaftliche zweibändige Werk nicht geſchrieben. Die be
treffenden Verbrecherbilder finden ſich am Ende des Buche

und zeigen uns einzig die n Portraits. Die
Verfaſſer theilen ſie in zwei Klaſſen: 1. MoraliſchJrre
(darunter Luiſe Michel, Stellmacher, Reinsdorf, Hödel,
Kammerer, Morat, Cola Rienzi ec.) und 2. Revolutionäre
und Königsmörder aus Leidenſchaft (darunter Orſini
Charlotte Corday, Michailow, Mirabeau, Bakunin, Nobiling,
die Helfmann, die Ciddowina 2c.) Der zweite Theil des
Werkes beſchäftigt ſich mit den Revolutionen aller Zeiten
und Zonen.

Halle, 31. Dezember. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 37,00 00,00 Weizenmehl 00 34,50-00.00
do. 0 33,50--00,00 Roggenmehl 0 36.00-00,00 do 011
35,00 00,00 Futtermehl 20,00 -00,90 Roggenkleie 14,59
00.00

daß das Vorwort „von“ nicht ſelten auch als Zubehör 20,00 Haidemehl 35,00-—06,00

„Verantwortiich: W. Antbony [Text). Louis Lehmann (Jnſerate), Ho
n de Halliſ e ug Gr. M

llea. S. Veaorla
Räxkerſtraße 11.

e

der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
eöſſnet von 7 Uhr Moraens bis 7 Uhr Abends

Weizenkleie f. 13,609-00,00 .4 Weizenſchaale 12.50

GebaueySchwetſchke' ſche Buchdrucker F
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